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Zeit laut Preisliſte
a

un d n r r Halle (S.),zweigntederlaſſungen überall im Gau,

Der Gauappell rückt näher!

Haltet Euch bereit für den 15. und
16. Juni, wo der Kampfgau Halle-
Merseburg zum Appell in seiner

Gaustadt Halle eintritfft
n

Des Führers Dank
für die deutſchen Erfolge beim AvusRennen.

J Verlin, 28. Mai. Der Führer und Reichs
anzler hat an Korpsführer Hühnlein nach
olgendes Telegramm gerichtet
S r Jhre Meldung von dem überlegenen

3 v des MercedesBenz- Wagens und den Er
9 gen der DKW- und BMWeMotorräder

un geſtrigen Avusrennen ſage ich Jhnen
er beſten Dank. Jch habe mich über die

f ne ges der Leiſtungsfähigkeit und Zuver
u e eit der deutſchen Maſchinen aufrichtig

reut. gez. Adolf Hitler.“
De Führer bei Staatsſekretär Lammers

BVerli 9 2 22t in, 28. Mai. Der Führer undZilskanzler hat dem Staatsſekretär in der

t. e rs h Gehen Dr. Lammers, zu ſeinemtag
t cibgeſproche n perſönlich ſeine Glückwünſche

u

hei nburg, 28. Mai. Bei ſeiner Anweſen
n Goeh Hamburg ſprach Reichsminiſter Dr.
iß vodand els dem Oberregierungsrat im Pro
i finer miniſterium Gutterer zum Tagegliedf Zzehn jährigen Parteimik-
e Werteiht ſt ſeine Glückwünſche aus und
t ünterſhenſt on ein Bild mit eigenhändiger
t

n

ie hiller-Rede für das Unterhaus

i auf Engliſcho rl vie n 23. Mai. Außenminiſter Simon
t den Mit i ontag im Unterhaus gefragt. ob

und aliedern des Unterhauſes der volle
enaue Wortlaut der Hitlerr S

e

e gt Sinn d erfügung geſtellt werden könne.
n Woung e dem Frageſteller für eine An
u ſür eine ind erklärte. daß er Vorkehrungen
e Wnn in eberſetzung dieſer Rede treffe, die
ß Vifügu er Bücherei des Unterhauſes zur
9 Ws di ehen werde.

Miern, eſer Antwort geht hervor, daß die
Mers nicht die Abſi itlers ie Abſicht hat, die Redebreiten Parlament als Weißbuch zu

Feierlicher Auftakt
zum Deuk

154 Flugzeuge ſtehen in Tempelhof ſtarkbereit
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 28. Mai. Jm Auftrag des
Reichsluftfahrtminiſters General der Flieger
Göring gab der Präſident des Deutſchen
Luftſportverbandes, Oberſt Loerzer, am
Montag um 18 Uhr das Zeichen zur feierlichen
Flaggenhiſſung. Damit iſt der Wettbewerb
des Deutſchlandfluges 1935 für die 154 Flug
zeuge mit 308 Führern und Ortern eröffnet.
Der Start zu dem bisher größten Deutſchland
flug findet Dienstag früh um 8 Uhr ſtatt. An
dem diesjährigen Wettbewerb nehmen 30 Ver
bände teil, und zwar ſechs Verbände zu drei
Flugzeugen, ein Verband zu vier Flugzengen,
17 Verbände zu fünf Flugzeugen, drei Ver
bände zu ſieben Flugzeugen und drei Ver
bände zu neun Flugzeugen.

Unter Teilnahme des Präſidenten des
Deutſchen Luftſportverbandes, zahlreicher Ver
treter der Behörden und der Partei, ſowie
mehrerer Militärattaches der in Berlin
akkreditierten Mächte wurde am Montag nach
mittag um 16 Uhr der Deutſchlandflug
1935, das größte Luftrennen, das je über
Deutſchland durchgeführt wurde, eröffnet.

Punkt 16 Uhr traten ſämtliche 308 am
Wettbewerb beteiligten Flugzeugführer und
Orter in drei Gliedern geſtaffelt an. Der
Präſident des Deutſchen Luftſportverbandes.
Oberſt Loerzer, überbrachte zunächſt die
Grüße und Glückwünſche des Reichsminiſters
der Luftfahrt General Hermann Görin g. Er
wies die Wettbewerbsteilnehmer auf ihre
Pflichten hin und ſprach weiter die Erwartung
aus, daß ſie alle im Kampf um den Sieg voll
und ganz ihren Mann ſtehen werden. Nach

der Anſprache gab Präſident Loerzer das
Kommando zur Flaggenhiſſung.
Das blaue Banner des DLV zog neben den
Farben des Reiches am Maſt empor.

154 Maſchinen ſtehen auf der Oſtſeite des
Tempelhofer Feldes militäriſch ausgerichtet.
Die Bodenmannſchaften in ihren blauen Feld
mützen überprüfen die Maſchinen noch ein
letztes Mal. Jm Laufe des Montag iſt auch
der letzte Verband eingetroffen, ſo daß nun
alle Teilnehmer an dem großen Luftrennen
über Deutſchland beiſammen ſind. Am 17 Uhr
werden ſämtliche Mannſchaften noch zu einer
kurzen Beſprechung zuſammengerufen. Einige
organiſatoriſche Fragen ſind noch zu klären,
Mißverſtändniſſe zu beſeitigen, die letzten
Parolen auszugeben. Nach der Feier traten
die Mannſchaften gegen 18.30 Uhr weg und
verteilten ſich wieder auf die ihren Maſchinen
zugewieſenen Felder

Lange Kolonnen von Tankauto
mobiken ſind aufgefahren, um den Maſchi
nen die nötige Nahrung zu geben. Getankt
wird aber anſcheinend erſt am Dienstag früh,
ſo daß die Bemannung der Tankwagen noch
nicht in Tätigkeit zu treten braucht. Vor den
Holzbaracken und vor dem Führerfeld ent
wickelt ſich dafür ein um ſo regeres Leben. Bis
zum Einbruch der Dunkelheit arbeiten die
Mannſchaften noch an ihren Maſchinen. Erſt
als die erſten Scheinwerfer vom Hauptgebäude
her ihre Strahlenbündel über das weite Flug
feld ſchicken, ſind die Wachpoſten vor den
Baracken die einzigen, die von den bevor
ſtehenden Ereigniſſen zeugen.

Der völkerbund iſt verkrüppelt

Bolchwins Rechenschoftsbericht in der Albert-Hol!

London, 28. Mai. Jn der überfüllten
AlbertHall ſprach Baldwin am Montagabend
zur Verteidigung der Luftfahrtpolitik der
Regierung.

Jch wünſche. ſo erklärte er u. a., daß Sie
alle, die Sie Sympathien für den Völkerbund
haben, ſich der ungeheuren Schwierigkeiten
bewußt ſind. die dem Völkerbund gegenüber
geſtanden haben.

Wir haben niemals einen ſolchen Völker
bund gehabt, wie er denen vorgeſchwebt hat,
die ihn geſchaffen haben.

Der erſte große Schlag. der dem Völkerbund
verſetzt wurde. war die Weigerung der
Vereinigten Staaten. dem Wunſche
des Präſidenten Wilſon entſprechend Mitglied
dieſes Völkerbundes zu werden. So begann
der Völkerbund ohne die Hilfe der Vereinigten
Staatea, ohne die Hilfe Rußlands und
ohne die Hilfe Deutſchlands der drei
Mächte, die. ſo verſchieden ſie auch ſind, zu den
größten Mächten der Welt zu zählen ſind. Das
war allein ſchon ein außerordentliches Han
dicap, und hier muß man ſich daran erinnern.
daß der Vorſchlag des amerikaniſchen Präſi
denten wonach die Vereinigten Staaten, Groß
britannien und Frankreich eine dreifache
Garantie der franzöſiſchen Sicherheit geben
ſollten. keine Zuſtimmung bei dem
amerikaniſchen Volke fand. Anderer-
ſeits war Deutſchland der Meinung, daß es

nicht zur Ruhe kommen könnte, wenn es nicht
eine Art von Gleichberechtigung mit
den anderen Nationen hätte und nicht länger
mehr als ein Ausgeſtoßener angeſehen würde.
Dieſe Beweggründe muß man verſtehen. Heute
haben wir Sowjfietrußland im Völker
bund. Wir haben hingegen Deutſchland
verloren, hoffentlich nur für kurze Zeit.

Die heutige Lage iſt aus zweierlei Tat-
ſachen entſtanden: die ganze Zeit hindurch hat
ſich Frankreichs Sorge zuerſt und zuletzt
um ſeine eigene Sicherheit gedreht. um
die Sicherheit. die es bedrobt ſah. als die ein
fache Garantie ſich nicht verwirklichte. Vor
verhältnismäßig kurzer Zeit ſah es aus, als
ob wir der Grundlage für ein Aebereinkommen
näher gekommen ſeien. Aber in dieſem
Augenblick zogen ſich die Deutſchen vom
Völkerbund zurück. und die geſamte Lage
änderte ſich durch die Machtübernahme Hit-
lers. Die Gefühle, die in Deutſchland ver
borgen geweſen waren, nahmen offene Geſtalt
an. Aus beſtimmten Gründen wurde jedoch
die Verwirklichung dieſer Volitik äußerſt
geheimnisvoll durchgeführt. Damit, will ich
keine Kritik üben, ſondern nur Tatſachen feſt
ſtellen. Angeſichts des Spannungszuſtandes, in
dem ſich Europa ſeit langer Zeit befand, rief
die Tatſache allein, daß irgendetwas im Ge
heimen getan wurde. Mißtrauen hervor. und
ſo hat es die unnatürliche Erſcheinung ge
geben. daß alles, was getan wurde.
tauſendfach übertrieben wurde.

Manuſcheln

ums Wehrgeſeh
Von P. E Rings.

Es war vorauszuſehen, daß der Erlaß d
Führers, der der Nation ihre Wehrhaftigkef
zurückgegeben und das, in der Folge erlaſſene
Wehrgeſetz die in Deutſchland lebenden Anges-
hörigen der jüdiſchen Raſſe irgendwie auf
den Plan rufen würde.

Die geſamte jüdiſche Preſſe, vom
Blättchen der einzelnen Synagogengemeinden,
über die berüchtigte „CV-Zeitung“ bis zur
„Jüdiſchen Rundſchau“, die wiederum vom
„Jſraelitiſchen Familienblatt“ lebhaft ſekun
diert wurde, heulte auf. Und wenn man
ſich auch vor allzu maſſiven Angriffen hütete,
ſo genügte durchaus die Rabuliſtik der Pole
mik, gegen nationalſozialiſtiſche Führer und
Blätter, um die Anſicht aufkommen zu laſſen,
wir lebten nicht im Mai 1935, ſondern etwa
fünf Jahre vorher

Von dem Verſuch, die Berechtigung unſeres
Raſſenſtandpunktes zu beſtreiten, kam man
dazu, die Kompetenz jener anzuzweifeln, die
unſere Stellung zur Frage: „Juden im Heer
bekanntgaben. Und ſchließlich verſtieg man ſich
ſogar zu der unverſchämten Behauptung, die
Raſſenfrage würde in dieſer Verbindung nur
aufgeworfen, weil ſonſt zu beweiſen wäre, daß
ebenſoviel Juden als Deutſche ſich vaterlands
treu gezeigt hätten, und daß es ſchließlich nicht
jüdiſche Schuld ſei, wenn nicht alle Juden
ſich poſitiv im deutſchen Sinne betätigt hätten,
weil man ihnen dieſe Betätigung aus
Raſſenhaß verwehrt habe.

Jetzt ſetzte das Gemauſchel erſt
in vollem Amfang ein. Man entblödete
ſich nicht, das Wehrgeſetz im jüdiſchen
Sinne auszulegen und wie man das tut iſt
geradezu ein Muſterbeiſpiel jüdiſcher
Anmaßung. Zwar kann man nicht umhin
zuzugeben, daß eine Teilnahme der Juden am
aktiven Wehrdienſt, ausgeſchloſſen iſt. Dann
aber ſtellt man feſt, daß die Juden ſich
zu den Perſonen des Wehrdienſtes
i m Beurlaubtenſtande rechnen
dürften. Das ginge auch aus der Erklärung
des Generals von Reichengau hervor, auch
alle Nichtarier unterlägen der militäriſchen
Meldepflicht und der Wehrüberwachung.

Aber man geht noch einen Schritt weiter
und bezieht dieſe Begriffe „deutſcher Mann“
und „deutſche Frau auch auf die Ange
hörigen der jüdiſchen Raſſe. Weil
es nämlich im Wehrgeſetzt heißt: „(3) Jm
Kriege iſt. über die Wehrpflicht hinaus, jeder
deutſche Mann und jede deutſche Frau zur
Dienſtleiſtung für das Vaterland verpflichtet.“,
ſchiebt man flugs dem Geſetzgeber die Abſicht,
hier den Begriff deutſch, nicht im völkiſfch
raſſiſchen Sinne verſtanden wiſſen zu
wollen unter. und proklamiert ein jüdiſches
Recht in dieſem Zuſammenhang, auf dieſe Be
zeichnungen für die eigenen Raſſegenoſſen.

Damit aber immer noch nicht genug ergeht
man ſich in Vermutungen über den Sinn des
Paſſus im Wehrgeſetz, der die Regelung der
Teilnahme von Nichtariern am Wehrdienſt, im
Kriegsfalle, nach beſonderen Geſichtspunkten in
Ausſicht ſtellt und kann ſich nicht verſagen,
durchblicken zu laſſen, daß man dann wohl
gerne auch Juden als Verteidiger
des „Vaterlandes“ ſähe. Juden, die,
wie z. B. die „Jü diſche Rundſchau“
wörtlich zu ſchreiben wagt: nicht deshalb
vom aktiven Wehrdienſt ausgeſchloſſen ſeien,
weil ſie ſachlich oder menſchlich zum Militär
dienſt ungeeignet ſeien die Beiſpiele mili
täriſcher Leiſtungen von Juden wären zahl
reich genug ſondern allein weil der neue
Staat auf dem Raſſenprinzip aufgebaut iſt.“

Niemand kann beſtreiten, daß es ſchlechter
dings unmöglich iſt, dieſes Sammelſurium von
Anmaßung, Frechheit und Rabuliſtik noch
irgendwie zu überbieten.

Da haben wir die Juden als Soldaten des
Beurlaubtenſtandes; da ſind Juden plötzlich



wieder „Deutſche Männer und Deutſche
Frauen“ und dann iſt da der national
ſozialiſtiſche Staat, der aus lauter
Borniertheit die Juden vom Wehrdienſt aus
ſchließt, trozdem ſie ſachlich und menſchlich
durchaus nicht ungeeignet ſind

Wahrlich, höher geht's nimmer!
Aber wenn auch die Art, mit der Juden hier
zu ſprechen wagen, durchaus wieder ein ſchöner
Beweis gegen die jüdiſche Greuelpropaganda
im Ausland iſt, ſo können wir dennoch nicht
umhin, den Herrſchaften Mäßigung zu empfehlen.

Wehrdienſt iſt Ehrendienſt! Der
entlaſſene Soldat iſt ein Ehren mann im
Beurlaubtenſtande. Er faßt es mit Recht als
Beleidigung auf, wenn Juden glauben,
her gleichberechtigt neben ihm ſtehen
zu dürfen, weil der Staat die Notwendigkeit
erkennt, ſie überwachen zu müſſen. Des
gleichen iſt es eine Verunglimpfung
alker deutſchen Männer und Frauen, wenn
Juden ſo tun, als gälten dieſe Begriffe auch
für ſie, gleichviel in welchem Zuſammenhange.
Zum Schluß aber ſei den jüdiſchen Sprechern,
die da glauben, im Kriegsfalle könnten
wir der jüdiſchen Waffenhilfe nicht entraten,
der Rat zur Beſcheidenheit gegeben. Der
Skaat, der ſeinen Volksgenoſſen im Frieden
nicht zumutet, neben Juden Waffendienſt zu
tun, wird erſt recht nicht den Män-
nern, die ihn vielleicht einmal
verteidigen müſſen, dieſen Juden
als Waffenbruder an die Seite
ſtellen. Denn, abgeſehen von völkiſcher
Ehre, wer nicht wert iſt, das Kleid des Sol
daten im Frieden zu tragen, der iſt gewiß
nicht vertrauenswürdig genug, daß man ihm
ſolches im Kriege zugeſteht.

Und ſo mögen denn die Juden, wie auch
wieder die „Jüdiſche Rundſchau“ ſo ſchön weh
mütig aber auch ſehr hinterhältig
ſagt: „auf dieſer Erkenntnis dieſes noch vor
wenigen Jahren unerwarteten (das glau
ben wir gerne) Ergebniſſes einer hundert
jährigen Entwickelung hier meint man die
Auswirkungen des Wehrgeſetzes auf die Juden
im allgemeinen ihr künftiges Leben als
Juden geſtalten.“ Aber, und das raten
wir ihnen nochmals ernſthaft, mit
etwas mehr Willen zur Be
ſcheidenheit.

Koker Gürkel um Paris
Wert 28. Mai. Am Sonntag fanden in

22 Wahlbezirken des Seine Departements die

Wahlen für 50 Generalratsmit-
glieder ſtatt. Die Zahl der Generalräte
von Paris beträgt ſeit der Mandatserhöhung
140; 90 davon ſind als gewählte Stadträte
von ParisStadt damit auch gleichzeitig
Generalräte, während die Wahl der 50 Ver
treter von Paris-Land beſonders erfolgt. Der
erſte Wahlgang für dieſe 50 Vertreter brachte
in 27 Fällen die Entſcheidung, während in
23 Fällen am kommenden Sonntag die Stich
wahl entſcheiden wird.

Die Ueberſicht über das Wahlergebnis iſt
ziffernmäßig ſchwierig, da durch die Erhöhung
der Mandate von 10 auf 50 der Vergleich
erſchwert iſt. Aber der erſte Wahlgang be
ſtätigt den Eindruck der Stadtratswahlen von
dem Vorhandenſein eines roten Gürtels“ um
Paris. Die Kommuniſten und die kom
muniſtiſchen Diſſidenten erreichten in

Zum Verbok zu ſpät
Ischechenpresse zum erneuten Sieg Henleins

Prag, 28. Mai. Die tſchechoſlowakiſchen
Wahlen für die Landes und Bezirksver
tretungen laſſen einen neuen überwältigenden
Sieg des in der Sudetendeutſchen Partei Hen
leins geeinten Sudetendeutſchtums erkennen.

Jm großen und ganzen iſt nicht nur feſt
zuſtellen, daß der Erfolg vom vorvergangenen
Sonntag, als für das tſchechoſlowakiſche Par
lament und für den Senat gewählt wurde,
gehalten werden konnte, ſondern daß viel
mehr vielfach die Sudetendeutſche Partei
Stimmenzuwachs zu verzeichnen
hat. Damit hat ſich die Anſicht beſtätigt, daß
viele der Wähler, die ihre Stimmen für die
Splitterparteien gegeben hatten, die Nutz
loſigkeit ihrer Stimmabgabe eingeſehen und
ſich zur großen Front des Sudetendeutſchtums
gefunden haben. Wir verzeichnen auch dieſen
Erfolg mit Stolz, denn die Stärke des Deutſch
tums liegt in ſeiner Einigkeit, und je einiger
es iſt, um ſo kraftvoller kann es ſeine
Lebensrechte behaupten.

Das Tſchechoſlowakiſche Preßbüro gibt ein
vorläufiges Wahlergebnis für die Landes
vertretung von Böhmen und Mähren aus.

Demzufolge erhielten bei 3 997 238 abge
gebenen gültigen Stimmen und einer geringe
ren Wahlbeteiligung als in der Vorwoche in
Böhmen: Tſchechiſche Agrarier 542 070
(541 467 in der Vorwoche für das Abgeord
netenhaus), tſchechiſche Sozialdemokraten 505643
(551 607), tſchechiſche Nationalſozialiſten 487 381
(494 471), Kommuniſten 355 989 (384 779),
tſchechiſch-kkath. Volkspartei 232 052 (265 454),
deutſche Sozialdemokraten 188 504 (217 551),
Bund der Landwirte (deutſch) 79 817 (105 319),
deutſche Chriſtlich-Soziale 72 958 (90 314),
tſchechiſche Gewerbepartei 254 086 (274 621),
Sudeten deutſche Partei 891232
(918363), DAWG Deutſche Arbeits und
Wirtſchaftsgemeinſchaft 17 484, tſchechiſche Na
tionale Vereinigung 294 369 (323 919), Deut
ſcher Wahlblock 7173 (14 262), tſchechiſche Fa
ſchiſten 68 480 (87 401) Stimmen.

Hierbei iſt zu berückſichtigen, daß bei den
Wahlen in die Landesvertretung das Wahl
alter gegenüber den Wahlen in das Abgeord
netenhaus um 3 Jahre höher liegt, was die
von Henlein geführte Sudetendeutſche Partei,
die die deutſche Jugend vor allem hinter ſich
hat, beſonders ſchwer trifft. Sie iſt trotzdem
ſowohl in Böhmen als auch in Mähren-
Schleſien weitaus die ſtärkſte Partei mit drei
Viertel aller deutſchen Stimmen.

Jn der mähriſchen Landeshauptſtadt Brünn
fanden am Sonntag gleichzeitig auch die
Wahlen in die Gemeindevertre-
tung ſtatt. Die Zahl der Wähler betrug
159 123 und es bewarben ſich 24 Parteien Die
ſtärkſte Partei ſind die tſchechiſchen National-
ſozialiſten mit 35 518 Stimmen und 21 Man-
daten. Sodann folgt die Sudeten deutſche
Partei Konrad Henleins mit 21924
Stimmen und 13 Mandaten.

Der tſchechiſche Schriftſteller Capek er-
klärte im Leitaufſatz der der BeneſchPartei
naheſtehenden „Lidove Noviny“, es mache den
Eindruck, als ob jetzt erſt viele Menſchen
erführen, daß wir einige Millionen
Deutſche beſitzen, und man fragt ver
wundert, was wir mit dieſen Deutſchen an
fangen ſollten. Eine klare Antwort auf dieſe
Frage erfordere zunächſt die Feſtſtellung, was

Wir hatten ſtets mehr Jntereſſe daran, daß
irgendwo in einem von Deutſchen bewohnten
Ort ein tſchechiſcher Straßenwärter arbeitete,
als an der politiſchen und kulturellen Ent
wicklung der 3 Millionen Deutſchen in unſerem
Staat.“

Das Blatt wendet ſich an anderer Stelle
gegen den Gedanken, die durch den Sieg der
Sudetendeutſchen Partei entſtandenen Schwie
rigkeiten durch neuerliche Wahlen zu
1ſen. Henlein würde dabei, meint das
Blatt, nicht eine Stimme verlieren. Sein
Sieg über die deutſchen Splitterparteien würde
nur noch größer werden. Man könnte dann
höchſtens anſtatt 44 Abgeordneten der Sudeten
deutſchen Partei 56 begrüßen. Zum Verbot
der Sudetendeutſchen Partei ſei es auch
ſchon zu ſpät. Es ſei unmöglich, eine
Partei nur deshalb zu verbieten, weil ſie bei
den Wahlen gewonnen habe. Es wäre ge
fährlich, eine derartige große Bewegung mit
Gewalt. zu einer uünterirdiſchen zu machen.

Arbeiksprogramm für Erikheeg

Die Vorbereitungen des abeſſiniſchen Ku

Maſſſſauag (Erithrea), 27. di
rend der letzten drei Monate ein
fenen Tauſende italieniſcher Arbeiter ſind rof
reits in ein Programm öffenti be
Arbeiten eingegliedert, wie es die rniſche Kolonie Erithrea noch mit le
hat. Das von dem Oberkommiſſar

e n n T einemlichen Etat finanzierte Programm umgedehnte Verbeſſerungen der T ranntt aus
wege und Ausbau der Bewäſſerungealgee

So iſt z. V. eine 31 Meilen lange Strat
für den Kaffeetransport im Bau, die von d
hochgelegenen Landwirtſchaftsgebieten en
durch die SabergumaZone führt ar
Drähtſeilbahn ſoll in einer Länge ine
12 Meilen und einer Faſſungskraft von W
Tonnen täglich für den Warentransport n
Aſmara gebaut werden. Ferner wird m
Waſſer verſorgung von Maſſang
durch neue Zuführungen auf die doppelte
Kapazität gebracht werden. Dem Ziel n e
ſaug zum bedeutendſten Hafen des R
Meeres zu machen, ſoll die Errichtun
von Kühlanlagen und der Bau eineDeſtillationsanlage für Seewaſ
ſer dienen. Ein weiterer Plan befaßt ſch
mit der Anlage eines künſtlichen Sees
bei Himberti, zwiſchen Aſmara und Adi Ugri,

Maiai. Die wohier n

Starhemberg greift nach der Dikkakur
Sjeger im Zweikampf Heimwehrfaschismus Austrokatholizismos

Wien, 28. Mai. Vizekanzler Fürſt Star
hemberg kündigte bei einem Appell der
Vaterländiſchen Front in Salzburg einen
neuen Schritt zu einer von ihm ausgeübten
Diktatur in Oeſterreich an. Nachdem der
Vizekanzler erſt jetzt ſeine Machtſtellung durch
das mit Bundeskanzler Schuſchnigg ab-
geſchloſſene Abkommen, die Vaterländiſche
Front durch die Einbeziehung des
Bundesheeres zu verſtärken, gefeſtigt
hatte, bereitet der „Starke Mann“ in Oeſter
reich, hinter dem als noch ſtärkerer Mann
(wegen der Lire!) der italieniſche Regierungs
chef Muſſolini ſteht, eine Neuordnung der
Wehrverbände vor, die ihm die abſolute Kon
trolle über den innerſtaatlichen Aufbau des
Landes verſchaffen ſoll.

Fürſt Starhemberg kündigte auf dem Ap
pell der Vaterländiſchen Front in Salzburg
an, daß in Kürze an alle Verbände der Be
fehl ergehen würde, die Wer bungen ein
zuſtellen. Außerdem beabſichtige er, die
Wehrorganiſationen von allen unzuverläſſigen
Elementen zu reinigen. Es würden aus den
Verbänden alle die Mitglieder ausge
ſchloſſen werden, die erſt nach dem 1. Fe
bruar 1934 eingetreten ſeien. Nur ſolche ſeien
von dieſer „Reinigungsmaßnahme“ nicht be
troffen, die ſich während der Unruhen im
Februar und im Juli 1934 ausgezeichnet
hätten. Nach Anſicht politiſcher Beobachter ver
folgt Starhemberg mit dieſen Plänen das
Ziel, die Oſtmärkiſchen Sturmſcharen des
Bundeskanzlers Dr. Schuſchnigg, deren Auf
ſtieg erſt jüngſten Datums iſt, zu ſchwächen
und eine völlig einheitliche Organiſation zu
ſchaffen, in der ſich nur, im Sinne der
Starhembergſchen Auffaſſung, verläßliche Ele
mente ſammeln ſollen.

Es wird darauf hingewieſen, daß Starhem
berg mit dieſer Umbildung der Wehrverbände

ſtände es in der Macht des Vizekanzlers, gegen
Beamte der Bundesregierung, ſogar gegen
Bundespräſident Miklas und Bundeskan
ler Schuſchnigg, mit der Drohung
ihres Amtes zu entheben, vorzugehen. Na
Anſicht unterrichteter Politiker iſt die Stel
lung Starhembergs als Führer der Vater
ländiſchen Front völlig unerſchütterlich, zumal
da, wie jetzt bekannt wird, Dollfuß in
ſeinem politiſchen Teſtament Starhemberg
zum lebenslänglichen Leiter dervereinigten Wehrorganiſationen
eingeſetzt hat.

Ueber die Machtbeſtrebungen Starhemberge
beſteht in den drei anderen Wehrformationen,
die neben der Heimwehr in der Vaterländiſchen
Front vereinigt ſind, den „Oſtmärkiſchen
Sturmſcharen“, dem „Freiheitsbund“ und dem
„Chriſtlich Deutſchen Turnerbund“ höchſte Er
regung. Von vielen Seiten wird mit einem
heftigen Widerſtand dieſer Verbände gegen
„diktatoriſche Anordnungen“ des Vizekanzlers
gerechnet. Viele Gruppen dieſer Formationen
ſollen bereits ihrer Entſchloſſenheit Ausdrud
gegeben haben, die Waffen nicht frei
willig niederzulegen. Jn politiſche
Kreiſen herrſcht der Eindrück vor, d
r nnerg den Weg zur letzten Entſcheidin
beſchritten hat. Man rechnet bereits damit
daß ſchon dieſe Woche die nähere Zukunft
Oeſterreichs entſchieden wird.

den 27 bereits im erſten Wahlgang ent wir ſchon früher mit dieſen Deutſchen hätten den letzten entſcheidenden Schritt zur abſoſchiedenen Fällen 15 Sitze und gewinnen tun ſollen, was wir aber verpaßten, und was luten Macht im Staat getan haben für die sSchu hpflege
ſomit 8. wir ſchlecht machten dürfte. Als Führer der Vaterländiſchen Front

Jolankhe in Oslo

Norwegiſcher Brief unſeres
Osloer Mitarbeiters Bruno Roemiſch.

Der berühmte deutſche Bauernſchwank von
Hinrichs Krach um Jolanthe“ hat nun
auch ſeinen Einzug in Norwegen gehalten und
ergötzt im „Norſke Theater“ in Oslo Abend
für Abend das erfreute Osloer Theaterpubli-
kum. „Krach um Jolanthe“ iſt von dem be
kannten norwegiſchen Schriftſteller Oscar
Bragaten ins Norwegiſche überſetzt worden
und Spielleiterr Magnus Magnusſön führt
eine ausgezeichnete Regie, die ſich auffallend
an die Aufführung im Berliner Leſſing
Theater anlehnt. Nur haben die guten Nor
weger aus der berühmten Jolanthe eine Ju
liganne“ gemacht, aus dem einfachen Grunde,
weil ſich in Norwegen kein Schwein „Jo
lanthe“ ſchimpfen läßt. Alſo gelacht wird auch
im kühlen Norden.

Außer dem „Schwein Julianne“ erregt zur
Zeit in Oslo auch ein anderes Vieh noch ein
gewiſſes Aufſehen. Und zwar iſt es ein „bükke“
(Ziegenbock). Die norwegiſche Nationallotterie,
aus deren Gewinnen das allzeit arme Natio
naltheater in Oslo Zuſchüſſe erhält, hat näm
lich zu vorübergehenden Reklamezwecken dicht
vor der Pforte des Osloer Nationaltheaters
eine echte „ſtabur“ norwegiſche Sennhütte)
aufgebaut. Und da man ſchon bei einer güten
Reklame verbleiben wollte, hat man das Dach
mit echtem W x Berggras bepflanzt
und es weidet, weil es eben eine „echte Senn
hütte“ ſein ſoll, ein ſtattlicher Ziegenbock (ein
Bayer würde ſagen: Gemſe) auf ihm. Natür-
lich zum freundlichen Schrecken der lieben
Osloer, die nun ihr Gaudi an dieſem Ziegen
bock haben, der aus der großen Einſamkeit der
Fjordberge in das ungeheuerliche Getümmel
und Gebimmel der Großſtadt Oslo gekommen
und ſich dazu noch ſolch Weide

under, wenn es

Verkehrsſtörungen kommt, denn dieſen er
t er

obendrein als der Bote der wunderſamen
Göttin Fortung an Achtung gewinnen ſoll,
will jeder gern einmal ſehen. Und Vater
Jbſen ſtarrt etwas verwundert von ſeinem
Steinſockel zu ſeiner ungewohnten und ſonder
baren Nachbarſchaft hinüber.

Die Freiburger Paſſionsſpiele,
die unter der künſtleriſchen Leitung von Ge
org Faßnacht ſtehen, haben von der norwegi
ſchen Regierung die Einreiſe- und Spiel
erlaubnis erhalten, dank dem Einſetzen des
norwegiſchen Biſchofs Lunde und des Theater
direktors Reidar Otto vom Central-Theater
in Oslo. Die deutſchen Paſſionsſpiele werden
daher demnächſt im Ulleval-Stadtion zu Oslo
ſtattfinden, das 30 000 Zuſchauer faßt. Mit dem
Bau der 6000 Quadratmeter großen Freilicht
bühne hat man bereits begonnen. Bislang
hat man auf norwegiſchem Boden noch keine
Paſſionsſpiele geſehen und es iſt daher ganz
folgerichtig, daß das Auftreten einer deutſchen
Paſſionsſpielgruppe in Norwegen mit einem
außerordentlichen Jntereſſe begrüßt wird. Die
norwegiſche Preſſe ſetzt ſich faſt ausnahmslos
für das Auftreten der deutſchen Paſſionsſpiele
ein und erwartet, daß dieſes für Norwegen
einzigartige Theaterereignis unter den Nor
wegern ein großes Erlebnis auslöſen und
einen herzlichen Beifall finden wird. Es iſt
ſehr erfreulich, daß allein ſchon das Erſcheinen
der Küert Paſſionsſpiele eine derartig
freundliche Stimmung aufbringt und es iſt
daher zu erwarten, daß auch ihr Auftreten für
die deutſche Kulturwerbung im
hohen Norden ein erfreuliches und großes
Vlus bedeuten wird.

Finniſche Anerkennung deutſcher Kultur
arbeit. Der finnländiſche Reichskommiſſar für
die Finniſche Kunſtausſtellung in Berlin, Dr.
B. Hinze, ſpricht ſich über den Erfolg der Aus
ſtellung mit ſehr anerkennen den Worten
aus. Seine allgemeinen Eindrücke von Deutſch
land, ſo ſagt er, ſeien durchaus vorteilhaft ge
weſen. Vor allem ſei die Bettelei, die
früher die Fremden beläſtigte, verſchwunden.

Uebergehend zu den Muſeen und öffentlichen
Sammlungen betonte er, daß hier auch
Deutſchland mit Schwierigkeiten finanzieller
Art zu kämpfen habe, daß man aber überall
die Ernergie und Begeiſterung verſpüre, mit
der Deutſchland gerade auch auf den kultu
rellen. Gebieten arbeite. Die Arbeit der NS
Kulturgemeinde müſſe man anerkennen.

Prämien für Miſchehen. Der Podeſta von
Bozen hat zwei Prämien von je 700 Lire für
jene Paare verliehen, bei denen der Mann
Südtiroler, die Frau aus den alten Provinzen
ſtammt; zwei Prämien von je 500 Lire, wenn
die Frau Südtirolerin, der Mann aber aus
den alten Provinzen iſt. Die Bewerber dürfen
nicht über 30 Jahre alt ſein.

Arbeitstagung der Reichsrundfunkkammer.
Der Präſident der Reichsrundfunkkammer hat
ſoeben die Ernennung der Mitglieder des Ver
waltungsbeirates der Fernſehgemein-
ſchaft und der RundfunkArbeitsgemeinſchaft
bei der Reichsrundfunkkammer vollzogen. DieBekanntgabe durch den Präſidenten Woigt im

Rahmen eines Feſtaktes in der Krolloper am
Mittwoch, dem 29. Mai.

Berühmter Krebsforſcher geſtorben. Der be
rühmte italieniſche Pathologe und Direktor
des Krebsinſtituts in Mailand, Dr. Caetano
Fichera, iſt im Alter von 55 Jahren in Mai
land geſtorben. Gemeinſchaftlich mit der JG.
Farbeninduſtrie hat Dr. Fichera das nach ihm
benannte Krebsheilmittel in die Heilkunde
eingeführt.

Ein Wiedertäufer Drama. Am Stadttheater
in Münſter wurde die Urauffüührung von
Proſper Heyls Dramg „Wiedertaufe 1535“ ein
großer Erfolg. Das Stück bleibt nicht in einer
Schilderung hiſtoriſcher Begebenheiten ſtecken,
ſondern verſucht die Kräfte ſichtbar zu machen,
aus denen die Tragödie der Wiedertäufer er
wuchs. Die Tendenz, um die es dem Dichter
geht, liegt in der Erkenntnis, daß ſich die
Kirche nicht in die Sphäre reiner
Machtpolitik begeben ſoll, ſondern in
r e Bereiche zu wirken hat.Das Werk wurde ſehr beifällig aufgenommen,

Der Rundfunk ſiegt
Der ungariſche Schallplattenkrieg entſchieden.

Es iſt unſeren Leſern durch unſere Ver
öffentlichungen bekannt, daß die internation
verflochtene Schallplatteninduſtrie aus inter
nationaler Solidarität und auf internationale
Weiſung in faſt allen Ländern Europas einen
Krieg entfeſſelk hat mit dem Ziel, den Kund
funk für das Abſpielen von IJnduſtrieſchall
platten mit Millionenbeträgen zu belaſten.

Jm deutſchen Schallplattenkrieg iſt da m
inſtanzliche Urteil in den allernächſten n
zu erwarten Es iſt deshalb von allergrößte
Jntereſſe, daß der Schallplattenkrieg in tbereits ſein Ende gefunden hat durch ein n
inſtanzliches Urteil des Oberſten uüngar
Gerichts ein Gericht, das in der Boden h
und Organiſation dem deutſchen Reiches
entſpricht. Jn dieſem Urteil vom 24. Mai
wird feſtgeſtellt, daß
1. die Schallplattengeſellſchaft, nicht berechn

iſt, die rundfunkmäßige Verbreitung nter
Schallplatten ihrer Fabrikation zu ihrer
ſagen oder auch nur die Sendung n daß
Zuſtimmung abhängig zu machen, un g

2. der von der Schallplattengeſellſchaft phn
Platten angebrachte Vermerk, wonag
mäßige Verbreitung verboten iſt „ſellder Genehmigung der Schall platten
ſchaft abhängt, keinerlei rechtliche
tung hat.

Im nächſten Jahre Lohengrin

Die Leitung der Vayreuther See h
ſoeben die Spieltage für die Feſte den
veröffentlicht. Außer „Parſifal in zur
Ring des Nibelungen“ wird Lahenghhiel
Aufführung gebracht werden. Die zum
beginnen am 19. Juli und dauern n ichen31. Auguſt; ſie werden wegen der 27 gut
Spiele in Berlin vom 31. Juli bis 17.
unterbrochen.
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ren
gvus auch in Halle
durch die abendliche Hindenburg

e wälzt ſich reger Verkehr. Auf dem
irgerſteig zwiſchen den drängenden Men

raſt ein etwa zehnjähriger Junge auf
Roller entlang. Mit der ganzen Kraft
Stimme ſchreit er immer wieder:

n Stuck, Hans Stuck!“
Jeht fährt er eine ſcharfe Kurve und rammt

bei beinahe eine ältere Frau. „Paß uff,
Junge meint dieſe nur gutmütig. Jm ruhigen
Tenpo rollert der Knirps zu ſeinem Spiel

„Und das nennſtetameraden zurück.

gurven technik“, meint dieſer vorwurfs
voll.

Im Norden unſerer Stadt gibt es eine
Gtraßenkreuzung, die wegen ihres Aſphalt ſeit
jeher als Uebungsplatz jugendlicher Radfahrer
benutzt wird. Heute geht es hoch her. Jm
raſenden Tempo jagt ein Hitlerjunge Runde
in Runde im Kreiſe herum.

Seit der Stucken geſehen hat,
ſter ganz närrſch“ meint ein Zuſchauer.

Alle halliſchen Jungens haben heute von
det Avus und ihren Helden geredet und ge
ſhwärmt. Der kerndeutſche Name Hans
Stuck iſt es, der vor dem ſiegreichen Jta
liener Fagi o l i auf dem deutſchen Mercedes
und dem Deutſchen Carragiola mit dem
ſidländiſchen Namen genannt wurde. Es iſt
ein gutes Zeichen für das Gefühl unſerer
hallſchen Jungens. Ein gutes Zeichen auch,
daß ſie ſich für das Draufgängertum und die
Tüchtigkeit der Rennfahrer begeiſtern. Wie
viel Arbeit und Selbſtverleugnung dazu gehört,
his man ein Stuck wird, wird das Leben den

Angens noch lehren. Hj. Tz.

himmelfahrt nach Schkeudih

Wir haben bereits wiederholt darauf hin
re daß wir am Himmelfahrts-ag unſeren Leſern und Freunden eine be

ſnders preiswerte Gelegenheit zur Flughafen-
ſichtigung (voller Flugbetrieb) geben wollen.
Nr Sonderzug fährt am Himmelfahrtstag um
610 Uhr von Halle ab und zurück ab Schkeu
Ah 20.20 Uhr. Sofort nach Ankunft finden
Führungen durch die Flughafenanlagen und
billige Rundflüge ſtatt. Dieſer Feiertag be
dutet die beſte und günſtigſte Gelegenheit den
Flugbetrieb in allen Teilen, angefangen von
der Paſſagierabfertigung bis zum Start des
Flugzeuges, kennen zu lernen. Start und Lan
dung von über 40 Flugzeugen aus allen Rich
tungen Europas.

Die Fahrkarten, Führungs und Einkritts
karten und Rundflugſcheine ſind erhältlich im
Hapag-Reiſebüro Halle (Saale)
in Roten Turm.

8000 waren im Zoo

n wenigen Tagen erſt wurde uns im
ſchluß an unſere Veröffentlichung über den
alliſchen Zoo aus Leſerkreiſen mehrfach
r Vorſchlag gemacht, wir ſollten uns für

e Verbilligung der Zoopreiſe einſetzen. Wir
üben dieſen Vorſchlag, der ſicher aus dem

dar eines großen Teiles der Hallenſer kam,
i gegeben mit der Bitte, man möchte ſich

dem Problem der EintrittspreisErmäßi
gung beſchäftigen. Jn aller Stille hatte nun

die NS Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ für
den letzten Sonntag einen billigen ZooTag
verabredet. Mehr als 8000 Hallenſer
nahmen die Gelegenheit war, unſeren ſchönen
und intereſſanten, ſtets durch weitere Tier
ſendungen bereicherten Zoo zu beſuchen. So
wohl am Vormittag als auch zum Nachmittag-
Konzert hatten ſich Tauſende und aber Tau
ſende im halliſchen Zoo eingefunden und Gott
ſei dank hatte im Laufe des Nachmittags der
Wettergott auch ein Einſehen. Da vielfach der
Wunſch ausgeſprochen wurde, ſolche billigen
Kraft durch Freude“-Zoo-Tage
möchten zur ſtändigen Einrichtung werden,
freuen wir uns heute ſchon mitteilen zu
können, daß auch am Sonntag, dem 21. Juli
1935, wiederum ein Zoobeſuch mit verbilligten
Eintrittskarten möglich iſt.

Hausfrau gib acht!
Die meiſten Unfälle im Haushalt haben

ihren Grund in mangelnder Vorſicht. Es
wird ſchon gut gehen, denkt man, und tut oder
unterläßt etwas, von deſſen böſen Folgen man
wohl unterrichtet iſt.

Was iſt alſo zu vermeiden, damit im eige
nen Haushalt die Zahl der Unfälle geringer
wird

Niemals telephonieren, wenn man
ſich in der Badewanne befindet oder
wenn die Hände, die nach der Fernſprech-
gabel greifen, naß ſind. Auch elektriſche
Lichtſchalter ſollten nicht mit feuchten Händen
angefaßt werden. Elektriſch geladene oder
mit einem elektriſchen Stromkreis in Verbin
dung ſtehende Gegenſtände ſind vor der Be
rührung mit Waſſer zu ſchützen alſo auch
Staubſauger, elektriſche Plätteiſen und Ma
ſchinen.

Häufig wird die offene Streichhol z
ſchachtel von der Hausfrau immer noch
auf die Herdplatte geſtellt. Kommt
ſie der Flamme zu nahe, dann iſt die Ge
fahr der Exploſion gegeben.

Der Gashahn ſcheint undicht. Die
Hausfrau möchte gern wiſſen, wo die ſchad
hafte Stelle iſt und leuchtet das Rohr oder
die Kochſtellen ab. Wenn das Gas ſich ent
zündet, trägt die Hausfrau meiſtens den
Schaden nicht allein.

Das Einſchrauben einer neuen Glühbirne
iſt eine einfache und leichte Sache. Aber ver
meiden Sie es, beide Hände bei dieſer Tätig
keit zu benutzen, weil Sie dadurch in den
Stromkreis eingeſchaltet werden.

Unterricht für Vertrauensräte. Als eine
der vordringlichſten Aufgaben im Rahmen der
Schulungsarbeit der Deutſchen Arbeits
front, wird die Schulung der Ver
trauensratsmitglieder verzeichnet.Sie wird in Lehrſälen von Schulen und ſon
ſtigen der Partei und der DAF zur Ver
fügung ſtehenden Räumlichkeiten durchgeführt.
Ein Lehrgang dauert drei Wochen. Der Lehr
plan behandelt das Geſetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit und die grundſätzlichen
Fragen nationalſozialiſtiſcher Wirtſchafts und
Sozialpolitik.

Fernſprech Haupt und Nebenanſchlüſſe. Es
iſt noch nicht allgemein bekannt, daß die
Reichspoſt für die Einrichtung von Haupt
und Nebenanſchlüſſen keinen Apparatbeitrag
mehr erhebt. Der Teilnehmer braucht nur
noch die Einrichtungskoſten (Selbſtkoſten) und
die laufende Grundgebühr zu zahlen. Dieſe
beträgt für jeden Hauptanſchluß je nach der
Zahl der an das betreffende Ortsnetz ange
ſchloſſenen Hauptanſchlüſſe monatlich drei bis
ſechs Reichsmark.

MNZ-Bilderdienſt von der Avus. Wie
haben im Schaufenſter unſerer Haupt
geſchäftsſtelle Geiſtſtraße 47 eine Reihe
Bilder unſeres MNZ-Bilderdienſtes während
der großen Avus Rennen am letzten
Sonntag zum Aushang gebracht.

Wenn ein Rechtsanwalt die Friſten nicht einhälk

Ein halliſcher Prozeß vor dem Oberverwaltungsgericht und ſeine Folgen

vie diſhen der Firma E. und dem Ober
ihemeiſter unſerer Stadt ſchwebte ſeit

re ein Prozeß wegen Anliegerbei-Lichte mit welchem ſich die Verwaltungs
e diehee drit zu beschäftigen hatten. Der
von 10 666 r um Anliegerbeiträge in Höhe

v tgericht Termin vor dem Bezirksverwaltungs
welches A 20. November vorigen Jahres,
Uagende, Jweiten Rechtsgange zügunſten der
bütherng, Firma entſchied, war der Ober
treten meiſter durch einen Rechtsanwalt ver
Progeß welcher auch in der Verhandlung eine
des al macht überreicht hatte. Das Urteil
de ßirksverwaltungsgerichts wurde alsdann
Ja r tsanwalt am 28. Dezember vorigen
geſtellt Händen der Büroangeſtellten E.

ur kritiſchen Zeit war der Rechts
t in Halle, ſondern befand ſich von

bis zum 9. Januar 1935 in Ur
Würde h ein Verſehen der Büroangeſtellten
Hachen e Prozeßakten zu den erledigten
u n egt und die Reviſionsfriſt, welche am
Wabirg 1935 ablief, verſäumt. Nachdem der
Gericht germeiſter in einem Schreiben an das
er Rechte das Urteil erinnert hatte, ſtellte
wiſäume anwalt feſt, daß die Reviſtonsfriſt

ſei und beantragte Wiedereinſeßung

in den vorigen Stand, indem er nachzuweiſen
ſuchte, daß ihn kein Verſchulden treffe; für
die Zeit ſeiner Abweſenheit habe er einen
anderen Anwalt zu ſeinem Vertreter beſtellt
und ſeiner Büroangeſtellten, welche ſich ſtets
als zuverläſſige Kraft erwieſen habe, aus
drücklich eingeſchärft, beſonders aufzupaſſen.

Das Oberverwaltungsgericht wies aber
gleichwohl die Reviſion zurück und lehnte den
geſtellten Wiedereinſetzungsantrag ab, indem
u. a. ausgeführt wurde, es ſei davon auszu
gehen, daß der betreffende Rechtsanwalt Pro
zeßvertreter des Oberbürgermeiſters und nicht
lediglich Terminsvertreter geweſen ſei; dies
ergebe ſich aus der ganzen Sachlage, insbe
ſondere aus dem Worklaut der erteilten Voll
macht und dem Bericht, den der Anwalt nach
dem Spruch des Bezirksverwaltungsgerichts
dem Oberbürgermeiſter erſtattet habe. Der
Gerichtshof habe die Ueberzeugung, daß es
dem Vertreter des Oberbürgermeiſters ſehr
wohl möglich geweſen ſei, irgendwie beſtim
mend auf den Gang der Angelegenheit und
die Kontrolle der Friſten einzugreifen. Es be
finde ſich nirgends ein Beweis, daß der Rechts
anwalt eine Kontrolle ausgeübt habe. Es
brauche mithin nicht geprüft zu werden, ob
die Büroangeſtellte ein Verſchulden treffe.
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Kräftige Skärkung vor der Wanderfahrt

Am heutigen Vormittag traten von der Handwerkskammer Halle aus wiederum neun Ge
Sellen die Wanderschaft ins weite Deutschlan d an. Ein kräftiges Frühstück und eine Fläsche
Bier wurden jedem der Wandergesellen geboten, danach richteten der Gauamtsleiter der
NScHago, Pa. Lamminger, und der Präsident der Handwerkskammer, Pa. Sehnert, herzliche
und kernige Worte an die „Fahrenden“, denen ein Zehrpfennig und anschließend die

Wanderbücher ausgehändigt wurden. Aufn. Schulze, Halle

Ganz Halle im Blumenſchmuck-Wetkbewerb
Einige KRakſchläge für Fenſter und Ballone

Es iſt zu hoffen und zu wünſchen, daß die
Beteiligung am Blumenſchmuckwettbewerb, der
alle Hallenſer angeht und über den wir
bereits vor einiger Zeit Mitteilung machten,
recht groß ſein würde. Wir wiſſen, daß jeder
Teilnehmer an dieſem Wettbewerb gern mit
einem Preis ausgezeichnet werden möchte. Da
rum ſeien hier einige Ratſchläge für die Aus
geſtaltung des Blumenſchmuckes gegeben. Die
Farbenwirkung der Blumen kann man in ver
ſchiedener Weiſe ausnützen. Dabei iſt auf die
Farbe des Hauſes Rückſicht zu nehmen. Bei
grauer Hausfarbe bleibt z. B. die blaue Rat
haus-Petuine faſt ohne Wirkung. Man
kann einheitlich mit einer Farbe arbeiten oder
auch mit ſolchen, die harmoniſch aufeinander
abgeſtimmt ſind. Manchmal wirkt auch ein
buntes Durcheinander recht gut.

Beſonderes Augenmerk muß darauf gerichtet
werden, wie die Fenſter und Balkone ihr
Licht erhalten. Bei Südlage kann man
Pelargonien verwenden, bei ungünſtiger
Beleuchtung Petunien und bei ſchattiger
Lage ſind Fuchſien zu empfehlen. Neben
dieſen bekannten Pflanzen ſind natürlich noch
viele andere zum Blumenſchmuck in Käſten
geeignet. Begonien, Kreſſe, Studen
tenblumen, Salbei, Margueriten
und Lobelien ſeien deshalb noch genannt.

Wichtig iſt, daß eine entſprechende Erde
verwendet wird, ſollen die Pflanzen gut ge
deihen. Am beſten wird man ſich die Erde
beim Gärtner beſorgen und möglichſt etwas
Hornſpäne beimiſchen, damit die Dungkraft
recht lange vorhält. Auf keinen Fall darf
ſogenannte Gartenerde, die in faſt allen Fällen
vom Acker ſtammt, verwendet werden. Sie
wird ſchnell hart, verkruſtet und iſt undurch
läſſig für die Luft, Die Käſten, in die Blumen
gepflanzt werden, dürfen nicht zu klein ſein,
damit die Blumen in ihrer Entwicklung nicht
gehindert werden. Am gebräuchlichſten ſind
Käſten, die eine Höhe von 20—30 Zentimeter
aufweiſen. Die Breite wird ſich in den meiſten
Fällen nach derjenigen der vorhandenen Ge
ſimſe richten. Sie ſoll aber nicht unter 15
Zentimeter ſein. Wichtig iſt, daß ſich im Boden
der Käſten im Abſtand von 10 Zentimeter
etwa 1 Zentimeter große Löcher befinden, die
mit Topfſcherben abgedeckt werden, damit das
Waſſer ungehindert abziehen kann. Dabei ſind
unter den Käſten Querleiſten anzubringen. Am
ein geſundes Wachstum der Pflanzen zu ſichern,
ſoll man ſie nicht bei voller Sonne gießen,
ſondern morgens oder abends und an be
ſonders heißen Tagen auch zwei oder dreimal.
Die blumengeſchmückten Fenſter und Balkone
wirken beſonders gut, wenn ſie von Schling-
vflanzen umgeben ſind. Beſonders eignen ſich
die Glockenrebe, die Feuerbohne, der japani-
ſche Hopfen und die ſchnellrankende Kreſſe
dazu. Jn jedem Falle wird es ſchön wirken,
wenn man auf Balkonen und in Türeingängen
Hängeampeln anbringt, für deren Bepflanzung
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ſich Efeu, Pelargonien, Hängefuchſien, Hänge
lobelien eignen. Recht modern ſind in letzterZeit die Hängebegonien geworden. Sie ſur
eine eigens für dieſen Zweck gezüchtete Pflanze.

Dieſe kurzen Ratſchläge mögen unſeren
Leſern ein nützlicher Helfer bei der Ausgeſtal
tung des Blumenſchmuckes an ſeinem Heime

ſein. Wir wollen hoffen und wünſchen, daß
der diesjährige Blumenſchmuckwettbewerb die
Stadt Halle auszeichnet. Die Anmeldun-
gen zum Wettbewerb ſind an das Büro
des Verkehrsvereins, Marktplatz 22,
3 Treppen, zu richten. Späteſter Meldungs
termin iſt der 15. Juni. And nun auf zum
Blumenſchmuckwettbewerb, der ganz Halle
angeht und deſſen Ergebnis beweiſen ſoll, daß
unſere Stadt in der Verſchönerung ſeines
Bildes nicht hinter anderen deutſchen Städten
zurückbleibt!

Vorſicht mit Kinderwagen. Gegen 11 Uhr
verſuchte geſtern eine Frau vor dem Grund
ſtück Große Steinſtraße 54 mit einem
Kinderwagen den Fahrdamm zu überqueren.
Dabei wurde der Kinderwagen von einem
Perſonenkraftwagen angefahren und leicht
beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt.

Schafft Rundfunkempfänger

für die Hitlerjugend!
Der Gauleiter Halle- Merſeburg erläßt

zur Rundfunkgerätebeſchaffungsaktion folgen
den Aufruf:

„Die Hitlerjugend, die in ihren
Heimabenden das nationalſozialiſtiſche Gemein
ſchaftsleben in den Herzen der Jugend vertieft,
benötigt zur Ausgeſtaltung ihrer
Heimabende Rundfunkgeräte, um ſo mit
allen jungen Menſchen im deutſchen Vaterland
z gleicher Zeit Gemeinſames erleben zu
önnen.

Jch betrachte es als ſelbſtverſtändliche
Pflicht aller Dienſtſtellen meines Gaues
ſowie auch aller Volksgenoſſen, die dazu in
der Lage ſind, dieſe Rundfunkgeräte-
beſchaffung der Hitler Jugend auf das
tatkräftigſte zu unterſtützen, eingedenk
unſeres Grundſatzes: Die Jugend von
heute iſt das Volk von morgen.

gez. R. Jordan, Gauleiter.

Heute in Halle
Stadttheater: Mädel hat ſich verlaufen, 20.00.
Walhalla: Lachendes Varieté, 20.15 Ahr.

Wittekind: Konzert 6.45 und 16 Uhr.

Roßplatz: Mitteldeutſche Braune Meſſe.
Paradeplatz: „KdF“Werbeſport, 19.00 Uhr.

StephanusKirche: Bachgedenkfeier, 20.00 Ahr.

Ufa: Das Mädchen Johanna.
Ritterhaus: Warum lügt Fräulein Käthe?
CT-Riebeckplatz: Wunder des Fliegens.
CT-Ulrichſtraße: Privatleben des Don Juan.
CT-Schauburg: Jhr größter Erfolg.

Wintergarten: Fünf-Uhr-Tee und Kleinkunſt.
Aſtoria: Kabarett und Tanz.
EngelhardtBierhallen: Damenorcheſter Starp.



Die Vögel brüten
haltek die Katzen fern!

Während der Brutzeit der Vögel, in den
Monaten April bis Juli, iſt es Pflicht aller
Katzenhalter, ihre Katzen ſo zu verwahren
oder zu beaufſichtigen, daß eine Störung des
Brutgeſchäftes der Vögel nicht eintritt.

Auf jeden Fall muß verhindert werden,
daß Katzen die Nacht außerhalb des Hauſes
zubringen. Die Katzen müſſen während der
Brutzeit der Vögel beſonders ausreichend ge
füttert werden. Jn den Fällen, in denen aus
zwingenden Gründen Katzen auch am Tage
nicht ſtändig im Hauſe gehalten werden
können, muß wenigſtens dafür geſorgt werden,
daß die Tiere nür geſättigt ins Freie
gelangen, und daß ihre Heimkehr durch Ver
abreichung einer von den Katzen bevorzugten
Nahrung im Jnnern des Hauſes angeſtrebt
wird.

Junge Katzen können zur Duldung von
Vögeln angehalten werden, was bei verſtänd
nisvoller Pflege auch vielfach gelingt. Wer
dieſe Forderungen erfüllt, ſchützt ſeine eigene
Katze vor Verfolgung und Mißhandlung und
trägt dazu bei, die der Allgemeinheit ge
hörenden frei lebenden Vögel von Beläſtigung
und Nachſtellung zu bewahren. Wer Tiere
hält, hat auch die Pflicht, ſie zu pflegen und
zu beaufſichtigen, und iſt für den Schaden ver
aäntwortlich, den ſie anrichten.

R. Vorſter, Roſenſtr. 9,
feiert am heutigen Dienstag das Feſt der

Pfarrer i.

goldenen Hochzeit. Er diente zunächſt
einer deutſchen Gemeinde in Braſilien, kam
1883 nach Landsberg und von dort 9 Jahre
ſpäter nach Großkayna und lebt jetzt in Halle
im Ruheſtande.

Geſtern gegen 12.10 Ahr ſtießen vor
Ludwig Wucherer- Straße 85 ein

Perſonenkraftwagen und eine Zugmaſchine
zuſammen. Der Perſonenkraftwagen wurde
ſtark beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt.

Gegen 14.05 Ahr ſtießen geſtern an der
Ecke Fiſcherplan und Herrenſtraße ein Per
ſonenrkaftwagen und ein Laſtkraftwagen zu
ſammen. Beide Fahrzeuge wurden am Kot-
flügel leicht beſchädigt. Bei dieſem Anfall
war wie bei ſämtlichen anderen Unfällen das
Unfallkommando ſofort zur Stelle.

Gegen 16.50 Uhr ſtießen geſtern in der
Großen Brunnenſtraße beim Einbiegen
in das Grundſtück Nr. 65 ein Kraftrad und
ein Radfahrer zuſammen. Das Kraftdreirad
wurde leicht beſchädigt.

Gegen 1745 Uhr fuhr geſtern an der Ecke
Mittel- und Gr. Steinſtraße ein Pferde
fuhrwerk gegen einen dort längere Zeit par
kenden Perſonenkraftwagen. Der Perſonenkraft
wagen wurde leicht beſchädigt.

Gegen 18.20 Uhr wurde geſtern vor dem
Grundſtück Otto-Küfner- Straße 75 ein
ſechsjähriger Junge von einem Kraftradfahrer
angefahren. Der Junge wurde bei dem Unfall
verletzt und durch den Führer des Kraftrades
nach dem Eliſabeth-Krankenhaus gebracht.

Zwiſchen dem Reichsverband Deutſcher
Offiziere und dem Präſidium des Reichsluft
ſchutzbundes iſt eine Vereinbarung getroffen
worden, wonach der RDO der Aufgaben des
RLB unterſtützt und bei ſeinen Mitgliedern
werbend und aufklärend für die Notwendig-
keit der Mitarbeit im RLB eintritt.

Handwerk iſt Gemeinſchaftszweck
Meiſter, Geſelle, Lehrling. Alle wirken zuſammen

Mit der Handwerksarbeit iſt der Begriff
der Wertarbeit aufs engſte verknüpft. Für den
Handwerksmeiſter iſt die Herſtellung eines
Erzeugniſſes keine Angelegenheit unperſön
licher, lebloſer Fertigung, ſondern eine
lebendige Geſtaltung unter Einſatz der
ganzen Perſönlichkeit, denn der Handwerker
ſtellt Erzeugniſſe her, denen er ſein perſön
liches Gepräge gibt, er erlebt den ganzen
Werdegang ſeines Werkes mit. Er paßt ſich
dem perſönlichen Geſchmack des Beſtellers an,
denn jeder will etwas „Beſonderes“, was man
nicht „überall ſieht“.

Dabei gibt der Handwerksmeiſter den meiſt
noch recht unklaren Angaben des Auftrag
gebers Geſtalt. Jm Betriebe ſtellt die Hand
werksarbeit ein Zuſammenſchaffen aller
Betriebsangehörigen dar; der Lehrling, der
nur erſt Handlangerdienſte leiſten durfte iſt
nicht weniger ſtolz auf die Arbeit ſeines
Betriebes“ als die Geſellen, welche die Haupt
arbeit machen, oder der Meiſter, der leitend
und mitſchaffend das Werk vollbringt. Natio
nalſozialismus und wahrer Handwerksgeiſt
ſind weſensverwandt.

Das Streben nach geſtaltender wertſchaffen
der Arbeit, der Gemeinſchaftsſinn, das Zu
ſammengehörigkeitsgefühl aller im Handwerk
Tätigen, laſſen keine Standesunterſchiede
zwiſchen Betriebsführer und Gefolgſchaft auf
kommen, gleichviel ob ſie nun vielleicht
an den Wurſtmaſchinen oder am Hackklotz einer

Heimat in Wortk,

Fleiſcherei arbeiten, ob ſie am Amboß das
glühende Eiſen formen, an der Hobelbank
ſchaffen, oder an der Töpferſcheibe aus weichem
Ton mit kunſtreicher Hand ſchöne Gefäße er
ſtehen laſſen. Handwerksgeiſt Gemein-
ſchaftsgeiſt Handwerksarbeit Wertarbeit
ſind die Grundpfeiler handwerklichen Schaffens,
Befriedigung über das Schaffen und Geſtal-
ten aber der goldene Boden, auf dem wirk-
liche Berufsfreude entſteht.

Möge die Braune Meſſe, die in der
Halle des Handwerks eine Geſamtſchau hand-
werklichen Fleißes birgt, dazu beitragen,
jedem Volksgenoſſen handwerkliche Arbeit
wieder näher zu bringen.

Braune Meſſe guk beſucht
Nach wie vor erfreut ſich die Mittel

deutſche Braune Meſſe eines ſehr
regen Beſuches ſowohl aus der Bevölkerung
der Gauſtadt Halle als auch von auswärts
aus dem Gaugebiet Halle- Merſeburg.
Einzelne Gliederungen der NSDAP haben
bisher geſchloſſen die Meſſehallen aufgeſucht
und die einzigartige Gelegenheit, in das na
tionalſozialiſtiſche Wirtſchaftsſchaffen einen tiefen Einblick zu nehmen,
wahrgenommen. Wie wir von der Polizei er
fahren, war auch am geſtrigen Tage der Be
ſuch des Meſſegeländes gut und verlief ohne
jeden Zwiſchenfall.

Bild und Nakur
Der neue Sommer Arbeiksplan der Volkshochſchule iſt erſchienen

Am 27. Mai iſt der neue Arbeitsplan
der Volkshochſchule Halle für die kommenden
Sommermongte erſchienen. Bereits ſeit dem
16. Mai läuft der erſte Kurſus über das
Vogelleben unſerer Heimat unter
Leitung von O. Keller, dem Vogelwart der
Landesbauernſchaft, mit einigen Beobachtungs
gängen in die nähere und weitere Umgebung.
Ueberhaupt ſtehen Veranſtaltungen im Vor-
dergrund, die den Teilnehmern eingehend und
anſchaulich unſere mitteldeutſche Hei-
mat in Wort, Bild und in der Natur ſelbſt
erſchließen ſollen: Die Pflanzen und
Tierwelt in Vorgeſchichte und Gegenwart,
Ausgrabungen und ſtadtgeſchichtlich be
deutungsvolle Kulturdenkmäler, Wirt
ſchaftskunde der Heimat, Biologie
im Zoo und Streifereien mit dem Skizzen-
b uch durch die halliſche Amgebung.

Jm Mittelpunkt des Programms ſteht eine
Sommerfahrt nach Torgau mit einem
Beſuch von Schloß Hartenfels und einer
Fahrt durch die Dübener Heide, wobei
der dortige Wald und Wildbeſtand beſichtigt
wird. Die Fahrt findet am Sonntag, dem
23. Juni ſtatt. Einzelheiten hierüber werden
auf einem beſonderen Handzettel bekannt ge
geben, der in den Verkaufsſtellen der Volks
hochſchule zu haben iſt. Auch eine Weltreiſe
mit der Kamera nach Neu York, allerdings
nur auf der Leinewand, wird in einer reichen
Auswahl von intereſſanten Lichtbildern gezeigt.

Es ſei hier ſchon auf die muſikaliſchen
Veranſtaltungen der Volkshochſchule
verwieſen: Johann Sebaſtian Bach (zum 250.
Geburtstag) und Chopin, der Sänger der

Lebensſehnſucht (beide im September). Vor
träge über Volkheitskunde, Volksgeſundheits
pflege und eine familienkundliche Arbeits
gemeinſchaft, die zu eigener Forſchung an
leiten ſoll, runden das Programm ab. Auch
der bei den Volksgenoſſinnen ſo beliebt ge
wordene Kochkurſus fehlt nicht, und eine
Beſichtigung des Betriebes der Engel-
hardt- Brauerei wird beſonders die Be
achtung der männlichen Volksgenoſſen finden.

Arbeitspläne, in denen Näheres über die
einzelnen Veranſtaltungen zu finden iſt, ſind unent-
geltlich in den bekannten Verkaufsſtellen und in
der Geſchäftsſtelle der Volkshochſchüle, Salzgrafen
ſtraße 2 pt., jederzeit erhältlich.

Gegen die Mückenbrut. Nach einer Polizei
verordnung müſſen alle Eigentümer, Mieter
oder Pächter von Waſſer- und Bodenflächen
wirkſame Maßnahmen zur Bekämpfung der
Mückenbrut in der Zeit vom 15. Mai bis
31. Oktober durchführen. Jm Gegenſatz zurWinterbekämpfung der Mücken handelt es ſich

hierbei um den Kampf gegen die Mückenbrut,
die ausſchließlich in ſtehenden Waſſeranſamm
lungen lebt und ſich entwickelt. Deshalb muß
jeder auf ſeinem Eigentum und Beſitz dafür
Sorge tragen, daß alle unnützen Waſſer
anſammlungen beſeitigt werden. Wo das nicht
möglich iſt, z. B. bei Regentonnen, müſſen ſie
zugedeckt werden. Man kann auch mit chemiſchen
Mitteln gegen die Mückenbrut vorgehen, indem
man die Oberfläche des Waſſers mit einer
dünnen Oelſchicht überzieht.

„Seefahrt tut not
Ab morgen gelangen die Pigt

der deutſchen Seefahrt zum Verkgy
Jeder Volksgenoſſe trägt das Jeichen

deutſcher Seegeltung
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Mörder Jlgenſtein hingerichtet

Am 27. Mai 1935 iſt in Ha20. Mai 1902 geborene sten Aen
hingerichtet worden, der vom Schwur un
in Halle wegen Mordes an einem h
ter, der auch bahnpoltzeiliche Befugniſſen
füllen hatte, zum Tode und zum daun d
den Verluſt der vürgerligEhrenrechte verurteilt worden r

Da die Tat einen feigen und hinterliſtiaus nichtigem Grunde verübten Ueberfall
einen 62jährigen, in langjähriger Dienſte
bewährten Beamten darſtellt, hat der Fiht
und Reichskanzler keinen Anlaß gefunden e
ſeinem Begnadigungsrecht Gebrauch zu Wo
und die wohlverdiente Strafe im Gnadenweg
zu mildern.

Pfingſtpakeke und Pfingſtgrüße

Der ſchöne Brauch, wie zu WeihnachteOſtern auch zu Pfingſten den fernen en
mit einer Gabe, einem brieflichen Wunſch oder
einem Kartengruß zu gedenken, hat ſich er
freulicherweiſe in letzter Zeit immer mehr ein
gebürgert. Solche Sendungen ſollen natürlich
dem Empfänger pünktlich zum Feſt zugehen
Wie die Poſt mitteilt, hat ſie hierfür wiede
die nötigen Vorkehrungen getroffen, ſie bitte
aber auch die Verſender um ihre einſichtsvolle
Mitarbeit. Jeder weiß, daß bei dem gerade
vor Pfingſten ſehr lebhaften Reiſeverkeht
durch irgendwelche Umſtände Zugverſpätungen
und Anſchlußverfehlungen vorkommen können
Niemand ſollte daher die Pakete, Poſtgütet
und Päckchen ſowie die Pfingſtgrüße erſt n
allerletzter Stunde einliefern und ſie der Mög
lichkeit einer Verſpätung ausſetzen, die leicht
die Feſtfreude bei den Empfängern beeinträch
tigen kann.

Die Paketſendungen müſſen gut verpadt
und verſchnürt, die Aufſchriften recht haltbat

Bade- Artikel Gummi Bledel

angebracht werden; obenauf in jede Sendung
lege man ein Doppel der Aufſſchrift, dami
die Feſtgabe ihr Ziel auch erreicht, wenn die
äußere Aufſchrift unterwegs etwa verlor
gehen ſollte. Auch für die kleineren Päcchet
ſoll man nicht zu ſchwache Pappſchachteln v
wenden, da ſie bei der Beförderung in Sä
ſonſt leicht eingedrückt werden können.
Anſchrift des Empfängers und des Abſend
ſollen auf dem Paket wie auf den Bri
ſendungen vollſtändig und recht deutlich an
geben werden. Wer auf dieſe Weiſe der o
die Arbeit erleichtert, ſichert ſich ihren Da
und den Empfängern die ihnen zugedacht
Pfingſtfreude!

Schlüpfrige Straßenbahnſchienen

Gegen 17.20 Uhr fuhr geſtern ein Motor
radfahrer die Leipziger Straße in Ric
tung Leipziger Turm entlang. Vor den
Grundſtück Nr. 101 rutſchte das Motortad, auf
den Straßenbahnſchienen aus, und der Fahrer
ſtürzte vom Rad. Das Kraftrad wurde beſchi
digt, der Fahrer an der rechten Hand verleht.

Jugend fordert
nationalſozigliſtiſche Lehrer

Zu dem Erlaß des Reichsminiſters Ruſt
über das neue Ausleſeverfahren an den höhe
ren Schulen veröffentlichte die ſozialpolitiſche
Zeitſchrift der Hitler-Jugend „Das junge
Deutſchland eine bemerkenswerte Stellung-
nahme:

Es wird als ſelbſtverſtändlich bezeichnet,
daß nur diejenigen ein Arteil über
Weſensbeſtandteile einer nationalſozialiſtiſchen
Haltung fällen können, die ſelbſt Natio-
nalſozialiſten ſind und ſelbſt jung
ſind. Man könne ſich vorſtellen, daß das Aus
leſeverfahren, von der Regaktion gehand-
habt, auch die gegenteiligen Auswirkungen
zeitigen könnte.

Der Erlaß ſtelle an die zukünftige Arbeit
im Erziehungsweſen zwei aktuelle Forderun
gen: die Erziehung eines ſoldatiſchen und ſozia
liſtiſchen Lehrernachwuchſes und die enge Zu
ſammenarbeit von Lehrerſchaft und Hitler
Jugend. Gerade die nationalſozialiſtiſche
Jugend verſpreche ſich von den gleichen Aus
leſegrundſätzen in Schule und Hitler-Jugend
für ihre eigene Gemeinſchaft viel. Sie wiſſe,
daß alle jene Elemente, die ſie nicht in ihrer
eigenen Gemeinſchaft dulde, nunmehr auch
innerhalb der Schule aus dem Lebenskreis
ihrer Kameraden ausgeſchieden würden. Die
Erziehung zur Härte und zum Sozialismus
werde mit den Vorrechten brechen, welche das
Bürgertum in den höheren Schulen zu beſitzen
glaubte. Jn der Vernichtung der bürgerlichen
Lebensideale liege die große politiſche Bedeu-
tung des Erlaſſes über die Schülerausleſe.

Ausgrabungen foſſiler Fiſche und Fröſche
bei Halle. Unker Leitung von Dr. E. Voigt
werden in der eozänen Braunkohle des
Geiſeltales bei Halle Ausgrabungen
vorgenommen, die ſogar Weichteile foſſilerZiſge und Fröſche zutage brachten und damit

m

unſere Kenntnis über den fleiſchlichen Bau
dieſer vorgeſchichtlichen Lebeweſen entſcheidend
erweiterten. Solche Mengen von fpoſſilen
Weichteilen waren bisher völlig unbekannt.
Es gelang die Feſtſtellung der Muskulatur,
der Bindegewebe und der Knochenhaut dieſer
foſſilen Tierarten. Auch wiſſen wir durch die
Funde des Geiſeltales über die organiſchen
Farbſtoffe dieſer Lebeweſen, die den im Um
riß noch vorhandenen Farbſtoffzellen ent
nommen werden konnten.

„Comédie Francaiſe beſtellt deutſche Be
leuchtungsanlagen. Zahlreiche Theater im
Auslande haben in den letzten Jahren aner
kennen müſſen, daß die in Deutſchland her
geſtellten Bühnenbeleuchtungsanlagen die
beſten der Welt ſind. So hat jetzt die „Co
médie Francaiſe“ für ihren Umbau die ge
ſamten Beleuchtungsanlagen bei einer deut
ſchen Firma beſtellt. Ferner beziehen das
Stadttheater in Bern und das Theater in
Bologna ihre Lichtanlagen aus Deutſchland
und auch die Bühnenbeleuchtung des Theaters
im Palais de la Science auf der Weltaus
ſtellung in Brüſſel iſt deutſche Arbeit.

Achtzehn Nalionen in Hamburg!

Das 65. Tonkünſtlerfeſt des Allgemeinen
Deutſchen Muſikvereins findet in der Woche
vom 1. bis 7. Juni in Hamburg ſtatt. Zu
gleich wird das 1. Muſikfeſt des vor zwei
Jahren von Richard Strauß ins Leben gerufe
nen „ſtändigen Rates für die internationale
Zuſammenarbeit der Komponiſten“ veranſtal-
tet, wodurch das Tonkünſtlerfeſt eine unge
wöhnliche internationale Bedeutung erhält.
Ueber die Einzelheiten der Feſtfolge wird
ſpäter berichtet werden, jedoch ſteht heute ſchon
feſt, daß das Hamburger Muſikfeſt nicht nur
dem Umfang, ſondern noch mehr dem künſtle
riſchen Gewicht nach das wichtigſte muſi
kaliſche Ereignis der letzken Jahrzehn te darſtellen wird. Das außerordentliche
Jntereſſe, das man im Auslande dem Ton-
künſtlerfeſt entgegenbringt, geht aus der Teil-
nahme von 18 Nationen hervor.

Zeitſchriften im Mai
Das neue Heft der „National ſozialiſtiſchen

Monatshefte“ ſteht im Zeichen der finniſchen Künſt
ausſtellung in Berlin. Für die Bewohner Mitteldeutſch
lands beſonders bemerkenswert iſt ein Aufſatz von
Werner Hülle (Halle) über „Die Altſteinzeit Mittel
deutſchlands“. In der illuſtrierten Monatsſchrift für
deutſches Volkstum „Volk und Raſſe findet ſich
eine Studie über „Das Stilgeſetz des nordiſch-dinariſchen
und des dinariſchen Menſchen“, die ganz neue Gedanken
enthält. Daß das Hauptſtammesheiligtum der Cherusker
bei Alfeld an der Leine zu ſuchen iſt, ſagt ein Aufſatz
in der Monatsſchrift „Germanien“ und ſchließt
daran die Forderung, dieſe Stelle heute zu einem groß
angelegten Erinnerungsplatz auszugeſtalten. Jn der
Monatsſchrift für Paſſe, Glauben und Volkstum „Die
Son,ne“ leſen wir einen Beitrag „Jsländiſche Land
ſchaft“ von Reinhard Pringz, der ſich mit ſeltener Be
gabung in dieſe Landſchaft und ihre Menſchen einzu
fühlen vermag.

Weitverbreitete Mißverſtändniſſe über die germaniſche
Familie berichtigt Prof. W. Schulz, Halle, in der Zeit
ſchrift des NSAerztebundes „Ziel und Weg“. Das
Heft enthält ferner eine Unterſuchung der Raſſeprobleme
im Spiegel der wiſſenſchaftlichen Betrachtung. Medi
ziniſchen Problemen gewidmet iſt desgleichen ein Sonder
heft der Zeitſchrift „Wacht im Oſten“, das ſich u. a.
mit Fragen der Sanierung von Altſtädten befaßt.
Der bekannte Theologe E. Hirſch behandelt in dem von
W. Stapel her ausgegebenen Deutſchen Volks
tum“ das Verhältnis des Schriftſtellers zur Sprache.
Von beſonderer Akualität iſt ein Beitrag über Wehr
ergiehung der Jugend. Einen Aufſatz, in dem er ſich
mit den durch Roſenbergs „Mythus“ aufgeworfenen
Fragen beſchäftigt, ſchließt Stapel mit den Worten:
Das Geſetz des irdiſchen Lebens iſt nicht der Kirche,

ſondern des Volkes“. dt.
Neue Monakshefte

Zurück zur Natur, das iſt der wahre Sinn desGartens. Viele Anzeichen deuten darauf bin daß der
moderne Menſch im Begriff iſt, ſein Verhältnis zur
Natur zu erneuern und ſich ſo auch wieder zur Freude
am Garten, ob groß ob klein, zurückzufinden. So wird
der mit vielen farbigen Bildern geſchmückte Auffatz
„Vom Sinn der kleinen Gärten“ in der Mainummer
von Velhagen und Klaſings Monatsheftenviel Intereſſe finden und manchem glücklichen Garten
beſitzer Anregung zu künſtleriſcher Ausgeſtaltung feines
Stückchens Garten geben. Bemerkenswert für die
kommende Sommermode ſind die neuen knitterfreien
melierten Leinengewebe und die eleganten Stickerei
ſtoffe, die ein anderer Beitrag desſelben Heftes zugleich
mit vielen Modebildern zeigt. Ferner bietet die
Nummer eine Fülle weiteren intereſſanten Lefeſtoffes.

Wohl die meiſten Menſchen haben einen Funkenvon Geſtaltungskraft in ſich der, wenn recht Tr

und angeregt, zu ſelbſtſchöpferiſchem Wirken gedeihen
kann. Wie dieſes beſcheidene rünſtleriſche Schaffen
einer wertvollen Bereicherung des Lebens werden m
zeigt der ſehr beachtenswerte Aufſatz „Kunſt und 5
tantismus“ in der Mainummer von Weſter man
Monatsheften, die durch Beiträge, wie „Mütter n
das Wiegenlied der Zeiten und Völker“, Die Je
frage in USA. „Deutſche Perlen“, „Wilhelm n
heute“, reich illuſtrierte Aufſätze über den rn
Hermann Scheuernſtuhl, den vergeſſenen großen chub
ſchen Maler Wilhelm Amberg und die Raturſ
bewegung wieder gut beſtellt iſt.

der Ns

Amtliches n
Max He es

„Die Muſik“,
Kulturgemeinde und Amtliches
blatt der Reichsjugendführung.
Verlag BerlinSchöneberg.

In dem Aprikheft läht Alfred v. Chrnn
den Briefſchreiber Joh. Brahms in einem 9
neuen Licht erſcheinen, Friedr. W. He
bringt ſeine intereſſante Artikelreihe über
muſikaliſche Schaffen in der Schweiz Liſhun
ſchluß, Fritz Boſe propagiert Volkslied n
und ſtrenge Anterſcheidüng zwiſchen Weith
und Schlager und der auſtraliſche Arzt Aber
Barry gibt überraſchende Aufklärung einet
Chopins Tuberkuloſe, die er als Folge
ſchlecht ausgeheilten Lungenentzündung Auf
ſtellt. Jm Matiheft ſteht ein feſſelnde nan
ſatz des Komponiſten Paul von lter deran der Spitze, der ſich Muſik im Zeit cher
Stilwende“ betitelt. Einem Mangel
g7 deutſcher Muſikforſchung wird erdiſche
Julius Friedrichs Artikel eRenaiſſance in der Muſik abgehalſen e
klavierſpielenden Welt wird
Wolfs und Alfred Bur gargeſpräche am Klavier“ beſonders wich neis
zumal kein Geringerer als Beethoven
material und Behelfe dazu liefert.

urket
Neue Beſtimmungen für den ger hie

Goethe-Preis. Der Frankfurter Goethe nun

wird in Zukunft nach einer neuer Perſön
verliehen werden. Er ſoll in Zukunf eits gut
lichkeiten zugeteilt werden, die rn öpfe
Anerkennung gelangt ſind und deren geheriſches Wirken einer dem Andenken

gewidmeten Ehrung würdig iſt.



ſage Turnſtunde mitten in der Stadt
„Kraft durch Freude“ Werbung auf dem Weklkiner Platz

b allendes frohes Lachen, eingathneon anfeuernden Rufen und
guten Worte eines Anſagers am Mikro
ren geſtern in den Abendſtunden die

n aus den Straßen rings um den
nſche der Landesanſtalt für Volkheitskunde

m Spielplatz, der ſonſt das Reich
inder iſt. Bald drängten ſich auf dem

Müner Platz die Schauluſtigen.
W z war los? Eine Schar junger und

Veiſterer Männer, Frauen und Mädels
ten ſich die einen hier und dort die
n in luſtigem Ballſpiel oder in fröh

ander Wettkämpfen. Und wenn einer der
hen anfangs nicht recht wußte, was

nſtige Treiben eigentlich bedeuten ſollte,
ne es ihm bald klar.

as Sportamt „Kraft durch Freude

tinn

Heulſchen Arbeitsfront hatte Turnhalle
de Sportbahn mit einem offenen Platz
We in der Stadt vertauſcht. Endlich ſollen

e lanen un das hochgeſteckte Ziel zu
das jeder deutſcheW hritſhe Frau in der Freizeit bei frohem

Hpel von Alltagsſtimmung frei und ge
t werden.

Schade, daß nicht jeder Hallenſer geſtern
ehend die luſtige Bande beim Spiel geſehen
atl Während die „ſtarken Männer die
Hrifte beim Tauziehen maßen, machten im
ſteſe junger Mädels Medizinbälle im Fang
hil die Runde, auf Matten rollten die Jiu
gſuKämpfer in beängſtigendem Durchein
ander herum, beim Schlagballzielwerfen wurde
ſeißig geübt und eine Gruppe von Frauen
d Mittern, die nach ſonſtigen Begriffen
on im Alter reichlich fortgeſchritten ſind,

ſten fleißig beim Gongſchlag ihre Gymnaſtik
ungen. Einen Höhepunkt auch in der
aſſtarke des Beifalls der vielen Zuſchauer
S hildete die Hindernisſtaffel. Dann war das
liſtige Treiben zu Ende.
Für die, die ſich ſo eine Turnſtunde bei

Kraft durch Freude auch einmal anſehen
holen, ſei verraten, daß morgen zur gleichen
Elunde ab 19 Uhr auf dem Paradeplatz
n gleichluſtiger Abend ſteigt. Uebrigens geht
dabei auch um einen ſchönen Preis. Die
Sieger in den Wettbewerben erhalten eine
erien reiſe nach I kraert g a. U.
h kann ſich jeder zu dieſem ettſtreit

elden. Alſo kommt morgen zum Paradeplatz!

Für den „Kraft durch Freude
ort iſt von den Sportämtern der NSG
aft durch Freude ein Photowett-hwerb ausgeſchrieben worden. um die
lihenden, ſich luſtig in Luft und Sonne tum

Veuer Hilm
Große Ulrichſtraße

das Privatleben des Don Juan
Der ungariſche Regiſſeur Alexander Korda
i ein tüchtiger Filmmann. Er hat aus
Hndon eine weltbekannte Filmſtadt gemacht.

enn man den Film vom großen Liebhaber
Don Juan geſehen hat, dann kann man das
hegreifen. Denn er verbindet Hollywooder
Ausſtattung Realiſtik und auch Zynismus mit
den Feinheiten europäiſcher Kultur, die den
UsA-Filmen ſo ſehr abzugehen pflegt.

Douglas Fairbanks ſpielt immer noch
ſpringlebendig und ſtets mit blankem Degen
Den alternden Don Juan, der in des Films
Egötllicher Handlung ſein eigenes Begräbnis
mitanſehen muß. Und wäre Merle Oberon,
ie Antonita, nicht ſo ſonderlich reizend, ſo
aht man den zweiten Preis der Leiſtung
n Leporello, den Melville Cooper ſpielt, zu
men Denn ſo ein frivoles, freches Bieſt
e dieſer Leporello wird auf keiner Opern

ne die Mozarts Oper ſpielt, ſo bald für
a Rolle aufzutreiben ſein. Das Spiel der
u Dutzend anderen Soliſten iſt durchaus

der Höhe der Hauptdarſteller.
Silae auch in der Hingebung der Frauen
i er an das Phantom Don Juan mancher
hen ertrieven und deshalb unverdaulich er-
h ſo iſt doch die Fabel des Films eine
rretteſten, die je als Grundlage für 2000
en Auloid diente. Der Don Juan, d

erzen von Sevilla gefangen nimmt, ich nicht der richtige, ſondern ein Nach
neſen und Namensräuber, der dieſe Ver
ngligdeit allerdings mit dem Tode büßt. Den

gen Don Juan erkennt niemand mehr
dann en ſeine verlaſſene Frau, bei der er
heiſere Glück wiederfindet. Don Juan, der
r Norecher, iſt tot es lebe Don Juan,
ſühſſch M miſt Womit der Film die angel

9 e Moral am happy end hat.
deäg Meiſterſtück der Filmkunſt, das viel
ku en Und auch Nachdenklichkeit im Publi-
un m oorruft, findet ſeine glückliche Ergän

einem ſehenswerten Kulturfilm über
ten heilige Stadt am heiligen

melnden Menſchen auch im Bild feſtzuhalten.
Teilnahmebedingungen ſind bei jedem Sport
amt und bei jeder KdF-Geſchäftsſtelle zu er
halten. Einſendeſchluß iſt der 15. Juli. Für
die beſte Aufnahme winkt eine vierzehntägige
Segelſportfahrt auf der Oſtſee oder eine
Winterſportfahrt in die Alpen.

Kriegsopfer fahren zum Rhein

Sonntag ſtartete der erſte Sonderzug, den
die NSKriegsopferverſorgung in Verbindunmit der NS- Gemeinſchaft „Kraft durg
Freude unternimmt, zu einer Rheinreiſe,
auf der die ſchönſten Stätten am deutſchen
Rhein beſucht werden. 156 Reiſeteilnehmer
aus dem Bezirk Halle und viele Freunde, die
ihnen das Geleit gaben, verſammelten ſich
am Vormittag auf dem Königsplatz, um von

dort aus mit würdigem Auftakt eine Er
holungsreiſe anzutreten, die allen unter ſo

ünſtigen Bedingungen ſchönſte Erlebniſſeßungen wird. Ortsgruppenobmann Höher
überbrachte, ehe man ſich rüſtete, die Grüße
der Bezirksleitung Halle Merſeburg der
NSKOV mit den beſten Wünſchen für eine
gute Reiſe Er gab ferner dem Gefühle des
Dankes an den Führer Ausdruck, weil es nur
durch ihn möglich wurde, eine ſolche Reiſe zu
unternehmen. Den Führer grüßte ein be
geiſtert aufgenommenes SiegHeil.

Freudig bewegt nahm nun ein jeder ſein
Reiſegepäck und in geſchloſſenem Zuge ging es
unter den Klängen der O Kapelle zum
Thielenplatz auf den Bahnhof, während An
gehörige und Freunde noch lange winkten und
die Kapelle „Muß i denn, muß i denn zum
Städtele hinaus ſpielte, bis der aus Ber
lin kommende Zug die Reiſenden ihrem herr
lichen Ziel entgegenführte.

Motorrad gegen Radfahrerin in Ammen-
dorſ. Gegen 14.55 Uhr wurde geſtern in der
Adolf-Hitler- Straße vor dem Grund
ſtück 1 eine Radfahrerin von einem Motor-
radfahrer angefahren. Das Fahrrad wurde
leicht beſchädigt.

Kleine Gerichksbilder
Vater wird Opfer des Sohnes

Allzu gut ſein iſt oft gleichbedeutend mit
Leichtſinn oder verleitet zumindeſt oft zum
Leichtſinn, wie leider auch der bisher unbe
ſcholtene 68jährige B. erfahren mußte. Er
konnte dem eigenwilligen Sohn gegenüber
nicht die notwendige Strenge und Rückſichts
loſigkeit aufbringen, der den Eltern immer
wieder Kummer, Sorgen und Unannehmlich
keiten bereitet. Immer wieder macht der Sohn
Schulden und der Vater läßt ſich immer
wieder bewegen, ſie zu bezahlen, er zahlt, zahlt
und zahlt. Aber es nutzt nichts. Der Sohn
borgt aufs neue nicht nur in Halle, ſondern
auch anderwärts, und ſchließlich ſind die Er
ſparniſſe der Eltern auſgebraucht. Da aber iſt
noch eine Schuld von mehreren tauſend Mark
offen, und der Vater findet nicht den Ent
ſchluß, endlich das entſcheidende Wort zu
ſprechen. Die Liebe zum eigenen Sohn hält
ihn immer wieder zurück und macht ihn blind
gegenüber dem eigenen Tun. Er läßt ſich
hinreißen, die ihm anvertrauten Gelder einer
Vereinskaſſe anzugreifen und fälſcht ſchließ
lich, um ſeine Veruntreuungen zu decken, die
Sparkaſſenbücher des Vereins. Wenn auch ein
großer Teil des Geldes es handelt ſich im
ganzen um 5099 Mark ſchon wieder zurück
gezahlt iſt und auch der Reſt als geſichert
gelten kann, ſo daß alſo dem betreffenden Ver
ein kein materieller Schaden erwachſen dürfte,
ſo iſt doch der ideelle Schaden, den der An
geklagte durch den Mißbrauch ſeiner Ver
trauensſtellung angerichtet hat, nur ſchwer
wieder gutzumachen. Das Gericht ließ weit
gehend Milde walten und anerkannte
auch den Zwang der häuslichen Verhältniſſe.
Das Urteil lautete wegen Untreue und

Parteiamtliche

Ortsgruppe Paul Berck:
Am Mittwoch, dem 29. Mai, findet die

Beſichtigung der Ausſtellung „Deutſches
Kunſthandwerk im Gau HalleMerſeburg“ im
Marktſchlößchen ſtatt.

Ortsgruppe Giebichenſtein
Mittwoch, den 29. Mai, beſucht die

Ortsgruppe Giebichenſtein um 20 Uhr die
Ausſtellung „Deutſches Kunſthandwerk“
im Marktſchlößchen.

Ortsgruppe Leipziger Turm:
Mittwoch, den 29. Mai, beſuchen die

Zellen A bis E die Am eng „Deut
ſches Kunſthandwerk“, um 20.15 Ahr, die
Zellen F bis K um 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Lutherlinde:
Mittwoch, den 29. Mai, 20 Uhr, findet

im Gaſthaus „Zum Mohr die Orts-
gruppenverſammlung einſchl. allerNS-Gliederungen ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht.
Redner des Abends: Pg. Stätter.
NS-Kreisfrauenſchaft:

Die Ortsfrauenſchaftsleiterinnen laſſen am
Mittwoch, dem 29. Mai, in der von
9—-13 Uhr Plaketten zum Verkauf in der
rege nenſchaft, RobertFranzRing 16, ab
holen.

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Paulusring:
Heute 20 Uhr Pflichtmitglieder-

verſammlung im „Neumarktſchützenhaus“.
NSFrauenſchaft Ortsgruppe Steintor:

Heute 20 Uhr Pflichtmitglieder-
verſammlung im „Neumarktſchützenhaus“.

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Hofjäger:
Heute findet unſere Pflichtmitglie

derverſammlung pünktlich 20 Uhr im

e
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ſchwerer Urkundenfälſchung auf 3 Monate Ge
fängnis und 50 Mark Geldſtrafe bzw. weitere
5 Tage Gefängnis.

Nicht „Polizei“ ſpielen
Die Großſpurigkeit ſpukt nicht immer nur

im Kindergemüt, wenn z. B. die Kleinſten ſich
um die Schönheit ihrer Puppen oder Kleider
ſtreiten, ſie iſt auch oft genug bei Menſchen
im geſetzten Alter noch zu finden. Nur daß ſie
bei dem einen als Dünkelhaftigkeit und
Protzentum ſich äußert, bei dem anderen aber
in Widerſpruch mit dem Strafgeſetz gerät. Zu
den letzteren gehörte auch Willi R. aus Halle,
der ſonſt in guter Ehe lebt und bereits Vater
zweier Kinder iſt. Er liebte es, beſonders
während der Abendſtunden ſich in den An
lagen an einzelne Sitzbänke heranzupürſchen
und plötzlich wie ein Geiſt vor den dort ſitzen
den Pärchen aufzutauchen. „Halt! Was
machen Sie hier?“ oder „Halt! Polizei!“, ſo
markierte er dann und verlangte die Nennung
der Namen, die er ſich dann notierte. Viel-
fach hatte man den Eindruck, daß er beſonders
die Mädchen glaubte einſchüchtern zu können,
um ſie ſich gefügig zu machen. Zu ſeinem
Glück iſt aber in keinem Falle außer einer tät
lichen Beleidigung etwas geſchehen, da den
Mädchen das weitere Verhalten des „Herrn
Polizeibeamten etwas eigenartig vorkam.
Nachdem dieſer eigentümliche „Sicher
heitsbeamte“ mehrere Monate ſein An
weſen getrieben hatte, konnte ihm endlich das
Handwerk gelegt werden. Die 2. Strafkammer
in Halle verurteilte ihn wegen Amtsan-
maßung in drei Fällen, davon ein Fall mit
tätlicher Beleidigung und wegen Waffen
tragens er hatte einen Schlagring bei ſich
geführt zu zwei Jahren Gefängnis
unter Anrechnung der UAnterſuchungshaft.

Bekanntmachung
„Hofjäger“ ſtatt. Pan. Tau rer ſpricht über
„Die Vorgeſchichte des Hakenkreuzes“.
NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Trotha:

Heute 20 Uhr Pflichtmitglieder-
verſammlung im Gemeindehaus Trotha.
NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Geſundbrunnen:

Mittwoch, den 29. Mai, findet unſere
Pflichtmitgliederverſammlung nicht im Lokal
von Neuberts, ſondern pünktlich 20 Uhr im
„Schrebergarten Paul- Riebeck
Stift“ ſtatt. Es werden folgende Filme
gezeigt: „Erwachen der Seele“ (2. Teil, in
Halle zum erſtenmal vorgeführt) und „Wachſen
und Blühen im Film“.
De Arbeitsfront, Kreiswaltung Halle.

ir bitten hiermit die ſäumigen Ortswal-
tungen nochmals um Abgabe der Meldungüber Piakotſerhngeorganſſatten in den Be
trieben und Straßenzellen.

Sämtliche Betriebszellenobmänner des
Stadtkreiſes geben ihre NSBO und DAF-
Fahnen für den Gauparteitag bis ſpäteſtens
2. Juni gegen Quittung bei ihrer politiſchen
Ortsgruppe ab.

Kreisamt Kraft durch Frende!
Die Fahrkarten zur Fahrt Nr. 12 (Hoch

ſeefahrt vom 30. Mai bis 5. Juni 1935) ſind
ſofort auf dem Kreisamt bis Mittwoch 1 Uhr
abzuholen. Die Teilnehmer treffen ſich am
Donnerstag, dem 30. Mai, morgens 2.30 Uhr
auf dem RudolfJordan-Platz.
Ortsgruppe Paul Berck (NSKOV):

Heute 20.15 Ahr Mitgliederverſammlung
im Schrebergarten PaulRiebeckStift.
Ortsgruppe Neumarkt (NSKOV):

Mittwoch, den 29. Mai, findet 20 Uhr
im „Brauhof“ ein Kameradſchaftsabend ſtatt.
Pg. Lehmann ſpricht.

Eine Tür ging auf
Mein Blick gleitet über die Straße: im

Galopp rattert ein zweiſpänniger Wagen über
das Pflaſter eine Wagentür geht auf
und heraus purzelt ein dickes ſchwarzes Etwas,
bleibt hübſch brav auf allen Vieren mitten
auf der Fahrbahn liegen. Jn einiger Ent-
fernung wiederholt ſich dasſelbe. Jdyll in der
Großſtadt, zwei ſchwarze Schweine laufen auf
der Straße umher. Jm Nu ſtehen hüben und
drüben lachende, ſchmunzelnde Menſchen, um
der Schweinehatz beizuwohnen. Die Borſten
tiere ſind allerdings gar nicht ſo borſtig und
laſſen ſich ohne große Mühe wieder in ihr
Gefängnis bringen. Weiter fährt der Wagen
des Landwirtſchaftlichen Jnſtituts mit ſeinen
wieder eingefangenen Ausreißern. Lachend
zerſtreut ſich die Menge.

Unglück im hohen Alker
Jn der vergangenen Nacht gegen 22.10 Uhr

wurde in der Ludwig-Wucherer-
Straße eine 75jährige Frau von einem
Motorradfahréèr angefahren und zu Boden ge
worfen. Sie erlitt einen Bluterguß im
linken Unterſchenkel und Verletzungen am
Handgelenk. Das Unfallkommando war ſofort
zur Stelle, ſo daß die Verletzte durch einen
Arzt verbunden und nach ihrer Wohnung
gebracht werden konnte.

Radfahrer ergriff die Flucht

Geſtern gegen 16.40 Uhr erfolgte an der
Dölau-Nietlebener Landſtraße ein
Zuſammenſtroß zwiſchen einem Motorradfahrer
und einem Radfahrer. Der Motorradfahrer und
ſein Mitfahrer wurden erheblich verletzt, ſie
konnten aber ihren Weg allein fortſetzen. Ob
der Radfahrer, der die Flucht ergriffen hatte,
verletzt worden iſt, iſt nicht bekannt. Das Mo
torrad wurde ſtark beſchädigt.

Der Sprengwagen war ſchuld. Gegen
13 Uhr ſtürzte geſtern an der Ecke Otto-
Küfner- Straße Torſtraße auf den
durch den Sprengwagen ſchlüpfrig gewordenen
Fahrdamm ein Motorradfahrer. as Kraft
rad wurde leicht beſchädigt.

S Hrksgruppe Glaucha
Vor einigen Tagen fand im „Hofjäger die

erſte Verſammlung der NSV, Ortsgruppe Halle-Glaucha,
ſtatt, die einen außerordentlich guten Beſuch aufzuweiſen
hatte. Nach Eröffnung durch den Ortsgruppenleiter Pg.
Pfeiffer ergriff der Kreisamtsleiter der NSV, Pg.
Brandt, das Vort und richtete an alle Anweſenden
den Appell: „Seid nicht bloß zahlende Mitglieder,
ſondern werdet frohe Mitarbeiter! Dann lernt ihr das
ſegensreiche Wirken der NSV kennen und werdet dann
nicht verſäumen, kräftig für dieſe, durch unſeren Führer
geſchaffene Einrichtung, zu werben!“

Als Hauptredner war für dieſe Verſammlung Pg.
Profeſſor Dr. Schnell gewonnen. Er hatte ſich als
Thema geſtellt: „Die Verbreitung vonSeuchen durch Ungeziefer.“ Der Vortragende
wies in ſeinen klaren und anſchaulichen Ausführungen,
unter Heranziehung von beſonders draſtiſchen Beiſpielen
aus der Geſchichte der Medizin, auf die ungeheure Ge
fahr des Schmutzes und Staubes als Bazillenträger und
der in Haus und Hof lebenden Schmarotzer hin, zu
deren Bekämpfung ſich als wirkſamſtes Schutzmittel die
Sauberkeit in Wohnung, Kleidung und am Körper be
währt hat. Gerade die Mütter wurden ermahnt, in den
Wohnungen auf vpeinlichſte Sauberkeit zu achten, den
Schmutz von allem fernhalten, den Staub wirkſam be
kämpfen, damit der ſeuchenfreie Geſundheitszuſtand
unſeres Volkes erhalten bleibt, damit aber auch die
Schmarotzer am menſchlichen Körper nicht in Erſcheinung
treten und ſomit Jnfektionskrankheiten überhaupt nicht
aufkommen. Die Anſchaulichkeit dieſer intereſſanten Aus
führungen wurde durch das Zeigen eines entſprechenden
Filmbandes noch erhöht.

Am Schluß der Verſammlung gab der Ortsgruppen-
amtsleiter Pg. Gaß mann einen kurzen Rückblick auf
die Tätigkeit der Ortsgruppe im allgemeinen und in
Bezug auf das WHW. Es hat alle Helfer mit Freude
erfüllt, daß die Ortsgruppe Halle-Glaucha, in deren
Bereich nur wenig mit irdiſchen Gütern geſegnete Volks
genoſſen wohnen, nicht nur eine recht rege Sammel
tätigkeit entwickelt hat, ſondern auch eine erfreuliche
Gebewilligkeit feſtſtellen durfte.

Recht nett wurde die Verſammlung durch Darbie-
tungen der Kinder und der Glauchaſchüle für Mädchen
umrahmt. Die geſanglichen und turneriſchen ſowie die
Sprechchor Darbietungen der Mädchen von der Glaucha
Schule unter der Leitung des Herrn Rektor Greff
verdienen ein beſonderes Lob. Reigzend waren die dar
gebotenen Volks und Liedertänze.

Keine Beitragspflicht zur DAF während des
Militärdienſtes. Der Leiter des Schatzamtes
der Deutſchen Arbeitsfront Brinckmann
weiſt in einer Anordnung darauf hin, daß
nach dem Wehrgeſetz auch die Zugehörigkeit
zur DAF für die Dauer des aktiven Wehr-
dienſtes ruht. Nach den Richtlinien ruht des
halb auch die Beitragspflicht während
der Dienſtleiſtung bei der Wehrmacht. Jnner-
halb von vier Wochen nach der Entlaſſung aus
der Wehrmacht hat ſich das Mitglied unter
Vorlage einer Beſcheinigung über die Dauer
der Dienſtleiſtung bei der zuſtändigen Orts
gruppe der DAF wieder anzumelden. Dieſe
Beſtimmungen gelten ſinngemäß für Landes
polizei, Kriegsmarine und Reichsluftwaffe.

Reichspoſt und Arbeitsbeſchaffungslotterie.
Jn der Zeit vom 1. Juni bis 31. Auguſt führt
die Reichsleitung der NSDAP eine Arbeits
ſchaffungslotterie durch. Der Reichspoſt
miniſter wird dieſe Lotterie dadurch fördern,
daß er den Losverkäufern geſtattet, die Kraft
poſten und Landkraftpoſten vom 1. Juni bis
31. Auguſt unentgeltlich zu benutzen, um ihre
Lofe auch auf dem flachen Lande abzuſetzen.
Die Verkäufer müſſen ihre Uniform tragen
und ihre polizeilich abgeſtempelten Aus
weiſe vorzeigen.
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Die Parole heißt: „Ich will

Kreistagung der NS-Frauenſchaft in Zeitz
Zeitz, 27. Mai. Geſtern kam die NS Frauen

ſchaft in der Kreisſtadt zur erſten Kreistagung
zuſammen. 1400 Frauen waren dem Rufe der
Kreisamtsleiterin Pgn. Bock gefolgt und
hatten ſich in zwei feſtlichen Sälen vereinigt,
um Richtlinien für ihre fernere Arbeit aus
dem Munde der Gauamtsleiterin Pgn. Lei
ſt i k o w entgegenzunehmen. Nach der Begrü-
ßung durch die Kreisamtsleiterin hieß zunächſt
als Vertreter des verhinderten Kreisleiters
der Kreisamtsleiter Schulenburg die
Frauen willkommen. Er hob die Treue der
nationalſozialiſtiſchen Frauen und ihre ſtete
Opferbereitſchaft hervor, die dem Kampf der
Bewegung wirkſame Anterſtützung waren und
bleiben werden.

Pgn. Leiſtikow hob die Stellung der
national ſozialiſtiſchen Frau im Reiche Adolf
Hitlers hervor. Heute könne die deutſche Frau
ſorgloſer in die Zukunft ſehen, denn Wohl und
Wehe der deutſchen Söhne und Töchter ſeien
geſichert. Eine neue Aufgabe erblüht heute der
Nationalſozialiſtin. Es gilt, alle Abſeitsſtehen
den noch zu gewinnen. Sei dies auch noch ſo
ſchwer, es muß gelingen. Das Wort „Es geht
nicht gibt es für die nationalſozialiſtiſchen
Frauen nicht mehr. „Jch will“ ſei die Parole.
An uns ſelbſt müſſen wir ſchulen, um den an
deren Vorbilder ſein zu können. Jedem reichen
wir die Hand, wer ſie nicht will, dem gilt
unſer Kampf.

Nach den Nachmittagstagungen, die ernſter
Arbeit gewidmet waren, beſchloſſen den Appell
der NS-Frauenſchaft im Kreiſe Zeitz zwei ge
ſellige Veranſtaltungen, bei denen boten hal
liſche Künſtler Unterhaltung und Frohſinn.

Lhüringer kamen ins Unſtrukkal

Frohe „Kraft durch Freude“ Fahrt
nach Freyburg.

Ein gewaltiger Heerzug kam geſtern aus
Thüringen in unſeren Gau Halle
Merſebürg. Mehr als 1200 Mannen und
Frauen fielen in Freyburg a. U. ein und
belebten die Stadt und die viel gerühmte,
landſchaftlich ſchöne Umgebung. Da dieſer
Heerzug der Thüringer aber durchaus in fried
licher Abſicht kam, wurde er ſchon in aller
Morgenfrühe am Bahnhof und dann auf dem
Freyburger Markt feſtlich und mit Muſik
empfangen. Die Gäſte aus Weimar,
Erfurt, Gotha, Sonneberg, JImenau und Arnſtadt kamen ſie beſich
tigten unter ſachkundiger Führung den
Schweſterbau der Wartburg, die ſtaatliche
Neuenburg, allwo ſie zu ihrem Erſtaunen
hören mußten, daß die ſchönſten Thüringer
Sagen, wie die Geſchichte von der „ſchönen
Adelheid“, vom „Edelacker“, von der „leben-
digen Mauer“ und vom „eiſernen Land
grafen“ im alten Kampfgau Halle-Merſe-
burg ſpielten. Weiter wurde der Dom, das
Jahnhaus, die alte Stadtmauer mit ihren
Toren und Türmen, und das ſchöne Rathaus
beſichtigt. Ein Rundblick vom Schloßberg
zeigte ſchöne Ausblicke nach Naumburg
mit ſeinem berühmten Dom und flußaufwärts
zur alten Burg Zſcheiplitz (Schloß Weißen
burg). Anwillkürlich kamen auf dieſem herr
lichen Spaziergang manchem Weitgereiſten
Vergleiche mit dem Rhein und der Moſel.
Die ſchönen Weinberge förderten dieſe Phan-
taſie, und gar manchem der Gäſte kam wohl
hier zum erſten Male der Wunſch nach einer
Rhein oder Moſelfahrt. Selbſtverſtändlich
wurden die Arbeitskameraden aus dem Gau
Thüringen, die zum erſten Male in unſer
Gaugebiet gekommen ſind und für die ganze
Reiſe nur Mark zu zahlen hatten, auch
vortrefflich verpflegt. Jn ſpäter Abendſtunde
noch tönte aus allen Gaſtſtätten und Wirt-
ſchaften luſtige Muſik und fröhlicher Geſang.
Frohgemut und heiter zogen die Thüringer
heim, tiefen Dank im Herzen für die gaſtliche
Aufnahme durch die NS Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“, der die Veran
ſtaltung der Fahrt oblag, und dem Wunſch
und Verſprechen, recht bald wieder Gäſte des
Gaues Halle- Merſeburg ſein zu können.

500 Sänger ſangen
Herzberg, 27. Mai. Die Gruppe Schlieben

im Kreiſe Elſter des Deutſchen Sängerbundes
hielt geſtern in Jeßnigk, Kreis Schweinitz,
ein Gruppenſangesfeſt ab, zu dem 20 Vereine
mit rund 50 Sängern erſchienen waren. Anter
den Ehrengäſten bemerkte man auch den
Gründer des Ortsvereins, Lehrer Joſt, der
trotz ſeiner 74 Jahre aus Niemberg Bezirk
Halle) herbeigeeilt war, um in der vor
54 Jahren erſolgten Gründung durch ihn in
einer Rede Ausdruck zu geben, in der er bat,
das wertvolle Geſangskulturgut zu wahren.
Nach einem Feſtumzug, dem eine Kranznieder
legung am Gefallenendenkmal vorausgegangen
wär, begann an einem von Wäldern umrahm-
ten Wieſenplatz das Geſangskonzert. Maſſen
chöre und Geſänge der einzelnen Vereine
wechſelten ab. Beſonders wirkungsvoll war
Geſangskonzert mit Orcheſter „Trio des Baden
weiler Marſches“ von Fürſt und „Andreas
Hofers Tod von Kremſer. Das Konzert
endete nach etwa zwei Stunden mit einem
fröhlichen Beiſammenſein, dem ein Feſtball
den Abſchluß gab.

Torgau. Der Führer der Jungbanne 1/72
und 3/72, Werner Flinth, iſt von Gebiets
führer Reckewerth als Leiter der Perſonal
abteilung in den Stab des Gebietes berufen
worden.

Jn der Nacht zum Sonntag führte die Tech
niſche Nothilfe, Ortsgruppe Weißenfels,
eine Luftſchutz-Ernſtfallübung durch, bei der
neben Sprengungen, Hausabſtützungen, Trich
terüberbrückungen und behelfsmäßiger Nach
richtenübermittlung mit behelfsmäßigem Ma
terial ein 50 Meter langer Laufſteg über

Techniſche Rothilfe bewährt ſich überall

Aufn. Obigt, Weißenfels

die Saale (Siehe unſer Bild) geſchlagen
werden mußte. Die Arbeit wurde in der kur
zen Zeit von zwei Stunden dreißig Minuten
bewältigt. Oberbürgermeiſter Pg. Dr. Zeit
ler und der polizeiliche Luftſchutzleiter ſpra
chen ihre Anerkennung für die Einſatzbereit
ſchaft der TN aus.

Rachrichten aus dem Saalkreis
Pfarrer i. R. Bode 90 Jahre alt
Am Himmelfahrtstag wird Pfarrer i. R.

Wilhelm Bode (Mötzlich), der ſeit 1923 im
Ruheſtand lebt und mehr als 38 Jahre den
Gemeinden Mötzlich, Maſchwitz, Braſchwitz und
den eingepfarrten Dörfern gedient hat, 90
Jahre alt. Als Senior unter den Geiſtlichen
des Kirchenkreiſes Halle-Land und als älteſtes
Gemeindeglied des Pfarrbezirks (der Jubilar
wohnt bei ſeinem Sohn im Möztzlicher Pfarr-
haus) nimmt er regen Anteil an allen poli
tiſchen und kirchlichen Fragen der Gegenwart
und tritt in Kraft und Friſche über die
Schwelle des neunten Lebensjahrzehnts.

Wilhelm Bode wurde 1845 in Thale ge
boren, ſtudierte in Halle, Leipzig und Tü-
bingen und kam 1873 als Rektor und Pre-
diger nach Plaue (Havel). Daran ſchloß ſich
eine Tätigkeit in Krammen bei Berlin und
in Großleinungen (Südharz)an, bis 1885 die
Wahl nach Mötzlich erfolgte. Pfarrer Bode
hat der Provinzialſynode als Mitglied ange
hört und ſich beſonders den Beſtrebungen der
GuſtavAdolfVereinsſache und des Pfarrer-
vereins gewidmet.

Winkerhilfswerk Diemitz

Diemitz, 27. Mai. Am Freitag waren die
Mitglieder der NSVOrtsgruppe Diemitz zu
einer Verſammlung in die Deutſche Eiche“
geladen. Die PO-Kapelle Seifert leitete den
Abend durch flotte Muſikvorträge ein. Orts
gruppenamtsleiter Vollrath begrüßte die
Erſchienenen, u. a. Kreisamtsleiter Rudel und
Ortsgruppenleiter Knoche, und erteilte dann
dem Ortsgruppenbeauftragten für das WHW,
Rektor Horlitz, das Wort zu ſeinem Bericht
über das Winterhilfswerk 1934/35 in Diemitz.
Dieſem abſchließenden Bericht entnehmen wir
folgendes:

Die Höchſtzahl der in Diemitz vom WHW
betreuten Haushaltungen wurde im Februar
erreicht; 230 Haushaltungen mit 652 Hilfs-
bedürftigen wurden unterſtützt. An Opfer
aufkommen konnten 10766,97 RM. gebucht
werden. Annähernd den gleichen Wert hatten
auch die Verteilungen. Es wurden aus
gegeben: 500 Ztr. Kartoffeln, 22 Ztr. Mehl,
4000 Pfundtüten, 1497 Ztr. Kohlen, Lebens-
mittelſcheine im Werte von 1620 RM., 230
Paar neue Schuhe und anderes mehr. Der
Berichterſtatter dankte ſeinen Mitarbeitern
und Kreisamtsleiter Rudel überreichte dann
jedem der 14 ehrenamtlichen Helfer die Ehren
urkunde der Reichsleitung für ſelbſtloſe Arbeit
im Kampfe gegen die Not. Er ſprach darauf
noch über drei Arbeitsgebiete der NSV: Er
wachſenenfürſorge, Mutter und Kind und
KinderLandverſchickung, und ſchloß mit der
Aufforderung, noch weit mehr als bisher zu
werben für die großen Gedanken der NSV.

5AFührerkagung in Könnern
Könnern, 27. Mai. Für den Sturmbann der

SA III R 137 fand in unſerer Stadt Sonn
abend und Sonntag eine Führer- und Schu
lungstagung ſtatt. Oberſturmführer Denn
hardt begrüßte als Gäſte u. a. Standarten

führer Asmus, Hauptmann Spiethoff
vom Wehrbezirkskommando Halle und den
Ortsgruppenführer der NSDAP. Sturmführer
Schobeß hielt einen Schulungsvortrag über
die Luftwaffe. Den anſchließenden Kamerad-
ſchaftsabend verſchönte der Muſik und Spiel-
mannszug der Standarte R 137 (Eisleben).
Sonntag vormittag ſprach Dr. Manger
(Halle) über Volkheitskunde und Brauchtum.
Es folgten Uebungen der Stürme 25 und 26,
während der Führer des Sturmbannes an der
GefallenenGedenktafel in der Kirche einen
Lorbeerkranz niederlegte. Der inzwiſchen ein
getroffene Kreisleiter Teſche ſchritt dann
mit Adjutant v. Seydewitz und Haupt-
mann Spiethoff die Front der beiden Stürme
und des Führerblocks ab. Am Kriegerdenkmal
erfolgte dann der Vorbeimarſch.

Der Geſtkeinsrutſch bei Rokhenburg

Abrutſchgefahren beſeitigt.

Könnern, 27. Mai. Die vom Kanalbauamt
angeſtellten Ermittlungen nach der Urſache des
Geſteinsrutſches am Saaledurchſtich bei Rothen
burg haben ergeben, daß 200 000 Kubikmeter
in Bewegung gekommen ſind. Der Bauplan
des Durchſtiches iſt inſofern geändert worden,
als die Ufer nicht, wie urſprünglich vorge
ſehen, ſehr ſteil im Verhältnis 1:1 anſteigen,
ſondern im Verhältnis 1:3. Jnfolgedeſſen muß
allerdings die geplante Weſtuferſtraße ver
legt werden. Jm übrigen werden die Geſteins-
maſſen im weiteren Verlauf der Bauarbeiten
nicht mehr von unten her, ſondern in großen
Terraſſen von oben her abgetragen. Die
Abrutſchgefahr iſt ſomit damit für die Zukunft
beſeitigt

Radfahrer ködlich überfahren

Rieder am Harz, 27. Mai. Vor der Kurve
am Schäferplatz bemerkte der Führer eines
Autos einen Mann, der die Straße überquerte.
Aus dieſem Grunde mußte er etwas nach links
ausbiegen. Jm gleichen Augenblick kam aus
entgegengeſetzter Richtung mitten auf der
Fahrbahn ein Radfahrer, den das Auto an
fuhr. Der Radfahrer, ein Landwirt, ſtürzte zu
Boden und mußte mit einem doppelten
Schädelbruch ins Krankenhaus gebracht werden.
Hier iſt er geſtorben.

Drei neue Segelflugzeuge in Eisleben

Eisleben, 27. Mai. Anläßlich der Eröffnung
der Deutſchen Luftfahrt-Werbewoche wurden
durch Kreisleiter Schröder drei neue Segel
flugzeuge der Fliegerortsgruppe Eisleben ge
tauft. Jn raſtloſem Schaffen und mit zäher
Energie wurden die Segelflugzeuge von er
werbsloſen Kameraden in mehr als halb
e gebaut. Die Segelflugzeuge
ind zwei Uebungsmaſchinen und eine Höchſt
leiſtungsmaſchine. Die beiden Uebungs-
maſchinen erhielten die Namen „Eisleben 9“
(Typ Baby 2) und „Erſatz Böſe Sieben“
Eisleben 8* (Typ Zögling), die Höchſtleiſtungs
maſchine den Namen „Eisleben 7“* (Typ ESG
Grunau 9)

Vater erdroſſelt ſeinen 9ohn
Selbſtmord nach der Tat

Mücheln, 27. Mai. Einedeckung machten Einwohner u Ent
in dem Hauſe. des Grunde S
bauer Ring 4. Von der dort im
wohnenden fünfköpfigen Familie eman ſeit Sonntag, den 19. Mai atte
mehr geſehen. Als ſich bis nichtsimmer noch niemand von der Faminehn

geſtellt hatte, ging die Mitbewohnerin c d
zur Wohnung der Familie L. führende r
Die Tür war verſchloſſen. Die Frau ſah d
das Shhlüſſelloch und bemerkte a
Schlüſſel von innen im Schloß ſteckt d
Waährnehmung teilte ſie einem dann zufällt,
in ihre Wohnung kommenden SAMann m
Dieſer drückte einen Fenſterflügel in der
nung der Familie L. auf, ſchob die Fenſter
vorhänge zurück und ſah L. leblos n

Se e t grhngio 3ie ſofort benachrichtigte Polizei drangdie Wohnung ein. L. lag ansgeſtteget in
Boden und hatte eine an einem Beltpfoſten
befeſtigte Schlinge um den Hals und eine tiefe
Stichverletzung rechts oberhalb des Kehlkopfes
Sein Geſicht und ſeine Hände waren ſart t
ln p. Der 12 St alte Ewald 9ag ebenfalls mit einer Schlinge umtot im BVett. e am den San

Nach dem Befund und nach dem von de
Kriminalpolizei am Tatort eingehend getrof
fenen Feſtſtellungen beſteht kein Zweifel da
über, daß L. ſeinen Sohn erdroſſeltſich dann ſelbſt die nicht tödlich wir
kende Stichverletzung beigebracht und
ſich anſchließend erhängt hat.

Nordhauſen. (Ein 16 jähriger Le
bensretter.) Jn der Bauvereinsſtraße
ſtürzte ein dreijähriges Kind in den Müht
graben. Es konnte durch das geiſtesgegen
wärtige Eingreifen des 16jährigen Ka
Mennicke vom Ertrinken gerettet werden

Am Montag fiel ein vierjähriger Knabe in
den Barfüßerbrunnen. Auch er konnte ge
borgen werden. Wiederbelebungsverſuche waren
von Erfolg.

Gonnig und warm
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Montagabend:
Jn Mitteldeutſchland war das Wetter an

Montag unter dem Einfluß des nördlich vo
uns gelegenen hohen Druckes vorwiegend
heiter. Die Bewölkung, die im ſüdlichen Dil
unſeres Bezirkes noch beſtand, löſte ſich
falls faſt völlig auf. Unter dem Einfluß
Sonnenſtrahlung ſtiegen die Temperaturen
20 bis 22 Grad, auf dem Brocken wut
10 Grad gemeſſen. Da in der Luftdruckverte
lung zur Zeit nur geringe Aenderungen ver
ſich gehen, dürfte das freundliche Wetter al
in den nächſten Tagen anhalten. Am Tag
wird es wegen der Sonnenſtrahlung ſonnig
warm, nachts aber verhältnismäßig kühl ſein
denn die nordöſtlichen Winde führen al
weiter ziemlich kühle Luft heran, die ſich an
Tage zwar neu erwärmt, nachts aber ſich eben
ſo ſchnell wieder abkühlt.

Ausſichten bis Mittwoch abend
Bei ſchwachen bis mäßigen Winden aus

öſtlichen bis nordöſtlichen Richtungen heiten
trocken, nachts verhältnismäßig kühl, tagsüber

ſonnig, warm.
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Für unverlangt und unfranktert einge
ſkripke wird keine Gewähr übernommen



gerrorgenppen vernichtet
chen, 28. Mai. Die Polizeidirektion

Nün teilt mit: Anter der Führung einer
Anhen n verbrecheriſchen Elementen, von
grihe die Haupträdelsführer ein gewiſſer

e ein früherer Stahlhelmer und
iſſer Karpf, der im vorigen Jahre

ein
wiſſ

erſchlagung aus der Partei ausne wette iſt, hatten ſich in München

hl ppen gebildet, um, wie ſie ſich an
Ferrorg ausdrückten, die „anti ſemitiſche
gehe gung vorwärtszutreiben“.

m es ſogar verſtanden, ſich aus Mün2

e bGeſchäftskreiſen unter Vorſpiegelungdur Des Geld für ihre Zwecke zu be
ß n Auf das Konto dieſer Elemente ſind
e horkommniſſe der letzten 14 Tage, ins
s die dere die Störungen am Sonnabend, dem
d Mat und an Sonnabend, dem 25. Mai, zu

8 die vom Beſchmieren der Schau
e mer jüdiſcher Geſchäfte bis zum gewalt
t. et Eintritt in ſolche mit nachträglicher
h miger Schließung führten. Ferner ſind ſie
Wahrſcheinlichkeit nach für das Abreißen

wie der Earitasſammlung vertriebenen Ab
g en und die Störung der Ruhe im katho

hen r hans in der Schommerſtraße
rtlich.v Woliget wurde bei Ausübung ihrer

iht da und dort beſchimpft, ja in einem
e tätlich angegriffen. Die Schuldigen ſindin ren bzw. verhaftet. Jhnen wird wegen

y d tiedensbruchs, Störung der öffentlichen
n Fuhe, Sicherheit und Ordnung Beamten-

di ung ohne Rückſicht auf Perſon undi n lechörigteit der Prozeß gemacht.
L.

leihen auf eigene Fauſt
Roskau, 28. Mai. Wie amtlich gemeldet

n vitd, ſind W dem r e v der Sowjet
ion große nregelmäßigkeitender M egas von r r

iqſte Aeber tretung des Anleihe-e feſtgeſtellt worden. Die Kommiſ
n für Partei und Staatskontrolle hat

e aunſhin allen Parteiſtellen und Staatsbe
ße den einen ſtrengen Befehl zur Kenntnis ge

lacht, e Ware Maßregelungen der Schul
n digen ankündigt.n dem Befehl heißt es u. a., daß auf

und des bei den Kontrollorganen ein
gngenen Materials in vielen Städten derMehnion die örtlichen Behörden verſucht

ſitten, eigen mächtig geſetzwidrigen An
hen aufzulegen und ſo die jetzt im Gange
M Windliche große Sowjetanleihe zu ſabo

ULLEkren. Die Sowjetkontrolle des Staates
m der Partei betrachtet die Herausgabe
er nichtgenehmigten örtlichen Anleihen

einen groben Verſtoß gegen die
wietgeſetze und hat angeordnet, daß die
üldigen ſofort zur gerichtlichen Verant
ung gezogen werden.

Mapan feierk einen Seeſieg
Zekio, 23. Mai Jn ganz Japan wird die
ſihtige Wiederkehr des SeeSieges von

d üſchima feierlich begangen. Der Kriegs
hen von Tokio iſt heute feſtlich geſchmückt

es finden großen Paraden der Beſatzung
I Kriegsflotte ſowie der Marine-Flieger

Der Kaiſer von Japan wird perſönlich
einer Gedenkfeier im MarineElub von
tio teilnehmen, bei der 3000 Mitkämpfer
s der Seeſchlacht anweſend ſein werden.

Vier Toke in Mexiko
titoStadt, 28. Mai. Schwere Gewitter

en und Hagelſchläge haben Mexiko
s S und richteten teilweiſe in ganzenet indſtrichen einen großen Schaden an. Die
er t wurde in einigen Gegenden völlig ver

itt Fauſtgroße Hagelkörner, die
Staat Coahuila niedergingen, zerſtörten

übet ütten der Landbewohner und
en zahlreiches Vieh. Jm Staate Mexiko

W r Gebiete in der Gegend von Metepec,
l enango und Lerma überſchwemmt

in mich unter Waſſer geſetzt. Bei Toto
ad ein Pfoſten der Hochſpannungsleitung

8 ie Bahnſchienen und ſetzte damit die
nen unter Elektrizität. Vier Pere die in der Nähe dieſer Stelle über

en ahnkörper gingen, wurden durch den
ihn getötet. Auch im Staat Veracruz

5 e das Anwetter große Schäden an.

Banditenrazzig in Flugzeugen
Wiecler ein Kind in Ameriko entföhrt 72 000 Polſarlösegelcl!

Waſhington, 28. Mai. Aus Kalifornien
wird gemeldet, daß unbekannten Banditen
dort abermals die Entführung eines
Kindes geglückt iſt. Noch während alle
Blätter in ſpaltenlangen Artikeln und Schil
derungen über die Entführung des Millio
närkindes Weyerhäuſer berichten und in
der Bevölkerung Kaliforniens noch heute über
dieſe Tat Aufregung herrſcht, hat die Zunft
der Kindesentführer ſchon wieder ein neues
Verbrechen begangen.

Jn dieſem Falle wurde allerdings der Po
lizei vorher vertraulich davon Mitteilung ge
macht, daß ſich mehrere Verbrecher zu einer
gemeinſamen Beſprechung in einem
Hauſe der Stadt Tacoma zuſammengefun
den haben. Die Verbrecher kamen dem poli
zeilichen Eingriff aber zuvor und entführten
unter Anwendung raffinierteſter Tricks das
Kind des in der dortigen Gegend weit be
kannten Bankiers Herbert Jvey. Die
Polizei griff ſelbſtverſtändlich trotzdem zu und
überraſchte die Verbrecher bei
ſammenkunft. Beamte drangen in den Raum
ein und verſuchten die Banditen zu überwäl
tigen. Es entſpann ſich ſofort ein überaus
harter Kampf, in deren Verlauf die Po

ihrer Zu

lizeibeamten jedoch nicht die Oberhand ge
winnen konnten. Die Verbrecher zogen ihre
Piſtolen und eröffneten das Feuer.
Einer der Poliziſten brach ſchwer verletzt zu
ſammen und verſtarb wenige Minuten darauf
während des Transportes in ein Kranken-
haus. Auch einer der Banditen iſt im Kampf
gefallen. Einen der verletzten Verbrecher
konnten die Beamten verhaften. Er iſt aber
vorerſt nicht vernehmungsfähig, ſo daß auch
er der Polizei keine Fingerzeige für
die Verfolgung der Kindesentführer
geben kann.

Die Banditen haben inzwiſchen dem Ban
kier Jvey mitgeteilt, daß ſie bereit ſind, das
Kind gegen Zahlung eines Löſegeldes
von 72000 Dollar freizugeben, ſofern
ſämtliche polizeilichen Maßnahmen gegen ſie
ſofort eingeſtellt werden. Durch die Be
reitſchaft Jveys, auf dieſe Forderungen ein
zugehen, wird die Verfolgung der Verbrecher
ſtark behindert. Die Polizei hat ſelbſtver
ſtändlich ihre Aktion fortgeführt und jetzt ſo
gar Flugzeuge in den Dienſt der Fahn-
dung nach den Kindesentführern geſtellt. Der
weitere Verlauf der fieberhaften Suche wird
von der Bevölkerung Kaliforniens mit leb
hafteſter Anteilnahme verfolgt.

Fünf Erdkeile melden:

Hoch klingt Während einer Clowns-Vor-
das Iied. ſtellung an Deck eines

Fiſcherbootes in dem kaliforni
ſchen Hafen Santa Monica brach plötzlich die
Zuſchauertribüne zuſammen, ſo daß Dutzende
von Menſchen, darunter zahlreiche Frauen und
Kinder ins Meer ſtürzten Bei den Ret
tungsmaßnahmen, die ſofort von der Schiffs
beſatzung in Angriff genommen wurden, tat
ſich beſonders ein Mann hervor, der 58 Jahre
alte Ernſt Richter. Nachdem er mit un
ermüdlichem Eifer und faſt übermenſch
licher Anſtrengung einen nach dem an
deren der hilflos im Meer Treibenden ge
rettet hatte, brach er ſelbſt infolge der Ueber
anſtrengung zuſammen und ertrank. Alle
anderen konnten geborgen werden.

Mexikanische Ein 19jähriger Mexikaner
Lynchjustiz wurde von einem tobenden

Volkshaufen gelyncht. Die
Volksmenge, die ihn wegen ſeiner ſozialiſtiſchen
Betätigung zur Rechenſchaft ziehen wollte zog
mehrere hundert Mann ſtark nachts zu ſeinem
Haus und umzingelte dieſes. Ein Mann aus
der Menge kletterte zum Schlafzimmerfenſter
und feuerte einen Schuß auf ſein Bett. Der
Schuß ging fehl, der Angegriffene verſuchte zu
entfliehen. Er wurde jedoch von der Menge,

die ihm draußen auflauerte, eingefangen und
nachdem man ihn gemartert hatte, an einem
Baumaſt aufgehängt. Darauf zündete die
Menge das Haus ihres Opfers an.

Die Entführung des neunjäh
rigen George Weyer-
häuſer, des Sohnes eines

Fabrikanten in Tacoma, wird von der Polizei
äußerlich mit größter Zurückhaltung
behandelt, um die baldige Rückgabe des Kna
ben nicht zu erſchweren und deſſen Leben zu
gefährden. Jn Seattle, wo dieſe neueſte Ent
führung ungeheuere Aufregung verurſacht hat,
haben ſich die beſten Geheimpoliziſten eingefun
den und die Nachforſchungen aufgenommen.
Man vermutet, daß eine Mörderbande, die im
letzten Jahr eine ſechsköpfige wohlhabende Fa
milie umgebracht hatte, ohne bisher entdeckt
zu werden, an der Tat beteiligt iſt. Bei einem
zu werden, an der Tat beteiligt iſt.

Sorge um den
kleinen George

Fünf Kilometer
Feuerschien

Ein Großfeuer brach geſtern
in einen Zentralverwaltungs
gebäude in Nagpur in Bri-

tiſchJndien aus und zerſtörte innerhalb von
zwei Stunden die wichtigen Aktenſammlungen
zahlreicher in dieſem Hauſe untergebrachter Be
hörden. Der Feuerſchein war 5 Km ſichtbar.

Göring beim König zum Frühſtück
Großkreuz des Alexcanclerorcdens für den Reichsluftfahrfminisfer

Sofiga, 27. Mai. Reichsluftfahrtminiſter
General Göring ſtattete am Montag um
11 Uhr dem bulgariſchen Miniſterpräſidenten
Toſcheff im Miniſterpräſidium einen Beſuch
ab, der 20 Minuten dauerte. Anſchließend be
ſuchte General Göring Außenminiſter Koſ
ſeiwanoff, Kriegsminiſter Zaneff. und
Verkehrsminiſter Kojucharoff in ihren
Miniſterien. Alle Miniſterien waren mit der
bulgariſchen Fahne und der Hakenkreuzfahne
geſchmückt.

Wie Miniſterpräſident Göring nach dem
Beſuch dem Vertreter des DNVB erklärte, hat
er dem bulgariſchen Miniſterpräſidenten ſowie
den übrigen Miniſtern ſeinen ganz beſonderen
Dank für die überaus herzliche Aufnahme zum

der Verwüſtung. Steine bis zu einem
halben Meter Durchmeſſer ſind durch die
Waſſermaſſen von den Hängen bis auf die
Dorſſtraßen geſchleudert worden. Die Feuer
See waren im Verein mit den übrigen Be

nern die ganze Nacht hindurch mit Auf
i Bei den ſchwer

andelt es ſich um
Bevölkerung es ſind

meiſtens Fabrik und Bergarbeiter. Vertreter
ald nach dem Un

glück in die betroffenen Dörfer begeben.

Zwei Todesopfer durch Gifkkuchen
Nach dem Genuß von

ſogenanntem Sudankuchen ſind hier zwei

Schweres Unwelker im Eulengebirge
Wassermossen drückfen Hauswäncle ein Menschen

flüchteten auf Bäume
5

al den im Eulengebirge, 28. Mai. Jm
die e ntge tobte ein furchtbares Unwetter,
tignet ich dort ſeit Menſchengedenken nicht

en Kurchtbare Gewitter mit
e bücher n ſtundenlang anhaltenden Wolken

ſulen ringen nieder. Meterhohe Waſſer wo
We ſten gen von den Bergen herab, wobei räumungsarbeiten beſchäftigt.

n e aufge Kebirgswege bis zu einem Meter heimgeſuchten Bewohnernd en giſen wurden. Jn dem im Tal ge An ſeh arme
hen di rtſchaften wurden von den Waſſer

Magt ände von Häuſern ein der Behörden haben ſichind Ste ſo daß vielfach Einſturzgefahr be
Puiſſen e und Schuppen wurden mit
hin Wei viel Kleinvieh in den Fluten
bhonm artenzäune wurden mitgeriſſen,tört. aſten umgelegt und die Leitungen Kiel, 28. Mai.

kine M iſt als ein Wunder zu bezeichnen,

ew enſ Perſonend hrer tet chenleben zu beklagen ſind. Die
werte ten ſich zum Teil in die oberen

en ne ihrer Häuſer, in einigen Fällen
a an draußen von den Fluten über
hen Dort u me ſteigen. Die heimörfer bieten ein troſtloſes Bild

eſtorben, acht weitere Per
ſonen ſind erkrankt. Die Bäckerei, die den
Kuchen hergeſtellt hatte, wurde ſofort ge
ſchloſſen. Die Unterſuchungen, die im Hygiene-
inſtitut ſtattfanden, haben bisher noch kein
poſitives Ergebnis gehabt.

Ausdruck gebracht, die ihm ſeitens der bulga
riſchen Regierung und des bulgariſchen Volkes
trotz des rein privaten Charakters ſeines Be
ſuches zuteil geworden iſt.

Kurz vor 13 Uhr begab ſich General Gö-
ring in einem Kraftwagen des Königs nach
dem Sommerſchloß Vranja bei Sofia, wo
König Boris ihn und ſeine Gattin, Reichs
miniſter Kerrl und Gattin t die Damen
und Herren der Begleitung, den deutſchen Ge
ſandten Rümelin und die Herren der Geſandt-
ſchaft zu einem Frühſtück geladen hatte.

Auch im Laufe des Montags wurde Gene-
ral Göring überall, wo er von der Bevölke
rung erkannt wurde, mit Sympathiekund
gebungen überhäuft. Das Hotel „Bulgaria“,
in dem Göring Wohnung genommen hat, iſt
ſeit den frühen Morgenſtunden von einer
Menſchenmenge umlagert, unter der ſich auch
die in Sofig lebenden deutſchen Volksgenoſſen
befinden. Die Menge harrte ſtundenlang aus,
um Göring ſehen und begrüßen zu können.
Aus der Bevölkerung ertönten immer wieder
die Rufe „Heil Hitler und „Heil
Göring“.Aus Anlaß des Beſuches des Miniſterpräſi
denten General Göring und des Reichsmini-
ſters Kerrl veranſtaltete der deutſche Geſandte
Geheimrat Rümelin am Sonntag abend einen
Empfang in den Räumen der deutſchen Ge
ſandtſchaft. An dem nen ang nahmen der
Bruder des Königs Prinz Kyrill, Miniſter
präſident Toſcheff, Außenminiſter Koſſeiwanoff,
Eiſenbahnminiſter Kojucharoff, Unterrichts
miniſter General Radeff, der Kriegsminiſter
ſowie andere Perſönlichkeiten teil.

Kurz vor dem Abendempfang hat der König
Miniſterpräſident Göring das Großkreuz
des Alexanderordens, dem Reichs
miniſter Kerrl die 1. Klaſſe desſelben Ordens,
Staatsſekretär Körner und Generalleutnant
Milch das Großkreuz des Zivildienſtordens
bzw. des Militärverdienſtordens verliehen.
Auch die anderen Herren der Begleitung er
hielten vom König hohe Auszeichnungen.

Geſtern feierte Schweden den erſten Zu
ſammentritt ſeines Reichstages vor fünf
hundert Jahren und gleichzeitig den
Ehrentag zur Erinnerung an den Be
freier Schwedens, Engelbrecht Engelbrechtsſon, von der Knechtſchaft vaänſſcher

Fronvögte im Jahre 1434.

Schulungskagung
der Kechtsabteilung der s bei Jena

Berlin, 28. Mai. Die Rechtsabteilung des
Hauptamtes für Volkswohlfahrt, Reichsleitung
der NSDAP, veranſtaltet in der Zeit vom
3. bis 6. Juni eine Schulungs- undArbeitstagung für die Rechtsabteilungs
leiter der Gaue. Die Tagung findet auf der
Burg Lobeda bei Jena ſtatt.

Neben der Anſprache des Hauptamtsleiters
Hilgenfeldt ſind Referate des Stellver
treters des Reichsjuriſtenführers Amtsleiter
Dr. Raeke und des Hauptamtsleiters Pg.
Fiſcher vom Reichsrechtsamt vorgeſehen.
Aeber weltanſchauliche Fragen wird der Reichs
ſchulungsbeauftragte der NSV, Gauleiter
Maierhofer, ſprechen, während der Leiter
des Raſſepolitiſchen Amtes der NSDAP, Dr.
Groß, raſſenpolitiſche Fragen behandelt.
Ueber die Tätigkeit und Arbeiten der Rechts
abteilungen berichtet der Leiter der Rechts
abteilung des Hauptamtes für Volkswohlfahrt,
Dr. Ballarin.

Unwürdige Beamke geſtrichen
Berlin, 28. Mai. Für die zahlreichen deut

ſchen Beamten, die aus den abgetrennten Ge
bieten übernommen und in Deutſchland unter
ebracht werden mußten, waren ſeinerzeit be
ondere geſetzliche Beſtimmungen

ergangen. Nunmehr hat das preußiſche Staats
miniſterium das Unterbringungsgeſetz für
mittlere Staatsbeamte und Lehrperſonen den
Grundſätzen der neuen Staatsführung ange
paßt und dabei folgenden Paſſus eingefügt:
„Beamte, die ſich im Ausland in einer den
deutſchen Jntereſſen abträglichen Weiſe
betätigt oder ſich eines Verhaltens ſchuldig ge
macht haben, das nach den deutſchen Dienſt
vorſchriften die Entlaſſung aus dem Staats
dienſt hätte nach ſich ziehen können, ſind in
der Bewerberliſte zu ſtreichen.“

Er ſuchte Arbeit in Moskau
Berlin 28. Mai. Der Werkmeiſter einer

Schuhfabrik war friſtlos entlaſſen worden,
weil er Moskauer Sender abgehört
und ein ausführliches Bewerbungs-ſchreiben nach Moskau um Verleihung
einer Stelle in einem ruſſiſchen Betriebe ge
richtet hatte. Seine Klage auf Fortſetzung des
Gehalts iſt vom Arbeitsgericht Marienwerder
O hrenken) als unbegründet zurückgewieſen
worden.

Danzigs Aerzte beſuchen Berlin

Berlin, 28. Mai. Durch die Gründung einer
mediziniſchen Staatsakademie in Danzig, die
den Charakter einer kliniſchen mediziniſchen
Fakultät im Rahmen der Krankenanſtalten
Danzigs trägt, iſt auf dem Gebiet der ärzt
lichen Kunſt und Wiſſenſchaft ein neues
Bindeglied geſchaffen Der Reichserziehungs
miniſter hat ein zweiſemeſtriges Studium
reichsdeutſcher Studierender an dieſer Aka
demie zur Anrechnung auf das Studium
zugelaſſen.

Die Einweihung dieſer Akademie fand in
Anweſenheit ahlreicher Vertreter der
reichs deutſchen Aerzteſchaft ſtatt.

Die Kundgebung ſoll und wird ein ein
mütiges Bekenntknis zum deutſchen
Dan zig ſein. Die geſamten Veranſtaltungen
werden das beſonders enge Band, das zwiſchen
der Aerzteſchaft der Reichshauptſtadt und den
Aerzten Danzigs ſchon heute beſteht, noch
weiter feſtigen.

Neues in Kürze
Der Verſuch der amerikaniſchen Fliegerin

Laura Jngalls, den Rekord für den
NonſtopFlug über den amerikaniſchen Kon
tinent zu brechen, iſt fehlgeſchlagen. Laura
Jngalls mußte in Jndianapolis wegen
Mötorenſtörung notlanden.

Eine Ausſtellung „Unſere Zähne“ findet
vom 6. Juni bis 7. Juli in München ſtatt; ſie
wird vom Reichsverband Deutſcher Dentiſten
veranſtaltet. Der Reichsdentiſtenführer beab
ſichtigt mit dieſer Ausſtellung ganz beſonders
die Aufklärung der Schulkinder und Jugend-
lichen zu fördern.

Die ruſſiſchen Bemühungen, den Seeweg
durch das Nördliche Eismeer zu erſchließen,
haben jetzt, hauptſächlich dank der Pionier
arbeit des ruſſiſchen Forſchers Profeſſor Otto
Schmidt gewiſſe Fortſchritte gemacht. Schon
in dieſem Sommer ſollen 200 000 Tonnen
Fracht von ruſſiſchen Dampfern längs der
nordſibiriſchen Küſte befördert werden.

Ein Biſchof moraliſch geſtorben
Warſchau, 28. Mai. Gegen den Biſchof

Loſinſki in Kielce t der am Bei
ſetzungstage des Marſchalls Pilſudſki das
Läuten der Kirchenglocken und das Hiſſen von
Trauerfahnen zu verhindern ver
ſuchte, finden in Kielce fortgeſetzt Pro
teſtverſammlungen der Bevölkerung
ar die die Entfernung des Biſchofs aus

olen fordern. Auf Maueranſchlägen wird
folgendes verkündet: „Biſchof Loſinſki, der
Oberhirt der Diözeſe von Kielce, iſt für die
Oeffentlichkeit geſtorben. Möge ihm die Erde
leicht werden.



Kimmelfahrts
Shusfſüge

fFlughafen Reſtaurant Halle Leipzig

Jnhaber Max Bendig
Am Himenelfahrtstage billige
Hin und Zurückfahrt 80 Pfennige.

Fahrkarten zu haben im Teiſebzüro Hapag, Voter Surm

StadttheaterEin Mädel hat e
Operette von Se men

22.45einem tZahlung der 13. Rate ſag enstag

nd Sreitage Stämme

Regelmäßig AMtttwoch
wittag

Kaffee-Konzen

in die Dölauer Heide
zum Bierhügel bei Salzmünde
und in den Closchwitzer Grund!

Ermäßigte Tagesrückfahrkarten
Nach Heide 5, Kl. 0.40, 2. Kl. 0.60 RM
Nach Cöllme 3. Kl, 0.90, 2. Kl. 1.20 RM
Nach Beesenstedt

35. Kl. 1.50, 2. Kl. 1.95 RM
Nach Dölauer Heide vorm. vermehrte
Zugverbindungen. Halle-Klaustor ab
540 648 7465 900 1000 1055 1210*
Heide ab 1135* 1143 122 1320 1483
verkehbrt nur bei Bedarf und bei gutem

Wetter. Außerdem Kraftwagenverbindg.
Halle Hettstedter Eisenbahn

Neg's
skofſkragen

e

Ab heute Dienstag Ein ganz großer Erfolg.

Dollv Haas
ldaWust. Albr. Schönhals

Ogrum Iügt

Ein bezauberndes Iustspiel,
eine Serie von Lachsalven,
ein Spiel von lebe u. Glück,
ein berauschendes Bild

S Der 9roße, heitereAbenteuer Füm der Ufa

un Leipai9
Himmelfahrt, den 30. Mai 1935,
nachmittags 3 Uhr

II

Einabenteuer es kachens,
der Liebe u. der sensation,der entfesselten Heiter- T
h keit und der atemrauben-

den Spannung
Mit der großen Besetzung:

Victor de Kowa
Nur noch wenkönnen Sie Aas Tage

S gans groß märohendafter Südseeland- 1 Dutzend 2,50 Mj f h sehatten. C chlegte Vihrog Hilde Weissner weſen e e aä e re ers Ouser um ernne s r l 9 Amen GNnen M .—.—.—...X..äHugo Fischer-Ksppe 7 8 meee e Gesamtpreise RM 22000. Nehf. c all aDas ist ein füm Vorverkauf zu ermäßigten Preisen ab Montag, Große Steinstr. 84 S G G

Das ist ein Abenteuer annee eheeeeeeen eist el e Zum glich 20.18 Ohr besteDas ist ein Erlebnis! S Plingstaustlug D r henaen um erven; S ein gutes C hvitzis von sprünender Fahrrad r. Kleine PreigeBaune u. tollem Tempo Es 7 7 Tourenradgibt kein Atemnolen, Kein m. Freilauf 55. Vorverkauf unumervrochenVerweiien, kein Besinnen Ballonrad3Sten vie neuen in i P Mühe wir popallen m krellacf et F R We Merkuuen Frauen wohgefenen e ober Fetere Chrom, mitC. T. Niebedkp et e n e Wehde's Gasthausr S Himmelfahrt Großes Exkrakonzen
Chrom. gelötet,fat ein Mugfer an preisipepfer

7 m. Freilauf 60.Wunder lfecdiegenkipif un Gotönhoit Markenräder: Militärmusit ausgeführt vom Seifert-Orcheste,des Fliegens h 190 S. 120. 13 1 Diamant Halle. Beginn 3 Uhr. Ab 6 Uhr schneidige Beimusihl 175. 205. 245. 270. ferkules 69. Es laden ein Der Wirt Wehde u. Musikmetster Seifert
Der Riesenerfolg! a 3 8 2 g AcHhtung l Neue Autostraße z. Wehdhe e m h Annahme all Bedarfsdeekingsscheine n a mit eschen Tobal m

e e n e zC. T. Gr. Ulvichsür. 51 P d ſt
eDer Millionenfiim Bee

Grude
gebraucht, billig.

in deutscher Sprache

Des P weatlehen
e h Verlangt überali die Hriz

nan nur do dono an Rundfunk
Dienstag, 28. Mai 1935

g Leipzig Schreibmaſchine Wellenlänge 382
Erika u. andere 75 M
verk. Gchuh, Leip

ziger Straße 73.

Herren
Fahrrad

gut erhalten, preis
wert zu verkaufen.
Halle (S.), Kroſigk
ſtraße 18, 1 Tr.

„Cirine“

6.00: Bauernfunk. 6.05: Von Betlit
Funkgymnaſtik. 6.20: Von Köln: Ful
konzert. 7.00: Von Köln: Morgenkonget

8.00: Von Berlin: Funkgymnaſtik.
Vom Deutſchlandſender: Morgenſtändchen
die Hausfrau. 9.00: Sendepauſe. 1000
Wetter, Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten
Tagesprogramm. 10.15: Aus Des
Schulfunk (für die Grundſtufe): Maiglöh
läuten in dem Tal. 10.45: Sendepauſe

HIMMELFAMRT
(Donnerstag, 30. Mai 1935)

flohalen Hals lein

Stark verbilligter Sonderzug

Dierman Semrau
e Markt

14.00: Von Hamburg: Eröffnung der
S e ſtellung des Reichsnährſtandes. 12.00
Hausmann, Halle tagskonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten
Peſtalozziſtr. 145. Börſe. 14.15: Von Berlin: Kleines

zert. 15.00: Jugend und Leibesüb ungHinfahrt: ab Halle (Saale) 15. 10 Uhr e e Küchen Großchrom Es geht auch ohne Geräte 1820: ginn
Rüchfahrt: ab Schkeuditz 20.20 Uhr Bewerbungsmaterial en en u anlage Frau: Mutter und Sohn. 15.40. Wit

muß im Intereſſe der Stellen inzelmöbe ig ß S 7Fahrpreis: Hin und zurück nur 80 Pfg. einschließlich ben der geprüſt. und an Tiſchlermeiſter nezzter, modernſt, e t 50 e

e Einſender 9 i Art, ſauberſte e TTeilnehmerabseichen. Führung u. Besichtigung 20 Pfg. Amgevens e S billiglte Ardellen, wagen Zeit, Mitteldeutſche Wirtſchaftsnachtichten
Zurüickgeſandt werden. Wegen rn Vvergmanm Beger C Wo Cabriolet 17.00: Von Königsberg: Bunte Nachmittag

V 5 e ne Ruf 341 56. Adel Seger“ a wereiſt vis! unterhaltung. 18.30: Das Schützenregimentoller Flugbetrieb zurücrjenden Vedarfsdegunas- nur lein Brau Zober nen aus Eger Nr. 6. 18.50: Das deutſche Sendemn
Die un erwarten ſcheine. hausſtraße 11. r e en en 19.00: Feierabend im Muſitwinied echten nene Wir wer S Nachrichten. 20.15: Reichsſendung von Vre8 Unterl S W ber verkaufen.Start und Ankunft von rund 20 Flug e e ren von a h n e 2 re Von t ezeugen des internationalen Verkehrs nd rer Anvete. als Abe Kadegaſter Str. a. keit. 20.45: Hochzeit machen, das iſt wur

8 h gen Materie ſchön. 22.00: Nachrichten, Sport. 2220: SD Rad
R. 11, ſteuerfrei,
ſofort gegen Kaſſe
zu verkaufen. An
gebote unt. L 4982

Vom Deutſchlandſender: Der Deutſchlandflin
1935. Ueber Schleſien. 22.45: Von München
Nachtmuſik. 24.00: Funkſtille.

poſtfertig und frankiert eingeſandt
wird. Jeder Sendung ſollte die
Angabe beigefügt ſein, um welche
Zifſer- Einſendung es ſich handelt.
Bewerbungen ſollten keine Origi-

Verbilligte Rundflüge!
Tanz im Flughafenrestaurant!

Wir kaufen
friſche u. getrocknete Heilkräuter, z. B.iseugniſſ bveigefügt wer te unt. Ln en e e Srenneſſelblätter e Deutſchlandſenderv gs s müſſen mit der S dKeiner versäume diese außerordentlich enanen Anſcheſſt verſeben ſein. e er Wanderer Wellenlänge 1571
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eum Preise von 2s Pf. ſe feites Ueberschriftswort und 10 Pf. für jedes Elektroreparaturen, 17.35: 17 J h Deutſch Geſellſchaft z e er
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Aufnahme: Deutſcher Preſſe KliſcheeDienſt

Vom Sachsentreffen in Dresden

pechserziehungsminister Rust spräch 2Zu
e Schülern, Hitlerjungen und Mädchen

vom BDM auf der Illgenkampfbahn

Pon einem merkwürdigen Fall wird aus
non berichtet. Dort lebt ein Mann, der
erdings nur noch mit einem BVillett in der
üſhe ausgeht, auf dem wörtlich ſteht:
Wenn mich irgend jemand irgendwo auf
I Erdboden liegend finden ſollte, in einem
fand völliger Lebloſigkeit, dann möge er
n, daß ich nicht tot bin. Auch bitte
hiermit die Aerzte, die mit unterſuchen

I n, ſich durch den äußeren Schein nicht
hen zu laſſen und auf keinen Fall

en Totenſchein auszuſtellen,
hor nicht mindeſtens 7 Tage vergangen ſind.
Dr. Tyndal leidet an einer ſeltſamen

ſtankheit. Wenn er ſo, nichtsahnend, daher
h dann kann es geſchehen, daß er plötzlich
ſſanmenbricht und wie tot auf der Erde lie
4 bleibt. Er wird dann auch allgemein,
t von den Aerzten, für tot gehalten. Als
in dieſer Anfall zum erſten Mal paſſierte,

unde er ſofort ins Leichenſchau
haus verbracht, wo er dann aber glücklicher

et weiſe nach wenigen Stunden wieder aufwachte.
ne s zweite Mal, als ihm das Unglück ge
v hah, nahmen die geſamten Umſtände noch
lich bedenklichere Formen an. Diesmal
m Werte ſein Zuſtand der Starre faſt drei
ten ge, und als er endlich wieder zu ſich kam,
den n lag er bereits in einem Sarg, von

Mitteldeutsche Nationalzeifung
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Ilebens gefährliche Abenteuer um Blümen wunder
Jn Chelſea (England) findet zur Zeit

eine Blumenausſtellung ſtatt, die die
größte der Welt genannt wird. Bei die
ſer Gelegenheit trafen ſich zwölf der
älteſten Orchideenjäger, von deren phan
taſtiſchen Erlebniſſen hier berichtet wird.

Vor gut einem Dutzend Jahren ſprach man
zuerſt von jenen Orchideen, die irgendwo in
den Tropen oder in exotiſchen Bergländern
wüchſen und in Form und Farbenpracht alles
in den Schatten ſtellten, was rings um ſie her
wuchs.

Damals ſchickte man die erſten Abenteurer
aus, um die Blumen nach Europa zu bringen.
Man entſandte kleine Expeditionen in
die ſüd amerikaniſchen Wälder, in die Anden,
nach Nordburma. Viele von ihnen blieben
auf dem Wege. Andere kehrten ohne die er
hoffte Beute heim. Wer aber einer unbekann
ten Erdengegend eine Orchideenart entriß, wer
alle Abenteuer, die mit ihrer Gewinnung ver
bunden waren, überwand, der war unter Um
ſtänden ein gemachter Mann. Vorausgeſetzt,
daß ſein Auftraggeber nicht den größten Vor
teil aus der neuen „Rarität“ zu ziehen wußte

Wer bringt die Schönste
Man weiß, daß amerikaniſche Millionäre

Rieſenpreiſe ausſezten, um zu irgend einem
Geburtstags- oder Gartenfeſt eine neue Orchi

enn ich wieder einmal ſterbe
Dr. Cyndal baut vor Ein ſeltſamer Hall

ſeinen trauernden Angehörigen umgeben, die
entſetzt flüchteten, als er wieder auferſtand.
Beſonders merkwürdig iſt an dieſer geheimnis
vollen Krankheit, von der Dr. Tyndal befallen
iſt, die Erfahrung, daß ihm nicht nur jede Er
innerung an die Vorgänge fehlt, ſondern daß
er aufwacht, ohne auch nur die geringſten
Schmerzen oder Beſchwerden zu haben.

Es iſt ganz ſo, als ſpiele der Tod mit Dr.
Tyndal Ka tz und Maus. Nach dem furcht
barem zweiten Erlebnis entſchloß ſich der un
glückliche Mann jedenfalls, alle Vorſichts
maßnahmen zu treffen, die verhindern
konnten, daß er eines Tages lebendig begra
ben würde. So entſtand denn das övrginelle
Billett, das er nun ſtets bei ſich herumträgt.
Und man muß ſchon ſagen, daß ſich die Vor
kehrung bisher als ſehr zweckdien lich
erwieſen hat, denn in der Zwiſchenzeit hat Dr.
Tyndal wieder einige ſchwere Anfälle erlitten.

Jm übrigen hat ſich Dr. Tyndal allmählich
abgefunden. Er verſucht ſogar mit Humor
über dieſe entſetzlichen Dinge hinwegzukommen.
„Wenn ich wieder einmalſterbe“, ſo
erklärte er erſt kürzlich ſeiner verängſtigten
Gattin, „dann bereite mir nur gleich ein
opulentes Frühſtück, daß ich etwas zu
eſſen habe, wenn ich aus meiner Starre wie
der erwache

deenart den Gäſten vorführen zu können. Als
vor ſechs Jahren ein junger amerikaniſcher
Multimillionär heiratete, ſchickte er mit dem
Flugzeug vier verwegene Geſellen den Ama
zonas weit hinauf er hatte einen Preis von
10 000 Dollar für den ausgeſetzt, der die
ſchönſte Orchidee mit heimbringe.

Von den Vieren kam einer zurück. Die
ſer aber verdiente mit ſeiner Orchidee nicht
nur die 10 000 Dollar, ſondern auch noch einige
100 Pfund, die ihm amerikaniſche Gärtner
für Samen und Knollen gern bezahlten.

Spiel mit dem Tod
War dieſer Preis zu hoch? Er brachte

die ſogenannte Marquee-Orchidee mit,
ein Gewächs, das ſchlicht und unſchuldig

ausſieht und keineswegs den Eindruck erweckt,
als ob vier Menſchen ein Spiel mit dem Tode
wagen würden, Dſchungel und Sümpfe durch
querten, um endlich mit nichts anderem als
eben dieſer Blume heimzukehren.

Allerdings ſchien dieſe Orchidee in irgend
einer Hinſicht den Jndianern heilig
zu ſein. Denn ſie verteidigten ein Orchideen
feld, daß in einer Lichtung wild wucherte, mit
Giftpfeilen, denen zwei der Orchideen
jäger erlagen, der dritte ſtarb am Fieber,
nur der vierte kehrte heim. Man nannte dieſe
Orchidee auch den „Zahn des Millionärs“.

2. Beiblatt, Nr. 128

Wenn man dieſen verwitterten und ver
wegenen Orchideenjägern in Chelſea gegen
überſteht, iſt man faſt beſchämt. Der eine
kommt aus den Vorgebirgen des Himalaya.
Er brachte gleichzeitig ein paar Felspflanzen
mit, die eines Tages die große Gartenbau
Senſation werden ſollen.

Ein anderer trieb ſich im verbotenen Nepal
herum, kam nach Afghaniſtan und wurde auf
den Höhen von Burma von myſteriöſen Mön
chen, die hier in Klöſtern hauſen, die der Welt
ſonſt unbekannt ſind, zu jenen Blumenfeldern
geführt, die er ſuchte.

Einer war gar vier Jahre im weſtlichen
China, in vergeſſenen weltverlorenen Tälern,
unterwegs. Seine größte Senſation aber
brachte er aus Tibet aus einem Tempel
garten mit. Sie war größer und ſchöner
als jene Blume, die er in den Anden fand.

„Millionäre gesuchtl“
Aber ſie machen beſorgte Geſichter, die

Abenteurer und Orchideenjäger. Sie haben
auch nach Kakteen und anderen Pflanzen-
raritäten auf ihren letzten Fahrten Ausſchau
gehalten. Denn die Kriſe liegt über dieſer
Welt, und die Orchideenjagd iſt lange nicht
mehr das, was ſie einſt war.

Die Jäger ſetzen noch immer ihr Leben
aufs Spiel wandeln über Saumpfade am
Rande der Ewigkeit entlang. Aber was will
aller Mut, was will die größte Findigkeit be
deuten, wenn die beſten Kunden zahlungs-
unfähig ſind? Viele amerikaniſche Mäzene und
Millionäre rüſteten die Expeditionen nach
irgendwelchen Zauberorchideen aus. Aber ehe
dieſe Expeditionen überhaupt ihr Ziel erreicht
hatten, waren dieſe Millionäre durch irgend
einen ſchwarzen Börſentag ruiniert und bei
der Heimkehr der Orchideenjäger arm genug,
um ſelbſt mit auf die nächſte Jagd zu gehen
für einen anderen, der im Augenblick noch
glücklicher war.

Aufn.: Kindermann.

Torpedoboot V 48 greift an
in der Skagerrakschlacht, am 31. Mai 1916, ging auch das Torpedoboot V 48 nach helden-

mütigem Kampf unter. Die Erinnerung an Schiff und Besatzung lebt weiter in der Bezeich-
nung der SA-Marinestandarte V 48. Siehe den Aufsatz auf der nächsten Seite.

flug

ung (E2. Fortſetzung.)
ihrer Stimme jubelte es, er ſah ſie an,W e ſah jung geworden aus.

des d gut, Dirning“, ſagte er weich. „Schaff
mit ein nen neuen Kurt, dann ſoll's

0h:

nm 2. Kapitel.chen r holte ihn in dem alten bequemen,
ha Auto ab. Die Sonne ſchien, in den

ehn hen am Wege lag noch ſchmutziger
des Der Himmel war ſtrahlend blau.
7 an wußte, daß ſie jung und hübſch genug

ſeidene nicht enttäuſchen werde. Jn denn hen hatte ſie ſich altern gefühlt, das
Pute

oſen Den feine ten einen weicheren Glanz gehabt,

t rtchene den u
s inetwas r in ihrem bräutlichen Empfinden

n nnte ſne als ſonſt Bräute fühlen. Sie
gebe dern Körper ohne Hülle. Es war,

det iſhuld as ihren Gedanken eine tiefe, heilige
Netz „ine Zärtlichkeit, in der ſchonkwonne war.

er Das greigung ſbare Glück war nach der feigen
binnen er letzten Zeit faſt zu ſtark ge
G ihre Sis fühlte ſelber, daß in dem Bilde,
wo ßer entrollte, alle Schatten fehlten,
hin 5 zu rückhaltlos nachholte, was ſie
ken di atte Aber ſie konnte ſich nicht

e Lerche ließ ſich auch nicht in der

Grenzeni e rr er Copyright 1935 by Karl Köhler Verlag, BerlinZehlendorf.

Ackerfurche zurückdrücken. Was nachher kam,
gehörte ins Nachher.

Sie hatte lange überlegt, ob ſie ihn nicht
in ihrer Schweſterntracht abholen ſollte. Er
kannte ſie noch gar nicht in Zivil. War es
richtig, gleich in das erſte Wiederſehen etwas
Fremdes zu bringen? Vielleicht war ſie hüb
ſcher in dem blauen Koſtüm mit Pelzbeſatz,
dem Weihnachtsgeſchenk des Vaters, aber wer
kann vorausſagen, wie eine Aenderung auf
Liebende wirkt. Herzen ſind unberechenbar:

Sie hatte dann doch Zivil angelegt. Die
Tracht brachte heute eine falſche Note in ihr
Weſen, hätte ſie befangen gemacht. Nur hätte
ſie es ihm vorher ſchreiben müſſen, das war
jetzt zu ſpät. Es mußte gehen, wie es ging.
Möglicherweiſe hatte er ſchon ſelber daran ge
dacht, daß nicht Schweſter Brigitte ihn erwar
tete, ſondern das Fräulein v. Wrede, ſeine
Braut

Als die Kleinbahn in Sicht kam, ſetzte ihr
Herz aus.

Dann ſah ſie ſeinen Kopf im Abteilfenſter.
Dritter Klaſſe. Die Augen, an die ſie Tag
und Nacht gedacht hatte. Sie vergaß ihr eige
nes Ausſehen, ihre Hemmungen, ihre Zweifel.
All ihr Leben warf ſich ihm entgegen.

Er war im feldgrauen Rock, trug ſeine
Ehrenzeichen. Er lahmte etwas, ſtützte ſich auf
einen Stock. Sie gaben ſich nur die Hände.
Er ſagte: „Donnerwetter, das iſt Schweſter
Brigitte? Man muß ſich erſt umſtellen.“ Es
war aber weder Bedauern, noch Vermiſſen,
noch irgend etwas Negatives darin. Er ſah
unſagbar jung aus, vielleicht nicht an Jahren,
aber als Menſch; als Mann

Sie fühlte ſich leicht betäubt, als habe ſie
wochenlang geſchlafen, wache erſt jetzt wie
der auf.

Als ſie einſtiegen, ſagte er: „Jhr habt ein
Auto.. Jch war froh, wenn ich Geld zur
Straßenbahn hatte. Meiſt bin ich gelaufen,
gehumpelt heißt das.

Jhr war, als müſſe ſie ſich entſchuldigen.
„Es iſt ein uralter Kaſten, Elwert. Alle Nach
barn fahren eleganter.“

„So“, ſagte er. „Dies gilt bei euch ſchon
als ſchäbig.“

Es war ein merkwürdiger Ton, nicht ganz
Scherz.

Dann kam der Wiederſehensjubel, in dem
alles verſank. Sie fühlte ſich geliebt, ſpürte,
wie ſeine Sehnſucht nach ihr geſchrien hatte,
wie eine berauſchende Zukunft erſtand.

Einmal während der Fahrt, die eine halbe
Stunde währte, fiel ihr auf, daß er noch gar
nicht nach ihrem Vater gefragt hatte, ſich nicht
die geringſte Sorge zu machen ſchien. Sie
hatte ihn ſich anders gedacht. Bedrückter, ein
Halbentwurzelter, der in Bangen nach dem
Ufer ſieht, an dem er emporklimmen, auf feſtes
Land treten kann. So war er nicht, und er
gefiel ihr beſſer, wie er war.

„Jch habe dich mit mir
ſagte ſie.

Er verſtand ſie nicht. „Wir werden uns
hoffentlich noch oft verwechſeln, Ditta.“

Sie dachte: er ſetzt alles ins Poſitive um.
Jch werde ſtark werden an ihm.

verwechſelt“,

Es war dann auch ganz die rechte Art, wie
er vor den Vater trat. Hans Wrede kam gar
nicht dazu, ihm gönneriſche Vorſicht, leiſes
Mißtrauen, autoritative Kritik entgegen zu
bringen. Es war die unbewußte ſelbſtſichere
Jugend, die vier Jahre lang in der Front ge
ſtanden hatte für die, die zu Hauſe geblieben
waren. Dieſe bedenkenloſe Forderung: ich habe
auch ein Recht auf den Boden, den ich euch
ſchützen half.

Er war ſo durchaus ſoldatiſch, daß er dem
alten Herrn bis in die Herzwürzeln hinein
gefiel. Er ließ Wein auffahren, kam in eine

blendende Laune. Seine grauen kühlen, ſtren
gen Augen leuchteten warm und fröhlich. Er
krank mehr, als er ſeit Jahren getrunken hatte,
hob in erhöhter Stimmung auch Brigitte das
Glas entgegen. „Du haſt mir ein Stück meines
Jungen wiedergebracht.“ Es war ſchon eine
Verlobungsfeier. „Du wirſt einſchlagen,
mein neuer Junge. Jch bin deſſen ſicher. Wir
werden dich erſt mal ein bißchen zwiebeln,
Czida und ich, aber du wirſt's aushalten, ich
ſehe das ſchon heute. Du wirſt dir mein Mädel
und unſer altes Larſow ſchon verdienen. Jch
muß doch mal ſehen, ob ich dir nicht den Adel
verſchaffen kann. „Röſſing“, wie würde dir das
klingen? Es muß ſich machen laſſen, bei
deinen Kriegsleiſtungen einerſeits, und dann
heißt das Rittergut eigentlich Adlig-Larſow,
der Name iſt nur neuerdings etwas mulmig
geworden. Jch bin ein alter Haudegen, aber
ich wollte nicht unnötig etwas auf mich ziehen,
doch die Zeiten werden bald wieder beſſer,
daß man jeden, der muckt, mit Hunden vom
Hof hetzen kann, dann ſteck ich auch den alten
Namen wieder heraus.“

Er merkte es nicht, Brigitte ſah es, wie ein
ſturmwildes Flackern über das ſchmale junge
Geſicht fuhr.

„Jch frage den Deibel nach dem Adel“,
ſagte er. „Jch bin, was mein Vater war und
meine Brüder, von denen zwei in fremder
Erde liegen. Und was die Hunde betrifft

„Laß, Elwert, jetzt nicht“, raunte Brigitte
dringend und legte ihm die Hand auf den
Arm. Der Schweſterngriff aus dem Felde, feſt,
befehlend, ſturmbeſchwörend. Die Erinnerung
war unwiderſtehlich. Sie ſagte noch etwas
leiſer: „Du ſiehſt doch, daß Vater
Sie meinte: vor Glück übermütig wird. Er
überſetzte ſich: angetrunken iſt.

„Na ja“, ſagte er, raſch beſänftigend, „das
bleibt dann noch klarzuſtellen.“

Da wußte ſie, daß die Lerche, die zu früh
geſungen hatte, in die Ackerfurche zurück
mußte. Dies Glück war nicht kampflos, nicht
reibungslos zu erringen. Das gab noch etwas.

Aber ſie war nicht allzu verzagt. Der
Schweſterngeiſt war wieder aufgewacht. Sie
hatte draußen ſchon mehr Streithähne zur
Ruhe gebracht



e 7 O eSee
Einer der drei Veberlebenden von V 48 berichtet

Am 31. Mat jährt ſich der Tag der
Skagerrakſchlacht. Wir beginnen aus dieſem
Anlaß heute mit der Veröffentlichung eines
Berichtes, der von einem Ueberlebenden der
Skagerrakſchlacht ſtammt. Pg. Kindermann
(Löbejün), einer der drei Gerekteten von
Hochſeetorpedoboot V 48, ſchildert im folgen
en der „MN8Z“ ſeine Erlebniſſe während
and nach der Schlacht. Der Bericht iſt gerade
für unſeren Gau von beſonderem Wert, da ja
die SAMarineſtandarte 48 ihre Bezeichnung
zur Erinnerung an das in der Skagerrak
ſchlacht geſunkene Torpedoboot V 48 trägt.

Gegen 430 Uhr nachmittags bekommen
wir die Nachricht, daß feindliche Schiffe
in Sicht ſind. Bei uns an Bord iſt alles in
fieberhafter Erwartung. Ueberall wird ſchar
fer Ausguck gehalten. Dieſige Luft erſchwert
die Fernſicht. Noch vor 5 Uhr melden unſere
weiter vorn ſtehenden leichten Kreuzer durch
Ihn r daß ſie ſich im Gefecht mit eng
iſchen Panzerkreuzern befinden. Mit äußer-

ſter Kraft ſchießen wir auf den Kampfplatz
zu. Nur ein Gedanke erfüllte uns alle: Wird
uns der Feind diesmal nicht wieder ent
wiſchen, nach dem wir ſchon ſo oft vergebens
geſucht haben

Um 5 Uhr hörte ich den erſten Kanonen
donner. Jnfolge Anhaltens von Handels
dampfern waren wir zurückgeblieben. Wir
mußten deswegen unſere ganze Linie entlang
fahren, um wieder die Spitze zu erreichen.
Vorne angekommen, ändern wir fortwährend
durch geſchicktes Manöver unſere Lage, um
dem Feinde keine Zeit zu laſſen, ſich einzu
ſchießen.

Kurz vor 7 Ahr abends erhalten wir den
Befehl, durch unſere Schlachtlinie durchzu
brechen. Wie ein Wetter brechen die Boote
unſerer Flottille hier möchte ich bemerken,
daß wir die modernſte Flottille waren;
„V. 48“ hatte eine Waſſerverdrängung von
1160 Tonnen ſowie eine Geſchwindigkeit von
36 Seemeilen (gleich 65 Kilometer) in der
Stunde durch die eigene Linie zum Tor
pedoangriff vor gegen die Schlachtlinie des
Feindes, aus der heraus uns etwa 15 bis 20
modernſte große Zerſtörer in derſelben raſen
den Fahrt entgegenſauſen. Dieſe vorſtürmen
den Maſſen nähern ſich einander bis auf un
gefähr 1000 Meter. Ringsum tobt die Schlacht.
Es iſt ſchlimmer als in der Hölle. Keiner von
uns denkt an die Möglichkeit, verletzt zu wer
den, oder gar an den Tod, das Gefühl der
Gefahr iſt verſchwunden.

Wir ſind auf Schußweite heran. Eiſerne
Fäuſte umkrampfen die Abzugshebel der Aus
ſtoßrohre. Querab iſt das Ziel.

Feuererlaubnis.
Ein Ruck am Abzugshebel. Klatſchend

ſauſt Torpedo auf Torpedo ins Waſſer.
Silberglänzend verſchwinden ſie unter der Ober
fläche. Sekunden vergehen. Atemlos ſtarrt
alles auf das Ziel. Die heranbrüllende Gra-
nate bleibt unbeachtet. Hageldicht ſchlagen die
Geſchoſſe bei uns ein. Mehrere Kameraden
ſind ſchon verwundet.

Plötzlich erhalten wir einen Volltreffer in
die Kommandobrücke. Der Kommandant iſt
tot, der Halbflottillenchef und der 1. Wachoffi
zier ſchwer verwundet. Die Geſchütze feuern
Salven. Es iſt nur ſchade, daß wir wegen der
Waſſerſäulen, wegen des dichten Rauches und
Qualms unſere Treffer nicht ſämtlich feſt

ſtellen können. (Die beiden jetzt noch leben
den Offiziere, Leutnant Müller und Lehmann,
ſagten zu mir, daß wir zwei feindliche Zer-
ſtörer durch Torpedos vernichtet hätten.) Die
Schlacht iſt in vollem Gange. Unaufhörlich
blitzen auf beiden Seiten die Geſchütze. Mit
donnerndem Poltern kommen die 38Zenti
meter Granaten herüber. Dicht neben uns
ſchlägt eine auf. Ein Zittern geht durch das
ganze Boot. Nur eine Waſſerſäule aber zeigt,
wo die Granate auf den Grund der See ſchoß.

Plötzlich fällt das mittlere Geſchütz bei uns
aus. Auch die vordere Steuermaſchine verſagt.
Eine Granate explodiert im Vorderſchiff und
ſetzt den vorderſten Heizraum außer Betrieb.
Heißer Qualm ſtrömt aus den Niedergängen.
Das Hauptdampfrohr iſt geriſſen. Jmmer
mehr verlangſamt ſich die Fahrt.

Die Leute unten retten ſich, obgleich ver
ſchiedene von ihnen ernſte Verbrühungen er-
halten haben, erſt an Deck, nachdem ſie, trotz
des glühenden Metalls, das Hauptabſper-
ventil dicht gedreht und die Keſſel abgeſtellt
haben.

Unſer Boot wird jetzt vom Feind unter
Artilleriefeuer ſchwerſten Kalibers genommen.

Turmhoch ſpritzt um uns das Waſſer empor,
begräbt uns halb unter ſich. Hierher und
dorthin fliegt die Mannſchaft unter den wuch
tigen Schlägen der See. Feſthalten heißt es,
ſonſt geht's über Bord. Unterdeſſen werden
unſere letzten Torpedos abgeſchoſſen und die
noch gefechtsfähigen Geſchütze feuern.

Als ſich der Dampf und Qualm nach eini
ger Zeit verzieht, kommt ein engliſcher Kreu
zer in Sicht, auf den das achtere Geſchütz, an
das ich die Munition heranbringe, die letzte
Munition verfeuert. Dann wird noch auf vor
überfahrende Zerſtörer mit Maſchinen
gewehren geſchoſſen. Wir kämpfen ſolange, bis
der letzte Schuß Munition hinaus iſt.

Nicht weit von uns liegt S. M. S. „Wies
baden“. Sie liegt ganz ſtill. Am ſie ent
ſpinnt ſich auch ein heißes NRingen. Sie teilt
ihr Schickſal mit uns.

Wir werden jetzt es mag 9 Uhr abends
ſein vom Feinde erneut unter ſtarkes Feuer
genommen. Wir haben das Gefühl, in einen
feurigen Hexenkeſſel geraten zu ſein. Vor uns,
hinter uns ſchlagen die ſchwerkalibrigen Ge
ſchoſſen ein. Eine Waſſerſäule ſteht neben
der anderen (Fortſetzung folgt.)

Thingplatz und Guckkaſtenbühne
Formen des neuen Theaters Von Wolfgang Eberhard Wölle

Jn unſerer Ausgabe vom 26. 5. 1985 brachten
wir einen erſten Beitrag von Wolfgang Eberhard
Möller- über die Neugeſtaltung des deutſchen
Theaterlebens („Politik, Kunſt und Tendenz
V laſſen heute einen weiteren Aufſatz desLiteraturpreisträgers zum gleichen Thema folgen.

Die Frage nach den Formen des neuen
Theaters ſtellt ſich rein äußerlich dar in der
Frage nach dem Theater ra um. Das Schau
ſpiel im Freien hat es neben dem im ge
ſchloſſenen Raum ſchon immer gegeben, und die
Möglichkeiten der Arena hat man eben denen
der ſogenannten Guckkaſtenbühne auch ſchon zu
weilen ausprobiert. Aber die Frage wurde
erſt in dem Augenblick gewichtig, wo man be
griff, daß ſich hier zwei Theatergeſinnungen
unterſcheiden. Vordem glaubte man, der
Unterſchied liege in der Verengung oder Er
weiterung der techniſchen Mittel. Es ſchien
reizvoll, die Natur als Kuliſſe zu benutzen oder
die Rampe zur Arena auszubuchten. Heute
ſcheint uns ſchon ſelbſtverſtändlich, daß es
zweierlei iſt, ob die Menge der Zuſchauer von
der Bühne diſtanziert und im Dunkel des Par
ketts, gleichſam privat, ein zufälliger Lauſcher
bleibt, oder ob ſie das Spielrund umſchließt
und das Spiel in ihrer Mitte entſtehen läßt.
Es iſt müßig, daran zu erinnern, daß das
Theater der Höfe und Logen bewußt auf Jnti-
mität angelegt wurde, und daß gewiß ein
Theater des öffentlichen Ereigniſſes und der
Volksmaſſen einen anderen Raum erforderte.

Man kann ſelbſt von der Verſchiedenheit des
Raumgefühls abſehen: Der „Zerbrochene
Krug“ Kleiſts iſt in einer Areng undenkbar,
ein choriſches Spiel iſt auf der Guckkaſtenbühne
fehl am Ort. Der Unterſchied liegt
bereits im dramatiſchen. Er iſt ein
dramaturgiſcher.

Von einem neuen Theater ſprechen heißt
nicht, von einer neuen Stilnuance des The
aters ſprechen. Es geht nicht ſo ſehr um Regie
probleme. Denn nach wie vor bleibt die Er
kenntnis gültig, daß ein Stück am echteſten und
alſo am überzeugendſten wirkt, wenn es im
Gewande und auf der Bühne ſeiner Ent
ſtehüngszeit aufgeführt wird. Alle ſo
genannten Moderniſierungsverſuche ſind zu
letzt nur Spielereien, häufig ſogar Vergewal
tigungen. Die Art der Shakeſpeare-Bühne iſt
dem Shakeſpeare immer noch die angemeſſene,
und die ſophokleiſche Tragödie bedarf geradezu
des griechiſchen Theaters. Natürlich darf es
dabei nicht auf Rekonſtruktionen hinauslaufen,
die von irgendwelchen Bildungsgeſichtspunkten
aus vorgenommen werden. Vielmehr war ge
rade das ein Zeichen der Anarchie im Theater
leben, daß es am Ende nur noch ein Kaleido
ſkop aller möglichen zuſammengeleſenen Stil-
elemente, ein Anſchauungsunterricht für die
Theaterwiſſenſchaftler war. Man muß ſich aber
klar machen, daß das Theater nicht ein Luxus

Des Baſſiſten Rache
Der Baſſiſt Tiefenbagefeierter Bühnenſänger, der ngtt einſt e

auf ſeine Beliebtheit auch einiger inblig
nehmen durfte. Als ihm einmal e

wollt rden berühmten Sänger nicht entwi den in ch
laſſeinhaltun

Doch Tiefenbach war mit allenwaſchen und ſann auf teufliſche Naſen u

eines Abends der „Freiſchütz“
wurde, mußte der Baſſiſt als Ja erKaſper auftreten und in der Wolfeſhiuge l
kugeln gießen, während rings um ih
wilde Heer tobte und über die Bühne
jagte. Am Schluß des wilden Jagdzuge
eine feuerſpeiende Wildſau angeraſt un

s

retter

s kam

terte über die Szene. Kaum aber polbach das Vieſt erblickt, als er r
vor ihm eine tiefe Verbeugung machteAbend, liebe Frau Direttorl Wo en
denn ſo ſpät abends noch hin?“ Sie

Noch am ſelben Abend hatte dBaſſiſt die erſehnte Entlaſſung in velde

Madame Butterfly lebt

Wie viele Heldinnen von Romanen oder
Dramen iſt auch die Madame Butterfly aus
Puccinis Oper eine wirklich lebende Per
ſönlichkeit. Sie iſt heute neunzig Jahre
alt und heißt Gate. Jn ihrer Jugend
heiratete ſie einen amerikaniſchen Beamten
Als ſie von dieſem verlaſſen wurde, heitatet
ſie zum zweiten Male, und zwar einen reichen
Kaufmann. Puccini war von den Einzelheiten
ihres Schickſals ſo ergriffen, daß er ihr Leben
als Stoff für ſeine ſpäter weltberühmt ge
wordene Oper verwendete.

artikel für Vergnügungsſüchtige iſt, ſondetn
daß es eine lebens wichtige Funktion
im Volkskörper hat. Wie eine gut
Dichtung entſteht es aus der inneren Nötigung
Ein Theater, das lebendig ſein will, darf weder
falſche Pietät von überalterten Formeln noh
eine Tradition nur um der Tradition willen
kennen (man werfe hier nicht etwa das Be
ſpiel des japaniſchen Theaters ein). Es i
ſich immer wieder von neuem gebären mit
allem, das damit zuſammenhängt. Wenn man
von einem neuen Theater alſo ſpricht, ſo kann
man nur meinen, daß das gewaltige Erlebne
des Volks ſich den gemäßigen Ausdruck
einem neuen Drama ſucht und das neue Dram
ſeinen Ausdruck in einem ihm gemähſ
Theater. Seine Grundriſſe ſchaffen die D
ter Gelingt es ihnen jetzt, die deu
Komödie zu geſtalten, ſo werden wir ein n
komiſches Theater haben, das den Vergle
mit dem italieniſchen und franzöſiſchen nicht
ſcheuen braucht. Erwächſt uns jetzt aus de
Aufzügen, Verſammlungen, Reden und
raden der letzten Jahre die große Tragödie
ſo werden wir endlich das große tragiſche
Theater der Deutſchen erleben, das an Gewalt
dem der Griechen nicht nachſteht. Wenn nicht
alles täuſcht, ſo bereiten ſich die Guckkaſten
bühnen heimlich aber beharrlich auf den
Empfang der Komödie vor. Schminke, Lein
farbe und Kuliſſenzauber ſcheint ihrem Geiſte
mehr angemeſſen als dem Geiſte der Tragödie

m

Elwert Röſſing, ich habe deinen grauen-
haft verbrannten Körper hüllenlos geſehen,
deine junge gefolterte Seele in meinen beiden
Händen gehalten. Laß nur, ich bin wieder zur
Stelle. Jch kriege euch ſchon zurecht, meine
beiden Männer!

Na ja. Es ging ja dann auch. Sie war
heilig auf dem Poſten, drückte hier, ſtirn
runzelte dort, trat auf den Fuß, fehlte, redete
zu. Auch dem Vater. Sie hatte plötzlich gar
nicht mehr den abgrundtiefen Reſpekt vor
ſeinem Felſengeſicht.

„Vater, Vating, das mußt du nicht machen,
du mußt dich nicht mit deinem Adel großtun
vor Elwert. Das kann er nicht vertragen mit
ſeinem Holſteiner Blut.“

„Hab ich denn das getan: Dummzeug, ich
habe nur geſagt, ich will's ihm auch ver
ſchaffen.“

„Das iſt's ja eben, Vater. Verſteh doch.
Es ſetzt ihm ſeinen Vater und ſeine Brüder
herunter. Das geht nicht. Du mußt den Stolz
unſerer jungen Kriegsgeneration achten. Und
außerdem kriegſt du bei den jetzigen Verhält
niſſen den Adel für ihn doch nicht. Alſo laß
ter ſolche Bemerkungen. Tu's mir zuliebe,
ja

„Das iſt doch unerhört!“ polterte der Alte.
„Will mir ſchon ſo ein grünes Ding Verhal-
tungsmaßregeln geben. Euch hat alleſamt die
neue Zeit ins Gehirn geſtochen. Bis ich euch
mal wieder auf eure Stühlchen ſetze, ja? Na,
noch amüſiert's mich. Was hat denn dein
alter Vater noch verkehrt gemacht, he?“

„Ja, Vating, wenn du ſelber fragſt, da hab
ich noch was in der Hinterhand. Sieh mal,
das mit den Hunden vom Hof hetzen. Das
können heute die Jungen nicht mehr vertragen.
Du kannſt dir das nicht ſo vorſtellen, weil du
auch als Reſerveoffizier immer hoch über dem
gemeinen Mann geſeſſen haſt. Aber ich bin
Tag und Nacht mit ihnen zuſammen geweſen
und Elwert als Kriegsoffizier auch. Da wächſt
eine Kameradſchaft, die nicht mehr wegzubrin
gen iſt. Und da klingen ſolche Worte wie
ſoll ich ſagen deſpotiſch, verſtändnislos

kurzum, die Männer ſind empfindlich für ihre
Kameraden, du mußt das Junge darin ver
ſtehen. Zu deinen Standesgenoſſen kannſt du
ſo reden, aber bei den Männern, die von der
Front kommen, da gibt es leicht Mißverſtänd-
niſſe. Ja, Vating, du glaubſt mir das, in
dieſem einen Punkt nur, bitte, bitte!“

„Da ſoll doch das ſiedende Donnerwetter
ſagte der alte Hans, „Predigten kriegt man
hier, da waren ja Mutters Gardinenpredigten
Labſal dagegen. Was bildeſt du dir mit ein
mal ein, hageldumme Dirn! Denkſt wohl, du
haſt jetzt einen Bräutigam im Haus, da kannſt
du dir alles erlauben gegen den alten, alt-
modiſchen Vater? Na, ich lach da öwer. Jch
wer' mir von dir wohl nicht den Mund ver
bieten laſſen, mein Dochter.“

„O nein, Vater, wer hat daran gedacht!
Da kennſt du meinen Reſpekt vor dir ſchlecht.
Und jetzt hol' ich dir ein Gläschen Wein zum
Frühſtück und ein extra zartes Stückchen Lende
habe ich für dich ſchicken laſſen, aber nur für
dich allein. Davon kriegt Elwert nichts zu
ſehen. Der iſt jetzt Knecht bei Czida. Ein
Knecht kriegt ein Stück Rindfleiſch und ein
Topf Tüften und Plumen, der kann ſo Feines
gar nicht vertragen.“

Sie lief hinaus, faſt zerſpringend vor
Uebermut und Jugendluſt. Sie hatte ja gar
nicht mehr gewußt, wie keck ſie war, wie furcht
los, wie teufelſchlau. Denn das hatte ſie blitz
artig erfaßt: wenn ſie den Vater fügſam
machen wollte, mußte ſie ihm mit der „Front“
kommen. Wer von der Front kam, heilgeblie
ben an Kopf und Herz, der galt bei ihm. Mit
dieſem Mittel hielt ſie ihn im Zaum. Sie
war feſt überzeugt, er würde weder vom Adel
noch vom Hundehetzen etwas wieder zu Röſſing
ſagen. Und wenn er's zehnmal nicht zugab,
es hatte doch geſeſſen, das vom Stolz der
Frontkämpfer und von der Kameradſchaft. Er
würde ſich in acht nehmen, hier die Empfind
lichkeiten zu treffen. Und ihr Herz war ihr
warm um den alten Vater, als ſie die ge
bratene Lende vom Feuer nahm

D. Ja ſchön, aber Elwert war weniger mit
ſolchen kleinen billigen Künſten beizukommen.

Das war härteres Holz, die Jugend, die aus
dem Krieg zurückkam. Der kam man nicht ſo
ſchnell bei mit frauenhafter Ausnützung der
kleinen Schwächen, da mußte man ſchlimm
werden, mit dem Abſatz ſo feſt auf den Fuß
treten, daß es durch den Stiefel weh tat,
ſtrenge Augen machen aus dem Beſtand der
Lazarettmittel oder ganz zuſammenklappen,
nicht aus Berechnung, ſondern einfach in echter
Verzweiflung, Märtyrerin markieren, die an
der Rückſichtsloſigkeit zugrunde geht.

Mein Gott, das war anſtrengend, aber
Nutzen brachte es wirklich. Elwert war eben
doch auch im Banne ſeiner jungen goldenen
Liebe, war abhängig von ihrem Lächeln, ihren
trüben Augen, war nicht ſtichfeſt wie ein alter
Eiſenblock ſie fühlte leiſe hin und wieder
die Macht in ihren Händen ach, es war doch
eine ſonnige Zeit, der März 1919 über Larſow

Das hatte der Alte wirklich herausgehabt
auf den erſten Blick, daß der junge Mann
etwas taugte. Auch der Pole gab es mit ge
ſchmeidigem Lächeln zu. Er war von früh bis
Dunkelwerden auf dem Acker, kam windver
blaſen, luftgerötet zu Mittag an den Tiſch.
Er zeichnete nicht auf den ſeinen Volontär,
der vor Tiſch den Landmann ablegt, mit
friſcher Wäſche und polierten Nägeln antritt,
er trug Sporthemden, die er nicht wechſelte,
es wär nur, daß er ſich vorher abſpülte. Er
hielt ſich auch nach Tiſch nicht auf, rauchte
ſelten und fragte nichts nach Mokka. Dabei
war er immer froh, arbeitslüſtig, hell in der
Stimmung. Aber von einer Sachlichkeit, die
abſtach und befremdete. Ueber Brigitte ſtrich
manchmal wie ein flüchtiger Schatten die
Empfindung: ich werde es nicht immer leicht
mit ihm haben. Er hat die Knappheit und
Schmuckloſigkeit des Feldlebens mit in den
neuen Alltag gebracht. zum Lebensprinzip ge
macht. während das Leben draußen für mich
zur Epiſode wurde. Einer von uns beiden
muß darin nachgeben, ich glatbe, ich hoffe,
daß ich es kann.

Noch etwas kam dazu.
Röſſing ſtand nicht zu der Arbeit wie die

großen Gutsherren hier, wie ihre Söhne oder

die Volontäre. Gleichſam von außen von
oben herunter. Er fühlte ſich als Arbeiter
den Tagelöhnern gleichgeſtellt. Er ſagte es
noch nicht, daß er lieber mit ihnen gegeſet
hätte, als ſich jedesmal zur Mittagsteit en
ihnen zu entfernen, ſich an den Herrentiſh
beſſerer Koſt zu begeben. Er hielt es t
zürück, weil er ſich ſcheute, Brigitte wiede
mit ſeinem Gerede zu verletzen. Aber e
wurde ſchärfer in ihm von Tag zu Tag.

Brigitte ſuchte ihn bisweilen draußen auf

Es war ſchlechtes Wetter geworden Regen
trieb ſchräg über die Felder Die Fahrwe
zwiſchen den Aeckern ſtanden voll Waſſer
fuhr ſich ſelber in einem kleinen Sinn
hielt dann an, wenn ſie ihn ſah, klett
herunter, ſtieg ihm über naſſe
r in die ihr u tief einten
ihr entgegen, er hatte es gern, wennaber mehr wie eine Selbſtverſtändlich
wie etwas VBeſonderes. Er veauſſihtie
ſelten, meiſt arbeitete er mit, pflügte m
Knecht, leitete die Egge, kutſchierte en
maſchine. Ezida hielt zu Pferde oder e h
wo am Horizont. Brigitte rebellierte inw
gegen dieſe Arbeitsweiſe von ihm, aber ſein
ins Geſicht ſagte ſie nichts datübe e
unbekümmerter Blick, das ſeltſam Poſt fand
ſeinem Weſen, was ſie immer wieder empf.

entwaffnete ſie. wasSie ſah bei dieſen Feldbeſuchen auch n
was ſich dann ihrem aufmerkenden S en
wieder zeigte Elwert Roöſſing hatte n ver
kommen andere Art, mit den Leuten g ſich
kehren, als wie ſie ſelber hatte. lommen
immer als menſchenfreundlich vorge t
behielt die Verhältniſſe bei den
familien im Sinn, fragte ſie na
Heiratsplänen, allen Dingen, von
wußte daß ſie ſie veſchäftigen und the
Neuerdings war das ja weniger ehe lend
meinte es ſei jetzt das Richtige un he
zu ſein, die Leute erſt einmal wig ß ſt
kommen zu laſſen. Es ſchien ihr ne Anderen
nach dem Vorangegangenen eine Ver
ſpürten, etwas vermißten.

folgt.
(Fortſetzung

en
leider
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dem Vorgang zur endgültigen und
Meuſſhenden Uebernahme des deutſchen

in war es das unumſf ißliche Ver
Gute Her Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
di erwartet. welche den Sieg in unermeß
Arte Größe verbuchen konnte. Hervorgegan-
ihet nd vollendet unter den ſchöpferiſchen

u des Führers blieb die Partei als Ben J S Niemals wurde der gleiche

ihnete ſie ſich ſelbſt durch beſonderen es Kampfes in Beſtimmtheit
3 Unüberwindbarkeit.

So auch die Gegenwart! Den guten
reuinden ins Tagebüchlein! Treue zur Hei-

iſt nicht mit einem entſcheidenden Siege
Wieſen und abgetan. Der Kampf um und
r das Volk iſt nicht mit dem Herausziehen

Schwertes aus dem durchbohrten Leib des
äindes erledigt. Die Partei hat den verfaul
n Körper ſamt dem Geiſte des bekannten

ſolksſchädlings begraben, die neugierigen un
ſügen Zuſchauer wollten ſich aber abſolut
niht trennen, in Verbundenheitsgefühlen ſo
n ſie den Geruch des Verweſens ein und
den nun darunter.

das Volk aber lebt ſchreitet weiter in
u Geſundung erklimmt die Höhe ge
winſam bewußt. Die einfachſte Art des
gſhen Denkens brach durch ſchuf Erkennen
d Clauben. Rückſichtslos ſteht die Partei
in Kampf der Entwicklung. Sie hat ſich dem
führer mit Seele und Blut verſchrieben, ſie
ſder Staat.
In dem Aufblühen der Nation bis zur
fe und Sicherſtellung der Ernte, welche
los dem ganzen Volk als Träger der Raſſe
gute kommt, bleibt in fortwährender Dauer

vartei maßgebender Faktor. Nicht

M ſoll. Aber geſchaffen,

ſhaffen, um den Intereſſen einer ſchmei
nden, liebeheiſchenden Sondergruppe herz-

M weichender Zeitpatrioten gewünſchten Vor
h zu leiſten, oder in achtungsvollem Re
t zu dienern vor ſolchen Zeitmenſchen, die
die Bruſt ſchlagen in erregter ſelbſttäu

der Bekenntnis, daß doch ihr ungeheures
ehntelanges Kämpfertum anerkannt wer

um dem Volke
er wieder die Möglichkeit zu geben, die

n offen zu halten gegen den Feind. Vor
üblich in jeder Beziehung verkörpert die

teiorganiſation den Lebenslauf des
Nien deutſchen Menſchen, ſtelltLegweiſer von der Wiege bis zum Grabe.
hit dieſem Jnſtrument wird der Führer auch
n lehten Gegner zu erfaſſen wiſſen durch
n Veweis, daß die Urkraft der Nation im
Loltk ſelbſt liegt. Anfehlbar, unumſtößlich
die Feſtſtellung, ſie wird auf das Be
innkeſte durchgefochten, ſelbſt wenn die
t Generation der verſtockten Verwandt-
haſt Zenſuren geben ſoll.

In weiten Vordergrund des Marſches der
Jation ſteht der Politiſche Leiter. Er
ſich nicht ſelbſt vor die Front geſtellt,

dern mußte einen harten Weg gehen, ehe
Ein das Leitwerk des Führers eingeſchaltet
r Anbeirrbare Männer, gleich von Herz
b Vlick, gleich im Willen und Erkennen, er

n ſih aus der Ausleſe und wurden
n den Hoheitsträgern auf den richtigen
a geſtellt, zum Dienſt für das Volk. Hier

Arbeit geleiſtet, hier wird das ganze
in der ganze Gedankengang für das Wohl

der Allgemeinheit auf das Beſtimmteſte for
miert und eingeſtellt. Weder Lorbeeren noch
berühmtes Schülterklopfen haben für den Po
litiſchen Leiter Daſeinsmöglichkeiten, das
frohe ſelbſtändige Schaffen und das Be
wußtſein der Verantwortung zumFührer bringen den Dank aus der Beſſerge
ſtaltung der Volksgemeinſchaft. Jn dieſen
Reihen ſteht auch kein Beamter über dem
Arbeiter der Grube, hier wähnt ſich auch kein
Gelehrter beſſer als der Mann aus der
Fabrik. Doch jeder iſt der Hüter des
neuen Geſetzes und bleibt Kämpfer bis
zum Grabſtein. Geſchloſſen wurde die Reihe
und dieſe Mauer kann nichts zum Wanken
bringen.

Offenherzige Menſchen lieben ſtets wahre
Worte, trübe Gewäſſer ſieht man am beſten
bei hellem Lichte. Wer die Sonne ſcheut, der
bleibt immer fern des Guten. Deswegen ſoll
ſich kein Unberechtigter ein Arteil
erlauben über Menſchen, welche nach der
Machtübernahme zur Partei kamen. Und daß

DIE NEUE ZEIT
ooonn—nckcuooorccqccCCccccccx
nder Marſchfront der Kalion
Die Kämpfer und Höter des neuen Gesefzes

viele dieſer Parteigenoſſen ſich durch ehrliche
aufopfernde Arbeit zum Politiſchen Leiter
hocharbeiteten, iſt wohl ihr ureigenſter Ver
dienſt.

Auf jeden Fall wird dem kein langer
Aufenthalt in der Partei möglich ſein, der
ein Sprungbrett für irgendeinen perſön
lichen oder wirtſchaftlichen Vorteil in der
NSDAP ſuchte. Wenn noch Leute glauben,
einen bitterböſen Fehler getan zu haben, in
dem ſie nicht rechtzeitig Parteimitglied wur
den, um dadurch auf ihrem Wege als Beſon
derheit herausgeſtellt zu werden, ſo werden ſie
ihren Jrrtum nach einer kurzen Jnformation
durch einen Politiſchen Leiter ſchnell erkennen
können. Es ſei ihnen noch der Rat gegeben,
ſich an einen zu wenden, der nach der
Machtübernahme zur NSDAP kam und
Politiſcher Leiter wurde.

Sehr viele Möglichkeiten ſind vor
handen, um die Aufrichtigkeit im Schaffen für
die geſamte Nation zu beweiſen. Jeder
deutſche Staatsbürger hat unendliche Gelegen
heiten, ſeinen guten Willen zu zeigen. Nicht
federmann kann der Partei angehören, aber
jedermann kann mit ſeiner Hilfe zur Ver
wirklichung des Programms der Beſte an
der Seite des Führers werden.

Sind deine Räume auch noch zwiſchen
dumpfen Mauern oder wohnſt du in köſtlichen
hohen Zimmern: treppauf, treppab ſchreitet
der Politiſche Leiter, ewig kämpfend für den
Führer, als Nationalſozialiſt, für dich und
deine Kinder.

K. Hohmann.

3. Beiblatt Nr. 128

Rs598tB führt die Studenten
Auf der Reichstagung des Nationalſozia

liſtiſchen Deutſchen Studentenbundes ſprach
Gauleiter und Reichsſtatthalter Pg. Spren-
ger über die Aufgaben, die die national
ſozialiſtiſchen Studenten im Rahmen der Hoch
ſchule zu erfüllen hätten.

Die Jugend ſei dazu berufen, Bauherr
des deutſchen Volkstums und des
deutſchen Staates zu werden. Dieſe
Aufgabe kann nur erfüllt werden im Aufbau
des geſamten Reiches und in dieſem Rahmen
haben gerade die deutſchen Studenten eine
ganz hervorragende Aufgabe zu erfüllen.

Die Partei hat den Kampf geführt,
mit der Partei hat der Führer den Sieg er
rungen und durch die Partei wird alles vor
bereitet und gewinnt allmählichGeſt alt. Was die Aufgabe der Partei in
der Geſamtheit iſt, iſt ihre Aufgabe im Rah
men der Hochſchule. Alſo wird gerade der
Studentenbund als Beſtandteil
der Partei berufen ſein, das Leben an den
Hochſchulen zu geſtalten und dieſem Leben ſein
er c zu geben.

Der Studentenbund iſt dazu berufen, das
ganze Hochſchulleben im Rahmen der
Studentenſchaft zu geſtalten und wie die Par
tei im großen, zu verſuchen, den letzten Stu
denten in dieſe Weltanſchauung hereinzuziehen,
auch dann, wenn er nicht Partei
genoſſe und nicht Mitglied des Stu-
dentenbundes iſt.

die Berufung des deutſchen Beamken
Von flermonn Neef, Houpfoamfsleifer ces Hauptomtfes für Becmtfe

Jn der Erkenntnis und tiefen Ueberzeugung
des Nationalſozialismus, daß nur ein lebens
kräftiges und ſeine Eigenart wahrendes Volk
ſeine Sendung und Aufgabe erfüllen kann, liegt
die ſittliche Notwendigkeit für die Rein und
Geſunderhaltung des Volkes. Was in kulturel
ler, politiſcher oder wirtſchaftlicher Beziehung
an artfremden Gedanken in das Volk eindringt
und dadurch ſeine Eigenentwicklung hemmt
und einengt, muß dem Nationalſozialismus
fern ſein. Deshalb muß der Nationalſozialis
mus, um ſeiner Aufgabe, der Erhaltung des
ewigen Volkes, gerecht zu werden, ſowohl in
das Daſein des einzelnen als in die Gemein
ſchaft des Volkes regelnd und verpflichtend
eingreifen.

Die Weltanſchauung des Nationalſozialis
mus geht von einem neuen Volksbegriff
aus. Volk iſt ihm nicht der Zuſammenſchluß
von Menſchen gleichwelcher Art und Raſſe,
ſondern Vorausſetzung und Mittel zur Erhal-
tung des raſſiſchen Daſeins der Menſchen. Er
ſetzt alſo an die Stelle der rein ſtaatsbürger
lichen Bindung der Volksgenoſſen untereinan
der die Verwandtſchaft des Blutes.

Eine Weltanſchauung, die im Volke die
Quelle aller Kraft ſieht, muß auf die Er hal
tung dieſer Kraft bedacht ſein. Wert-voll nach ihrem Maßſtab ſind nicht die durch
Bildung, Rang oder Beſitz Bevorrechteten, ſon
dern die geſunden und ſtarken Volksgenoſſen,
die an Geiſt und Körper ſich raſſiſches Schöpfer
tum bewahrten. Damit wird jeder Standes-
dünkel als eine Sünde am Volk
verurteilt. Dieſe Einſtellung iſt der Schlüſſel
zur wahren Volksgemeinſchaft. Die national
ſozialiſtiſche Weltanſchauung wertet den Volks
genoſſen raſſebiologiſch. Sie kennt keine ande

Seefreudige Jugend am Werk

W Mog Aufn. ABC
ne des deutschen Panzerkreuzers Hindenburg, das von Schülern der Potsdamer

auscacle erbaut wurde. Der Miniatur- Kreuzer ist mit einem Benzinmotor aus-
gerüstet und hat eine Länge von 6 Metern,

ren Anterſchiede. Sie ſtößt jeden aus der Ge
meinſchaft aus, der glaubt, einen Berufs
ſt an d oder einen ihm Angehörigen mißachten
zu können. Sie ſteht daher im ſchroffen Gegen
ſatz zur liberaliſtiſchen Denkungsweiſe, die
z. B. im Bauern oder Handarbeiter in der
Praxis Menſchen zweiter Klaſſe ſah. Der
nationalſozialiſtiſche Staat hat daher nicht nur
den deutſchen Bauern wieder die Stellung ge
geben, die ihm auf Grund ſeiner Bedeutung
im raſſiſchen Daſein des Volkes zukommt, ſon
dern auch den deutſchen Arbeiter der Fauſt
dem Volke zurückgewonnen. Er ſchuf die Ge
meinſchaft aller Werktätigen in der Front der
deutſchen Arbeit, deren Ziele nicht nur wirt
ſchaftlicher und ſozialer Art ſind, ſondern auch
einen neuen Adel der Arbeit aufrichten.

Der Begriff des Volkes
Die Haltung des nationalſozialiſtiſchen

Menſchen gegenüber Volk und Staat iſt die
der Unter und Einordnung. Richts iſt natür
licher und ſelbſtverſtändlicher für den Bekenner
der nationalſozialiſtiſchen Volks und Staats
gemeinſchaft, als ſich als Glied der höheren
Gemeinſamkeit zu fühlen und danach ſeinen
Pflichten und Rechtskreis zu begründen und
zu begrenzen. Jn einem Staat liberaliſtiſchen
Gepräges kann es ſowohl für die Beamten als
auch für jeden Staatsbürger im letzten Grunde
keine wahre Aufopferung des einzelnen für die
Volks und Staatsidee geben, denn den Be
griffdes,„Volkes“ als eines naturgeſetzten
und unverlierbaren Ganzen kennt
der liberaliſtiſche Menſch nicht. Für ihn
herrſcht das Einzelweſen, und der Sinn jeder
Gemeinſchaft liegt nach ſeiner Weltanſchauung
in der Förderung des Jndividuums. Jm über
wundenen deutſchen Staat war Volksgefühl
und Staatsgeſinnung auch nur formelhaft. Die
Formel aber iſt nicht dazu angetan, Opfer an
Leib und Leben zu verlangen. Für den
Nationalſozialismus als Einzelperſon gilt der
durch den Staat organiſierten Volksgemein
ſchaft gegenüber das Schillerſche Wort: „Als
dienendes Glied ſchließ' an ein Ganzes Dich an.

Opfimismus und Glaube
Nationalſozialiſt iſt man lediglich durch

die Tat, nicht etwa ſchon durch Parteimit-
gliedſchaft oder theoretiſche Erkenntnis. Ob
Denken, Fühlen und Handeln nationalſoziali
ſtiſch ſind, erweiſt der einzelne nicht nur an ſich
ſelbſt, ſondern Zeugnis dafür bietet auch ſeine
perſönliche Amgebung. Wie die Familie bei
ſpielsweiſe ſich dem Amtswalter der National
ſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt gegenüber be
nimmt, wenn er vorſpricht, wie die Kinder den
Hitlergruß darbringen, das ſind meiſtens ſichere
und oft untrügliche Zeichen dafür, wie
es um den Nationalſoziglismus des Familien
oberhauptes und ſeiner Angehörigen in Wahr
heit beſtellt iſt. Wegen ſeiner Einfachheit und
Schlichtheit erfaſſen ihn junge Menſchen, mögen
ſie auch Einzelheiten noch nicht immer be
greifen, oft leichter als diejenigen, denen die
Erfahrungen bitterer und ſchmählicher poloti
ſcher Jahrzehnte anhaften und die die Kraft
des Glaubens verloren haben oder Zweifel
nicht abwehren können. Zum Nationalſozialis
mus gehört natürlicher Optimismus
und unverbrüchlicher, unzerſtörbarer
Glaube an das eigene Volk. Wer die ſieg
hafte Zuverſicht an das deutſche Leben und die
deutſche Zukunft hat, dem ſetzt ſich nicht der
Staub des Mißmutes auf die Seele, und der
bisher Enttäuſchte wird geiſtigen Roſt abſtrei
fen können. Jedem Aelteren wäre zu wün
ſchen, den als ſelbſtverſtändlich empfundenen
Opfergeiſt kennenzulernen und auf ſich wirken
zu laſſen, wie er in der Hitlerjugend, der SA,

der SS, dem Arbeitsdienſt, der PO und über
all ſonſt in der Bewegung herrſcht. Hier hat
die Tat, der Sozialismus der Tat, eine wahre
Heimſtatt.

Die Sittliche Idee
Bei der Bedeutung der Befriedigung wirt

ſchaftlicher Bedürfniſſe des Menſchen, alſo der
Not wendigkeit der Erlangung von Nahrung,
Kleidung und Unterkunft, iſt es ſelbſtverſtänd
lich, daß die wirtſchaftliche Betätigung des
Menſchen Gegenſtand weltanſchaulicher Be
trachtung iſt. Die liberaliſtiſche Auffaſſung
leugnet alle ethiſchen Beweggründe im menſch
lichen Leben und erklärt, daß die Weltgeſchichte
und das Weltgeſchehen allein durch die Wirt
ſchaft beſtimmt werden. Sie erkennt keine von
vornherein gegebenen ſittlichen Bindungen des
Einzelmenſchen an die Gemeinſchaft an, ſon
dern behauptet, daß nur durch ſtaatlichen
Zwang das Zuſammenleben geregelt werden
könne, indem Geſetze jedem Menſchen das
gleiche an wirtſchaftlichen Gütern zuſprechen
ſollen. Die Gleichheitstheorie des Marxismus
will alſo der natürlichen menſchlichen Ungleich
heit durch Paragraphen ſteuern. Der Gang
der Weltgeſchichte hat demgegenüber zur Ge
nüge bewieſen, daß auch die wirtſchaftliche Be
tätigung des Menſchen durch eine ſtarke und
hohe ſittliche Jdee gebunden werden muß.

Der Charakter der Arbeit
Vorausſetzung ſolcher Gemeinſchaft iſt, daß

ſowohl die Arbeitnehmer als die Arbeitgeber
von der nationalſozialiſtiſchen geiſtigen Grund
haltung innerlich erfüllt ſind. Jn dieſem Zu
ſammenhang muß des Cha rakters der
Arbeit nicht als einer der Mehrheit auf
gebürdeten Laſt, ſondern nach nationalſoziali
ſtiſcher Weltanſchauung als befreiend und ſegen
bringend gedacht werden. Der National-
ſozialismus hat der Arbeit ihren ethiſchen
Wert in der Geſinnung des ſchaffenden deut
ſchen Volksgenoſſen wiedergegeben, hat ſie als
ein Poſtulat würdigen menſchlichen Daſeins
errichtet. Mit Stolz trägt auch deshalb die
Bewegung den Namen „Nationalſozialiſtiſche
Deutſche Arbeiterpartei“. Jhr iſt die Arbeit
nicht der Begriff der vergangenen Jahrzehnte,
wo den Namen des Arbeiters nur der mit der
Hand Tätige trug, ſondern ihr iſt Arbeiter
ein jeder, der mit der Fauſt oder der Stirn
für das Gedeihen ſeines Volkes ſchafft.

Jm national ſozialiſtiſchen Staat beſtimmt
nicht die Wirtſchaft die Politik, ſondern die
Politik führt die Wirtſchaft, gibt ihr Richtung
und Ziel. Jeder deutſche Volksgenoſſe muß
vom Primat der Politik vor der Wirtſchaft
durchdrungen ſein. Zur volksgemeinſchaftlichen
Geſinnung auf wirtſchaftlichem und ſozialem
Gebiet gehört daher auch, daß die Geſetze ſtreng
und treu befolgt werden. Steuerentrich-
tung darf in der Grundempfindung nicht
vom Standpunkt der wirtſchaftlichen Laſt ge
ſehen werden, ſondern iſt die Darbringung des
Notwendigen für die Wohlfahrt der
Allgemeinheit. Der einzelne halte ſich
ſtets vor Augen, daß ohne den öffentlichen
Dienſt, d. h. die Organiſation des Volkes
durch den Staat, ſeine eigene politiſche, kul
turelle und wirtſchaftliche Sicherheit gefährdet,
unterhöhlt und ohne Stütze wäre. Der Staat
ſelbſt iſt ſtets politiſch und nicht wirtſchaftlich
im eigentlichen oder engeren Sinne. So iſt
die Aufgabe des nationalſozialiſti-
ſchen Beamten, an welcher Stelle er auch
ſtehe, dem Charakter nach nicht die eines Er
werbsträgers. Der Beamte darf deshalb ſeinen
Dienſt nicht als bloße wirtſchaftliche Erwerbs
quelle auffaſſen, ſondern muß mit dem Beruf
eine innere Berufung erfüllen.
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Konjunkturpolikiſcher

Akkivismus
Von Dr. Walter Trautmann.

„Titaniſch ſind die Werke, die Staat und
Wirtſchaft zu vollbringen haben.“

Ernſt Wagemann.

Mit der tiefgreifenden Wandlung im Ver
hältnis von Staat und Wirtſchaft durch die
nationalſozialiſtiſche Jdeenrevolution hat auch
die Konjunkturpolitik, deren Träger
der Staat iſt, einen neuen Jnhalt bekommen.
Bereits die Begründung des Vertrauens
unſeres Volkes zur ſtarken Staatsführung war
eine erſte konjunkturpolitiſche Maßnahme von
zweifellos überragender Bedeutung. Gerade
dieſe irrationglen Faktoren haben wir in der
Zeit des deutſchen Verfalls und des Wieder
aufſtieges als entſcheidend anerkennen müſſen.
Dieſe wichtige Erkenntnis bildet den Schluß
einer Schrift, die zur Zeit in Mittelpunkt
wirtſchafts politiſcher und wirtſchaftswiſſen
ſchaftlicher Diskuſſionen ſteht. („Zwiſchenbilanz
der Kriſenpolitik“, Eine internationale, ver
gleichende konjunkturpolitiſche Studie von Dr.
Ernſt Wagemann, 1935, Preis 2,80 M.,
Verlag Carl Heymann, Berlin W 8). Der
Präſident des Jnſtituts für Konjunktur-
forſchung ſtellt feſt, daß zwei Mächte am Werk
ſind, die Weltwirtſchaft nach oben zu tragen:
„Der Rhythmus, der alles Lebendige durch
pulſt, iſt die Arkraft, die in ewiger Erneuerung
die Nationen aus Kriſen und Depreſſionen
wieder heraufführt; mit ihr verbindet ſich
der ſchöpferiſche Wille zum Aufbau einer
neuen Welt.“

Wir haben in Ernſt Wagemann ſeit
langem einen Konjunkturpolitiker von Format
kennengelernt. Seine Erkenntniſſe eilen min
deſtens denen ſeiner Zunftgenoſſen um Vieles
voraus, mochte man über dieſe oder jene
Probleme auch einmal eine andere Auffaſſung
haben. Wenn er uns nun eine Zwiſchenbilanz
über die Kriſenpolitik vornehmlich über die
Deutſchlands, Großbritanniens und der Ver
einigten Staaten von Amerika vorlegt und
dabei feſtſtellt, daß allein die Reſignation und
die Mutloſigkeit das Gefährliche an der Kriſe
waren, ſo iſt er damit durchaus unſerer Auf
faſſung. Jm übrigen macht das Buch eine
Stellungnahme deshalb ſehr ſchwierig, weil
es eigentlich aus verſchiedenen Exkurſen in
das Gebiet der Steuerwirtſchaft, der Agrar-
politik, der Außenhandelspolitik und der Ar
beitsbeſchaffung beſteht, deren Feſtſtellungen
kaum noch angezweifelt werden können.

Wagemann glaubt zwei grundver-
ſchiedene Formen der Kriſen beobachten
zu können. Die alle ſieben oder acht Jahre
wiederkehrenden Depreſſionen ſeien Schuld

Wechſelſpiel des wirtſchaftlichen Automatis
mus' überlaſſen wird, ſondern daß die Kriſen-
bekämpfung all gemeines Ziel ſtaat-
licher Wirtſchaftspolitik ſein wird.

Jn dieſe Richtung ſtößt bereits Wagemanns
Verſuch, neben das fiskaliſche Steuerprinzip
ein konjunkturpolitiſches zu ſtellen, wonach die
Einnahmen und Ausgaben des öffentlichen
Sektors, die ja bekanntlich heute ſchon ein
Drittel des Sozialprodukts in Anſpruch
nehmen ſo der Konjunkturlage anzupaſſen ſind,
daß Staats und Privatwirtſchaft ſich gegen
ſeitig befruchten. Hier gewinnt er die
theoretiſche Begründung für die nationalſo-
zialiſtiſchen Finanz- und Steuermaßnahmen
ſeit dem Sommer 1933.

Der internationale Vergleich aller Kriſen
bekämpfungsmaßnahmen zeigt, wie ſehr doch
die Kriſenpolitik ein nationales Gepräge
trägt und damit der Entwicklung eines alle
Krankheiten an allen Orten helfenden Syſtems
verbietet. Nicht mit Unrecht betont Wage
mann, daß der konjunkturpolitiſche Aktivismus
in England liberaliſtiſche oder beſſer kauf
männiſche Züge trägt, während er in den
USA als techniſch, ingenieurhaft zu bezeichnen
ſei. Demgegenüber trage er in Deutſchland

WIRTSCHAFT VND ARBEIT
eine weltanſchauliche Note. Anſer
Kampf gegen die Kriſe war der Kampf
einer Jdee und allein deshalb war
ihm ein Erfolg beſchieden, der die Ergebniſſe
der Maßnahmen anderer Länder bei weitem
übertrifft.

Feſtſetzung der Preiſe für Speiſekar
toffeln. Von der Hauptvereinigung der deut

ſchen Kartoffelwirtſchaft iſt der Pre
Speiſekartoffeln mit Zuſtimmung e für
gebenden Stellen feſtgeſetzt worden e mah
frachtfrei Empfangsſtation des Verbt darf
gebiets nicht mehr betragen als Tat
gezahlter Erzeugerpreis, digigug s
ſächlich bezahlter Fracht, zuzüglich eines Hh at
zuſchlages von 20 Pfennig je Zentner ſt
Anordnung tritt mit Dienstag in Kraft. b

Entscheidungskampf um den Franken
Französischer Kabinettsrat über die Währung

Der franzöſiſche Kabinettsrat, der Montag
um 10 Uhr unter dem Vorſitz des Miniſter
präſidenten Flandin zuſammengetreten
war, dauerte bis 13.15 Uhr. Der Finanzminiſter
berichtete den Miniſtern und Unterſtaats
ſekretären über die Lage der Währung
und des Schatzamtes.

Es wurde darauf der Wortlaut eines Pro
grammes feſtgelegt. das der Regierung ausgedehnte Finanz- und Wirtſchafts
voll machten einräumt. Der Entwurf

Börsen und Märkte vom 27. Mai
Berliner Effektenbörse: Freundlich.

Die Kursentwicklung vollzog ſich heute nach der
vorausgegangenen Aufwärtsbewegung in weſentlich
ruhigeren Bahnen. Das Publikum ſcheint an ſeinem
Beſitz feſtzuhalten, wobei wohl teilweiſe mitſpricht, daß
Spelulationsgewinne nür dann einkommensſteuerfrei
ſind, wenn zwiſchen Kauf und Verkauf mehr als ein
Jahr verſtrichen iſt. Die zuverſichtliche Beurteilung der
Wirtſchaftslage iſt naturgemäß bei den Dispoſitionen des
Publikums ausſchlaggebend, hinzu kommt die zunehmende
Beſchäftigung der Auslandspreſſe mit der Rede des
Führers und die ſich mehrenden Anzeichen des Ver-
ſtändniſſes für Deutſchlands Lage. Die Entwicklung des
franzöſiſchen Franken wurde weiter mit Aufmerkſamkeit
verfolgt, blieb aber kursmäßig ohne Einfluß. Montan-
werte waren bei Veränderungen bis zu 0,50 v. H. be
hauptet, nur Rheinſtahl und Schleſiſcher Bergbau ver
loren je 1 v. H. Braunkohlen und Kali-
werte waren kaum verändert. Jn chemiſchenAktien ergaben ſich Abſchwächungen bis 0,25 v. H.,
nur chemiſche Heyden plus 0,87 v. H. Deutſche Lino-
leumwerke erholten ſich um 3 v. H. Am Elektroaktienmarkt wurden Schuckert ausſchl. 3,6 v. H.
Dividende notiert. Siemens und Felten lagen etwas
feſter, während Licht Kraft 1,50 v. H. einbüßten.
Chade lagen 4,50 bis 5,50 niedriger. Gaswerte be
haupteten ſich. Von Kabelaktien konnten Vogel 1,37
v. H. gewinnen. Bahyeriſche Motoren, Aſchaffenburger
Zellſtoff und Deutſche Atlanten verloren je 1, anderer-
ſeits waren Holzmann auf die Wiederaufnahme der
Dividendenzählung 1,50 v. H. höher. Bemberg konnten
auf Abſchlußerwartungen 3 Punkte gewinnen. An den
übrigen Märkten gingen die Veränderungen nicht über
0,50 v. H. hinaus. Reichsbankanteile waren gut ge
halten. Von ünnotierten Werten befeſtigten ſich Winters
hall um 1 v. H. Am Rentenmarkt beanſpruchte die erſte
halbamtliche Notierung der Umſchuldungsanleihe mit
89,37 größeres Jntereſſe. Zinsvergütungsſcheine lagen
5 Pf. höher. Am Markt der Jnduſtrieobligationenwaren die verſchiedenen Serien der Vereinigten Stahl-

Stolp, Namslau als Verladeſtation, 8,80; Parität
Berlin 9,40.

Zu Beginn der neuen Woche ſetzte das Geſchäft im
Berliner Getreideverkehr nur zögernd ein. Es wurde
nach wir vor überwiegend nur der laufende Bedarf
gedeckt. Von Brotgetreide, das ausreichend an
geboten war, ſtand Weizen erneut etwas im Vorder
grunde, jedoch gingen häufig Forderungen und Gebote
nicht unweſentlich auseinander. Am Platze zeigten die
Mühlen für ſchwere Sorten zur ſpäteren Lieferung ver
einzelt Jntereſſe. Im Hafer hat ſich das Angebot
nicht verſtärkt, auch in Futtergerſten ſtehen über
wiegend nur Qualitäten, die Aufgelder erfordern, zum
Verkauf. Jn Mehlen ſind die Abrufe normal, dasLokogeſchäft blieb klein. Brau und Jnduſtriegerſte
liegen ebenſo wie Scheine unverändert ruhig.

Berliner Metallnofierungen
Preiſe in RM. für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.Elektrolytkupfer 47. Orig.-Hütten-Aluminium, 98/9996,

in Blöcken, Walz- od. Drahtbarren 144; 995, in Walz
od. Drahtbarren 148. Reinnickel 270. Feinſilber 62——65.

Terminmarkt: Unverändert.

Berliner Eiernotierungen
Eierpreiſe

wärmer.
unverändert. Tendenz: ſtetig. Wetter:

Berliner Kartoſfelnotierungen
Die Berliner Kartoffelnotierungen vom 27. Mai

ſind unverändert.

AmtlicherGroßmarktfür Getreide
und Futtermittel zu Halle

wird am Dienstagvormittag im
und am Dienstagnachmittag in d
eingebracht werden.

Wie weiter bekannt wird, iſt im Kabinett
rat eine völlige Einigung über diePläne Flandins und De Finen
miniſters erzielt worden. Die Regierung in
in der Kammer die ſofortige Behandlung de
Vorlage verlangen, die alſo vorausſi tlich
am Dienstag dem Finanzausſchuß der Kaum
überwieſen wird, mit dem Auftrag, unverſüg
lich Stellung zu nehmen und einen Bericht g
zufaſſen. Die Ausſprache in der Kammer über
die Finanzvorlage wird jedenfalls nicht dor
Freitag, wahrſcheinlich erſt am Montag kom
mender Woche ſtattfinden.

Die Pläne der Vereinigten Staaten die
auf eine Stabiliſierung der Währungen h
zielen, werden in Pariſer Regierungs und
Finanzkreiſen mit um ſo größerer Aufmette
ſamkeit verfolgt, als der Franken durch grofe
internationale Spekulationsmanöver nach wie
vor Gegenſtand heftiger Angriffe
iſt. Es verlautet, daß die franzöſiſche Regie
rung den Stabiliſierungsplänen der Ver
einigten Staaten ihre volle Unterſtühlng
geben werde, da nach ihrer Anſicht eine Be
lebung des internationalen Warenaustauſches
ohne ſtabile Währungsſyſteme nicht möglih
ſei. Man verhehlt in Paris nicht, daß eine
Woche der ſchwerſten Entſcheidungen bevor
ſteht. Die „Agence Economique et Financiere
empfiehlt jedoch, angeſichts der Frankenktiſe
vor allem Kaltblütigkeit zu bewahten
Frankreich ſei gegenwärtig zwar ſtarken witt
ſchaftlichen Stößen ausgeſetzt, aber es habe de
Lage durchaus in der Hand. Was Hollan
und der Schweiz mit ſehr viel geringeMitteln zur Erhaltung ihrer Währingen
lität gelungen ſei, könne Frankreich mühl
erreichen, wenn die Regierung ohne U
zögerung die angekündigten Maßnahmen
wirtſchaftlichen Belebung durchführe.
Finanzminiſterium und die Bank von

M iniſterrat
er Kammer

man bald

obligationen 0,12 v. H. gebeſſert. Auslandsrenten ver 2 1 2daran, daß der wirtſchaftliche Liberali s an kehrten in uneinheitlicher Haltung. Bosnier gaben 0,25 tet Tendenz handeln werde. Um den gegenwärtigen naran, daß der wirtſchaftliche Liberalismus a hrten 3 S9 bis 0,37 nach, dagegen gewannen Anatolier 0,25 und VWeisen, gut geſund u. trocken ſtänden kündige man keine Maßnahmen aden Automatismus in der Kriſe geglaubt hat, Aprozentige Mexftaner 0,87 v. H. Weisen, neuer ſondern man führe ſie ſofort durchweil es hier tatſächlich den Selbſtheilungs- Am Aktienmarkt waren Farben nach den erſten n er 204 ws 204 ws gefragt tkräften der Wirtſchaft als ein Syſtem von Kurſen v. H, und Stemens 050 H. Höver. o rkereicte gee S Die Goldabgaben der Bank von Frank
5 Die Börſe ſchloß allgemein etwas feſter. Beſon tru f. Müllereisw. geeign. ſch in d a 18. bis 26. Mai werSelbſtregulierungen gelungen ſei, dieſe Kriſe zeres Intereſſe beſtand für Felten, die auf 104,25 höheres Gewicht reich in der Woche vom 18. bis 26. de

zu überwinden. Auf der anderen Seite ſtehen (182,75 a nen e mit 172,50 e e wock S den in Pariſer Finanzkreiſen auf atgt derdie ſchweren langjährigen Depreſſionen, wie t h mann ren Schantung r 100r o es r o geſragt Niliarden Franken g
e Nachbörslich hörte man Farben 148,50 und Alt Handelspreis frei Halle s Goldbeſtand beträgt. danach noch etwawir ſie z. B. nach den napoleoniſchen Kriegen veſis 115. n r. ſamugereiew geeign. Milliarden Franken.e Leltkrie e e ben. ier ſei Am Bankaktienmarkt waren Berliner Handelsgeſell öheres Gewicht t Wd en D e en m ar 5 t ſchade hoher geutſheaſtattſhe an verlgren iedrigeres Gewicht Der Druck auf den franzöſiſchen Frantener Platz für tiefgreifen e aßna )men, die die übrigen konnten ſich gut behaupten. Jnduſtriegerſte hält weiter an. Jn Berlin ging Montag

außerhalb des wirtſchaftlichen Kräfteſpiels ſich Der Dollar wurde in Berlin amtlich mit 2,486 und Gute Braugerſte, neue, hie die Notiz entſprechend der internationale
efände t i das Pfund mit 12,815 feſtgeſetzt. Durchſchnittsqual. (f.ü. j f d 16,375)befänden. So kommt Wagemann zu ſeiner en de ſ. dem Seranngben des re Bewertung auf 16,37 (Sonnaben nEinteilung der Maßnahmen eines konjunktur tie anf z. bis 3,50 ſ. Am Valutenmartt zog Durghſchnittsguan cr. zurück. Trotz der hohen Goldabgaben ha e

politiſchen Aktivismus' in ſolche, die die der Deport für Einmonatsfränken auf 28 v. H. an. mehrseiligef.Jnduſtriezw. S ſich die Goldvaluten gegenüber dem Fran t
Selbſtteilungskräfte der Wirtſchaft wieder Jatter en Aben ere 1699 169 9 o. Angebot weiterhin am oberen Hold rn en

g r z. S J J 2 T r 5 er e yherzuſtellen verſuchten und daher privatwirt Berliner Produktenbörse Hafer Hurchſchnittsqualität 167 n 18 187 s v in Terminfranken hält an. oti

e Weißhafer 174 h 18 174 h 18 z it 2 und der Depſchaftliche Methoden der Kriſenbekämpfung Preiſe in RM. für 1000 Kilogramm: Märk. Weigsen, Norddeutſcher Weißhafer S er kenne 5 d
(Deflation, Währungsabwertung, Steuerbe 7977 Kllogt. l re Sein en Sinn o e et atz für 3MoönatsFranken S.f J ſt ſei n z dern in Maß Wogen Märk. er r r frei dern Gelbhafer, ab Pomm. Stat.
retung uſw. etien, und zum an Roggen, 51/53 Kilogr., 32——168. Stimmung: ſtill do. ab oſtpr. Stat.o Jnduſtriegerſte 197—-200 frei Berlin; 188--191 ab märk. Viktorigerbſen, Durch niedernahmen, welche die Ausfallserſcheinungen der Station Futtergerſte, 59/60, 161——-169. Stimmung: ſtill. ſchnittsqual. (f u. e S Das Jnkrafttreten des deutſch nie je
Wirtſchaft durch Einſatz von Kräften und en m a imunge eſe r Weiſe Grüne Erbſen ländiſchen Verrechnungsabkommen. en

F. in RM. für 100 Kilogr. Weizenmehl, Type 790, 26,45. Weigzenlkleie, mittelgrob ab ändi ßenminiſteri i ekanneMitteln zu bewegen verſuchen und den Cha i o mit 10 v. 5. Ausland 1,50, mit 20 Delvlenſtattoneinghlega 75 u,73 geſragt Derländiſche Außzenminiſterium uſch der
rakter ſtaats wirtſchaftlicher Methoden trügen en ne ehe 957 Noggentleie as Muhlen- daß am 15. Mai in Berlin der An Segentet

r 23 Veis bie 44 11,96. Roggenkleie 9,9 i 5 c 3(Arbeitsbeſchaffung mit öffentlichen Mitteln, 100 leſe in Rht fur do gilogre: Viſtorlgeroſen ad te cent Sack es r e n a ventſch-niede
Marktregulierungen, ſonſtige Erweiterung des 25—26. Futtererbſen e. Peluſchken 29222 oſtpr. Frockenſchnitzei 9 930 gefragt 1934 im Haag abgeſchloſſene ſtattgefun

trtf Stat. Ackerbohnen 10,50 11,75. Wicken, Oſtſee u. ruſſ. Juckerſchnivel c 1160 ländiſchen Verrechnungsabkommen 7ſtaatswirtſchaftlichen Sektors wie Außen 13,00 13,50. Futterwicken 9,50 10,50. Lupinen, blaue e e echt den hat. Das Abkommen wird gemäß Art 7handelsmonopole). Wir zweifeln nicht daran, 860—8,56; gelbe 1225—1825. Seradella, neue 2 Feißgenftroh, drahtgepreßt s 10 e S land Ktiederländiſhe Leinkuchen 7,65 einſchl. 1,55 M.. Erdnußkuchen 7,25 Roggenſtrob, drahigepreßt 810 v am 30. Mai 1935 für Holland, ültig indaß der Konjunkturpolitiker der Zukunft, mit einſchl. 145 M. Z. Erdnüßkuchenmebl 760 einſchltetztich gatkenelntegden ſrei Halle i. o ooſtse, 100 ruhig Jndien, Surinam und Curacao iſi z

den Erfahrungen der Wait vry e en e e ab Stolp oder Kamslan Kraft treten nachdem es bereits vorläu g
auch die kurzwelligen Kriſen nicht mehr dem einſchl. 1,50 M.. Karloffelſtocen, Parit. waggonfrei Tendenz Ruhiges Geſchäft bei kleinem Angebot. Anwendung gebracht wird.
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gie in der Arbeitsgemeinſchaft zur För
ung des Arbeiterwohnſtättenbaues ver

der ten Stellen und Verbände haben jetzt
einige rammatiſche Tagung abgehalten, die

o eein NNittelbaren praktiſchen Zweck diente,
n den aufgeſtellten Grundſätzen für die Zu

nenarbeit nunmehr die örtlichen Stellen
ilicher beteiligten Gruppen und Aemter
einander in Verbindung zu bringen und
meiner gemeinſamen Tagung auf das großeheitliche Ziel auszurichten. Zugleich ſollte

e Tagung die Möglichkeit geben, die not
gendigen Anweiſungen für die praktiſche
durchſührung zu geben.

Auf der Tagung haben die Führer der
einzelnen Stellen und Verbände, die ſich zum
Träger dieſer Aufgabe gemacht haben, grund
ählich wichtige Ausführungen gemacht. Der
Eiedlungsbeauftragte der Partei und Leiter
es Reichsſtättenamtes, Dr. Ludowici, be
rüßte die Vertreter der zur Arbeitsgemein

hat gehörenden Verbände und Aemter und
e Vertreter der Reichsminiſterien und der
Gtädte. Er bezeichnete die Aufgabe, der ſich
die Verſammelten zur Verfügung ſtellen
wollen, als eine weſentliche Aufgabe, die im
nationalſozialiſtiſchen Geiſte der Diſziplin und
Finordnung durchzuführen ſei und ſprach
gleichzeitig Herrn Dr. e e von derReichsgruppe Induſtrie für ſeine perſönliche
Fnitiative, aus der die Arbeitsgemeinſchaft
mit entſtanden iſt, beſonderen Dank aus.

Hr. Vögler hob in ſeinen Ausführungen
hervor daß er kein weiteres Verdienſt für ſich
in Anſpruch nehme, als die maßgebenden
Stellen rechtzeitig auf die bevorſtehende
Pohnungsnot aufmerkſam gemacht zu haben.
hei einem Fehlbedarf von 1 Million
Pohnungen, der allein im vergangenen
Jahr um rund 250 000 Wohnungen gewathſen
ſe ſteuern wir einem Notzuſtand zu, dem
abgeholfen werden muß. Daehr hat die Jn
duſtrie ſich entſchloſſen zu helfen. Der ent-
ſheidende Punkt dabei ſei die Reſtfinan-
ſlerung. Wenn auch die Beſchaffung der
und 2. Hypothek zur Zeit auf Schwierig
keiten ſtößt. ſo könne die Frage der Be
ſhaffung des Eigengeldes als gelöſt
heſeichnet werden. Darüber ſei man ſich klar,
daß das nationalſozialiſtiſche Ziel, jedem ſein
Eigenheim oder ſeine Siedlung zu ſchaffen,
micht von heute auf morgen erreicht ſein kann.
Angeſtrebt müſſe die Kleinſiedlung
werden, und zwar als erſtes Ziel. Daneben
habe das Eigenheim und auch das Stockwerk
haus ſeinen Platz.

Namens des Deutſchen Gemeindetages
S Dr. von Schmeling, der zugleich
Grüße des Vorſitzenden des Deutſchen Ge
meindetages, Oberbürgermeiſter Fiehler,
überbrachte. Die Gemeinden ſeien beſonders
herufen, gerade den Volksgenoſſen mit

beſchränktem Einkommen zu helfen,
üm ihnen preiswerte und doch zweck
ſarehende Wohnungen zur Verfügung zu

ellen.

Als dritter Redner ſprach der Hauptver
handsführer des Hauptverbandes deutſcher
Vohnungsunternehmen, Dötſch. Die gemein
nützigen Wohnungsunternehmen, ſo führte er
gus, haben ſeit langer Zeit auf der Grund
lage der Selbſthilfe für die Schaffung von
hohnungen für Minderbemittelte gearbeitet,
für ſolche, die nicht perſönlich als Bauherr
auftreten können. Es handelt ſich nicht darum,

Geſchenke zu machen, ſondern darum, Selbſt
hilfe einzuſchalten.

Dir. Knüttel von der Wirtſchaftsgruppe
„„BauJnduſtrie“ hob anſchließend ebenfalls
hervor, daß die bisherige Zuſammenarbeit be
reits ein günſtiges Zeichen für die Wirkſam-
keit dieſes Zuſammenſchluſſes ſei. Jn den ver
gangenen Jahren ſeien eine ganze Reihe von
Projekten, insbeſondere von Arbeiterwohnun
gen, nicht ausgeführt worden, nicht nur etwa
weil kein Geld da war, ſondern weil die be
teiligten Werke vielfach durch die Schwie
rigkeiten des Jnſtanzenzuges die
Luſt am Siedeln verloren. Heute ſei die Ar
beitsgemeinſchaft dazu da, ſolche Schwierig
keiten zu beſeitigen.

Der Führer des Bundes Deutſcher Archi
tekten, Prof. Lörcher, bezeichnete den Bau
von Arbeiterwohnungen und Siedlungen für
ebenſo wichtig wie das öffentliche Bauen, den
Städte und Bürgerhausbau. Heute ſei der
Bau der Arbeiterwohnung überhaupt der
Maßſtab für Leiſtung eines Archi
tekten.

Als letzter Redner ſprach Dr. Moſer vom
Reichsverband deutſcher Heimſtätten. Er führte
aus, die Aufgabe, den deutſchen Men
ſchen wieder bodenſtändig zu machen,
ſei den in der Arbeitsgemeinſchaft zuſammen
gefaßten Stellen und Verbänden als beſonde
rer Auftrag gegeben.

Die Tagung wurde durch eine Schluß-
anſprache des Siedlungsbeauftragten Dr. Lu
dowici geſchloſſen. Die Einheitlichkeit der
Gedankengänge dieſer programmatiſchen Aus
führungen, ſo hob er hervor, ſei ſo eindeutig
geweſen, daß man ſich fragen müſſe, warum
eine ſolche Zuſammenfaſſung nicht ſchon früher

Arbeiterwohnungen le größte Aufgabe
Jagung der Arbeitsgemeinschaft zur Förderung des Arbeiterwohnstättenbaues

möglich geweſen ſei. Dieſe Einheitlich
keit ſei das beſte Anzeichen dafür, daß man
ſich auf dem richtigen Wege befinde. Die
Zurückführung des deutſchen Arbeiters in die
deutſche Heimat ſei nicht nur eine der großen
Aufgaben, ſondern die größte Aufgabe
überhaupt, die nur in kameradſchaftlicher Zu
ſammenarbeit gelöſt werden könne.

Zwei Zimmer mit Wohnküche
Der gefragteſte Wohnungstyp

Unter Beachtung der Entwicklung der Be
völkerungszahl und insbeſondere der
Ziffer der Eheſchließungen ſeit dem
Regierungsantritt Adolf Hitlers ſowie der
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
und der Jnduſtrieverlagerung iſt der
objektive Wohnungsbedarf in Deutſchland
gegenwärtig auf rd. 1 Million Wohnungen
geſtiegen. Wie hoch ſich der ſubjektive Woh
nungsbedarf ſtellt, der u. a. von der Kauf
kraft der einzelnen Haushaltungen abhängt,
ſei nicht ohne weiteres feſtzuſtellen.

Nach einer Rückfrage des Deutſchen Ge
meindetages ergibt ſich. daß der gefragteſte
Wohnungstyp Zweizimmerwohnun-
gen mit einer Wohnküche ſind. Dann
ſolgen Wohnungen mit einem Zimmer und
Wohnküche und erſt an dritter Stelle Sied
lungshäuſer. Der Wert der baugewerblichen
Produkte hat 1934 rd. 5 Milliarden Mark be
tragen. Wenn man für eine Wohnſtätte durch
ſchnittlich 5 000 Mark annimmt, ergibt ſich für
den vordringlichen Wohnungsbedarf von einer
halben Million Wohnungen eine Bauſumme
von etwa 2,5 Milliarden Mark.

Straßenbauten des Führers
Geschàäftsbericht 1934 der Gesellschaft Reichsautobahnen

Am Montagnachmittag erfolgte im Ge
bäude der Deutſchen Reichsbahn in Berlin die
Uebergabe des Geſchäftsberichtes der Geſell
ſchaft Reichsautobahnen für das Rechnungs
jahr 1934.

Die nüchternen Zahlen, die hier anein
andergereiht ſind, geben ein anſchauliches Bild
von dem, was auf dem Gebiet des Reichsauto
bahnbaues im vergangenen Jahr geleiſtet wor
den iſt und welchen gewaltigen Auftrieb die
deutſche Wirtſchaft von dieſer Seite her er
fahren hat.

Bis zum April 1934 wurden insgeſamt 302
Millionen Mark für den direkten Bahnbau
aufgebracht. Weiterhin wurden für Lieferung
der notwendigen Werkſtoffe. Brückengerüſte,
Fahrbahnmaterial und ſonſtige Leiſtungen 259
Millionen aufgewendet, ſo daß bis zu dieſem
Zeitpunkt für die Anlage der Reichsautobahnen
über einen Betrag von insgeſamr 561 Mil
lionen Mark verfügt worden iſt. Die Finanzie
rung der einzelnen Pläne geſchieht aus der
Beteiligung der Deutſchen Reichsbahn und
durch Wechſeldiskontkredit, den die Reichsbahn
zugeſagt hat und der je nach Bedarf abgerufen
wird. Bei dem Aufbau der Verwaltung des
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Jede Arbeit iſt Dienſt am Volke
Falſcher Stolz

n der gewaltigen Arbeitsſchlacht des
eutſchen Volkes kommt es nicht ſo ſehr darauf

an daß jeder Volksgenoſſe nun ausgerechnet
e Tätigkeit ausübt, die er gelernt hat,
ndern im Bedarfsfalle muß ein gelernter
ſener auch zugreifen, wenn ihm eine Be
gftigung angeboten wird, die in der Regel
S gelernten Arbeitern ausgeführt wird.

ſtverſtändlich ſollen die angeeigneten
untniſſe und Fertigkeiten nicht abſichtlich

in Verkümmern gezwungen werden, aber es
er keinem ein Stein aus der Krone, wenn
wenn bergehend eine Arbeit verrichtet, die

W zuſagt und ſchlechter bezahlt iſt.
man ie der Fall eines Handformers lehrt, hat
in 53 in Jeiten der Not einzufügen. Als
ein ezember Arbeitsmangel im Betriebde wurde der Handformer F. von ſeinem

ren gefragt, ob er im Bedarfsfalle Zu
len eiten verrichten wolle, die von unge
wei n Arbeitern ausgeführt werden. F.
vegerte ſich. Jm Januar wurde ihm dann

Arbeitsmangel gekündigt. Der Ein
beim Vertrauensrat hatte keinen Er

t peatte ſich aber auch mehr als eigen
n her mmen. Jn der Betriebsordnung, die
Mrent annt war, hieß es: „Jn Notfällen, bei
heit en oder bei Mangel an genügender

Wergeh jeder Mitarbeiter verpflichtet, vor
als de auch andere Arbeiten zu verrichten
Whlung ür die er eingeſtellt wurde. Die Be
i Freſolgt nach den Richtlinien, die für

S kommende Fachgruppe maßgebend
denko er Betriebsführer wollte dem F. ent

batsmanen, denn es herrſchte tatſächlich Ar
war e ngel. Jnfolge der Weigerung des F.

nur zu verKändlich, daß ein Maſchinen

former, der ſich zu den angebotenen Zuleger-
arbeiten vorbehaltlos bereit erklärte, behalten
und daß dem F. gekündigt wurde, als ſogar
der Treuhänder der Arbeit Entlaſſungen von
Arbeitskräften ausdrücklich gebilligt hatte. Zu
einem erneuten Angebot der Zulegerarbeiten
kurz vor der Kündigung beſtand für den Be
triebsführer keine Veranlaſſung.

Nachdem F. ſich im Dezember eindeutig
dahin erklärt hatte, daß er Zulegerarbeiten
nicht leiſten wolle, war es, wie es in den Ent
ſcheidungsgründen des Landesarbeitsgerichts
Berlin heißt, dem Betriebsführer nicht zuzu
muten, erneut den F. zu fragen. Bei F. hätte
es gelegen, bei Aenderung ſeines Standpunk-
tes an den Betriebsführer heranzutreten und
ſich nunmehr zur Zulegerarbeit bereit zu er
klären. Da F. aber der Meinung war, die
Tätigkeit eines angelernten Arbeiters ſei für
ihn nicht gut genug, mußte er die Folgen
tragen.

Und falſche Anſprüche
Es gibt noch immer Betriebsführer, die der

Meinung ſind, einen Gefolgmann, der bei
ſeinen Leiſtungen zu keinen Klagen Anlaß
gab, friſtlos entlaſſen zu können, wenn ſie
eines Tages erfahren, daß die vorgeſchriebenen
Prüfungen nicht abgelegt ſind. Das Lan des
arbeitsgericht Berlin hat entſchieden,
daß es doch in erſter Linie auf die Fähig-
keiten und Kenntniſſe ankommt. Wenn ein
Mann beinahe vier Jahre zur vollen
Zufriedenheit ſeine Pflicht und Schuldigkeit
getan hat, dann kann der Betriebsführer nach
ſo langer Zeit die friſtloſe Entlaſſung
nicht mehr auf die mangelnde Vor
bildung ſtützen. Es iſt zu wünſchen, daß
dieſes Urteil mit dazu beiträgt, dem Berech
tigungsſcheinfimmel, der trotz der Kämpfe, die

egen ihn geführt werden, ein ſehr zähes
eben hat, allmählich den Garaus zu machen.

Reichsautobahnbaues wurde von Anfang an
darauf Bedacht genommen, daß die Verw al
tungskoſten möglichſt niedrig ge
halten werden. Jm Geſchäftsjahr 1934 beläuft
ſich ihr Anteil am Geſamtaufwand daher auf
nur 9,5 v. H. Für das laufende Geſchäftsjahr
kann mit einer weiteren Senkung dieſes An
teilſatzes gerechnet werden.

Auf der Ausgabenſeite der Geſellſchaft
Reichsautobahnen nehmen die Erd
arbeiten ſelbſtverſtändlich den breiteſten
Raum ein. Für Schachtungs und Schüttungs
arbeiten wurden insgeſamt 98 659 640 M. ver
ausgabt, alſo genau 45,56 v. H. des Geſamt-
aufwandes. An zweiter Stelle ſteht mit einem
Betrag von 34 909 788 M., alſo 16,12 v. H.,
der Erwerb von Grundeigentum, Den
dritten Platz 24,2 Millionen oder 11,40
v. H. beanſpruchen die Aufwendungen
für Wegeanlagen.

Es wurde ſchon mehrfach darauf hin
gewieſen, daß der Autobahnbau beſonders
darum an die Techniker und Jngenieure ſo
große Aufgaben ſtellt, weil die Anlage einer
überaus hohen Anzahl von Durchläſſen und
Brücken notwendig iſt. Dieſe Tatſache kommt
jetzt auch in dem vorliegenden Jahresbericht
zum Ausdruck. Rund 18,6 Millionen wurden
allein zur Errichtung von Ueber und
Unterführungen aufgewendet, alſo an
nähernd 9 v. H. der Geſamtſumme.

Der Ausgabenanteil der Fahrbahnen
ſelbſt war im Laufe des Jahres 1934 mit 3,39
v. H. des Geſamtaufwandes verhältnismäßig
gering, da die Auflage der Fahrbahndecken auf
dem weitaus größten Teil der im Bau befind
lichen Straßen erſt im Laufe dieſes und des
kommenden Jahres erfolgen wird.

Jntereſſant iſt nun ein Vergleich dieſer
mit dem Ausmaß der im Reichsauto

ahnbau geleiſteten Arbeit. Für den oben an
gegebenen Betrag von etwa 98,6 Millionen
Märk, der für Erdarbeiten verausgabt wurde,
ſind insgeſamt 34446 294 Quadratmeter
Mutterboden abgetragen und weiterhin Wald
flächen von 14 157 118 Quadratmeter gerodet
worden. Außerdem wurden 31 009 890 Kubik-
meter Felſen und Erde bewegt.

Jm Jahre 1934 wurden ferner 7306 Tonnen
Stahl zum Bau verwendet, während Auf-träge auf Lieferung weiterer 55 556 Tonnen
vergeben worden ſind.

Auf den einzelnen Bauſtellen der Reichs
autobahnen waren im Jahre 1934 über
hunderttauſend Arbeiter beſchäftigt. Allein
150000 Volksgenoſſen aber arbeiten
außerhalb der Bauſtellen in den einzelnen
Lieferwerken an der Fertigſtellung der
in Auftrag gegebenen Brückengerüſte und ſon
ſtigen Anlagen. Dieſe Zahlen werden ſich im
Laufe des Jahres 1935 noch weſentlich erhöhen.

Die 1934 zum Bau freigegebenen Strecken
hatten eine Geſamtlänge von 2069 Kilometer,
von denen 1131 Kilometer bis zum Ende des
vergangenen Jahres noch in Angriff genommen
wurden. 11 943 000 Tagewerke wurden auf den
einzelnen Bauſtellen während der Berichtszeit
von den Arbeitern der Privatunternehmen ge
leiſtet. 153 568 630 Mark ſind im Berichtsjahr
an die Liefer- und Baufirmen insgeſamt zur
Auszahlung gekommen.

Auf den Bereich der oberſten Baukom
miſſion Halle entfallen von dem geſamten für
den Reichsautobahnbau aufgewendeten Betrag
4,64 v. H. Die OBK Halle hatte im Laufe des
Jahres einen Geſamtbetrag von 9 869 338,89 M.
ausgeworfen.

Steigen der Sparkasseneinlagen
Die Spareinlagen bei den deutſchen Spar

kaſſen haben ſich im April 1935 weiter günſtig
entwickelt. Jnsgeſamt ſtiegen ſie im Berichts
monat um 96,0 Mill. auf 13 118 Mill.
von dem Zuwachs entfielen 41,6 Mill. c auf
den Einzahlungsüberſchuß, 17,2 Mill. A auf
Zinsgutſchriften, 31,6 Mill. A auf Gutſchriften
von Härtemitteln und 5,6 Mill. auf andere
Buchungsvorgänge.

Der Einzahlungsüberſchuß, an dem faſt alle
Länder und Landesteile beteiligt waren, leitet
ſich aus Einzahlungen im Betrage von 498,8
Mill. A und Auszahlungen in Höhe von 457,2
Mill. A ab. Jm ganzen haben die preußiſchen
Sparkaſſen im Berichtsmonat 13,8 Mill.
Aufwertungsſpareinlagen und 3,7
Mill. A. Härtemittel ausgezahlt; von den
n ten Härtezuwendungen waren bereits
2,9 Mill. A vorweg auf Spareinlagenkonto
übernommen worden, ſo daß durch die Aus
zahlungen an die Altſparer die
Spareinlagenbewegung mit 16,7 Mill. A be
laſtet war. Für das Neugeſchäft errechnet
ſich ſomit die Auszahlungen nur auf 440,5
Mill. der Einzahlungsüberſchuß aber auf
58,3 Mill. A. Stellt man dieſe Zahlen im
Vergleich zum April des Vorjahres, ſo ſind die
Einzahlungen um 13,5 Mill. A geſt zie gen, die Auszahlungen hingegen um
16,8 Mill. A zurückgegangen; der Einzahlungs
überſchuß lag mithin um 30,5 Mill. A höher.

Die Fleischpreisspanne
Nach dem Bericht des Jnſtituts für Kon
junkturforſchung über Preiſe und Preisſpan-
nen ſtieg der Durchſchnittspreis im Kleinhandel
von 78,3 auf 79,7 Pfg. je Pfund. Die
Spanne zwiſchen dem Schlachtgewichtspreis
und dem Kleinhandelspreis liegt aber im
Durchſchnitt um 5,6 Pfg. niedriger, als
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Bei den
einzelnen Fleiſchgattungen ergibt ſich folgen
der Rückgang der Spannen: Schweinefleiſch
5,6 Pfg., Rindfleiſch 10 u. Hammelfleiſch 9 Pfg.

Am ſtärkſten iſt alſo der Rückgang der
Spanne bei Rindfleiſch. Die tatſächliche
Spanne zwiſchen dem Rindviehpreis Schlacht
gewicht) und dem Kleinhandelspreis betrug
nach den Feſtſtellungen des Jnſtituts für Kon
iunkturforſchung in der erſten Maihälfte nur
noch 7,3 Pfg. je Pfund. Wenn man einen
Normalunkoſtenſatz von 25 bis 30 v. H. für
Fleiſchereien annimmt, dann tritt der Verluſt-
verkauf offenſichtlich zu Tage.

Jntereſſant iſt in dieſem Zuſammenhang
auch der Bericht der Süddeutſchen Fettſchmelze
EVG Mannheim. Jn ihrem Ueberblick über
die Entwicklung ihrer Warenabteilung im
Jahre 1934 führt ſie u. a. aus:

Jn Neueinrichtungen war das Geſchäft
ziemlich bedeutungslos. Es gelang uns wohl,
einige kleinere Aufträge hereinzuholen, je
bewegten ſich dieſe Umſätze nicht im entfernte
ſten auf der Höhe der früheren Jahre. Dem
Fleiſchergewerbe fehlen zur Erſatz
beſchaffung und zur Ergänzung der betriebs
techniſchen Einrichtungen die nötigen
Mittel.

War es früher die Abſatzkriſe, die an der
Subſtanz zehrte, und die eine rechte Unter
nehmungsfreudigkeit nicht aufkommen ließ, iſt
es jetzt trotz der offenſichtlichen Umſatzſteige-
rung als Folge eines erhöhten Verbrauchs und
geſtiegener Konſumkraft die Schrumpfung
der Verdienſtſpanne im Fleiſcher
gewerbe, die hier hindernd im Wege ſteht.
Beſonders ſind es die jüngeren Meiſter, die
unter dieſer Schrumpfung der Verdienſtſpanne
empfindlich zu leiden haben. Sie haben
meiſtens mit geringen finanziellen Mitteln ihr
Geſchäft begonnen, ſitzen überwiegend in Pacht
und hoher Miete, und haben zu kämpfen, daß
ſie ihr Auskommen finden und keine Schulden
machen.

Das Finanzamt erwartet im Juni:
Am 5. Juni: Abführung der Mai-Lohn-

ſteuer, ſoweit dies nicht ſchon am 20. Mai
geſchehen iſt. Kleinbetriebe brauchen aber nur
abzuführen, wenn zuſammen mit der April-
Lohnſteuer der Betrag von 50 A überſchritten
iſt. Sofern er noch nicht erreicht wird, erſt im
Juli abführen. Falls am 1. Mai Sonder-
zuwendungen erfolgten, ſind dieſe nur lohn
ſteuerpflichtig, falls ſie mehr als 2 pro Per
ſon betragen haben, dann aber in voller Höhe.
Mai-Bürgerſteuerabführung.

Am 11. Juni (der 10. Juni iſt der zweite
Pfingſttag!): Entrichtung der Umſatzſteuervetanegaieng und voranmeldung für Mai
(Schonfriſt aufgehoben). Vierteljahresvoraus
en auf Einkommen- und Körperſchafts

euer.

Am 15. Juni: Entrichtung der Börſen
umſatzſteuer für Mai. Werbeabgabe für Mai.
Lohnſummenſteuer in Preußen. Grund
vermögen und Hauszinsſteuer. Von dieſer
werden 25 v. H. auf Wohnungsanleihe an
gerechnet.

Am 20. Juni: Abführung der vom 1. bis
15. Juni einbehaltenen Lohnſteuer, falls dieſe
mehr als 200 beträgt, Das gleiche gilt
von der Bürgerſteuer.

Die Schuhfabrik Hermann Böhme in
Weißenfels, die im Jahre 1933 in eine Kom-
manditgeſellſchaft umgewandelt worden iſt, hat
infolge einer durch Umſatzrückgang eingetre-
tenen Zahlungsſtockung ihre Zahlungen
einſtellen müſſen. Es wird ein Ver
gleich mit den Gläubigern angeſtrebt.

Die Kennzahl der Großhandelspreiſe ſtellt
ſich für den 22. Mai auf 100,9 (1913 S 100);
ſie iſt gegenüber der Vorwoche (100,8) wenig
verändert. Die Kennzahlen der Hauptgruppen
lauten: Agrarſtoffe 100,6 0,2 v. H.), in
duſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 90,7 (unv.)
und induſtrielle Fertigwaren 119,4 (unv.).
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Segelfſug Ausdruck deutschen Geltfongswillens

Sinn und Becleufong des moforlosen luffsporfes

Ueberall im Reich, in jeder Gemeinde in
Stadt und Land, werben in dieſer Woche die
deutſchen Flieger für weiteren glanzvollen Auf
ſtieg des deutſchen Luftſports- Jm Rahmen
dieſer „Luftſportwerbewoche“ halten wir einmal
Rückſchau auf den Urſprung des Segelfliegens
und laſſen uns von einem Könner dieſes
Faches, Wolf Hirth, von dieſer Kunſt erzählen.

Daß wir die Schönheit des Segel
fliegens kennenlernten, hatte weniger ſchöne
Gründe. Es iſt ja allgemein bekannt, daß
durch den Vertrag von Verſailles dem deut-
ſchen Flugweſen furchtbare Feſſeln auferlegt
worden ſind. Den alten Fliegern ging es durch
Mark und Bein, wenn ſie es mit anſehen und
anhören mußten. wie Flugzeuge und Motoren
zuſammengeſchlagen und verſchrottet wurden.
Aus Wut und Schmerz wurde der Trotz, und
die Liebe zur Fliegerei führte alte Kriegs
flieger und Leute der jüngeren Generation
zuſammen in den Kampf um die Erhaltung
und um die Schaffung eines Neuen.

Dieſe Widerſtandsneſter und Keimzellen
neuen Lebens im alten guten Fliegergeiſt ver
ſtand Oskar Urſinus aus ihrer Verein
zelung zu löſen und ihnen mit dem Gedanken
des motorloſen Flugs ein neues gemeinſames
Ziel zu weiſen.

Es hat Opfer gekoſtet, nicht nur an Gut
und Kraft, ſondern auch an Menſchenleben;
immer wieder in den ärgſten Rhön wett-
bewerben iſt einer der alten Kämpen ge
fallen. Aber an ſeine Stelle traten zehn andere,
die ſich durch nichts entmutigen ließen. Waren
jenen Erſten nur kurze Flüge auf leicht ge
bauten Maſchinen gelungen, ſo haben wir
heute Maſchinen mit allen Feinheiten gebaut,
Kunſtwerke im begeiſterten Sinn des Wortes,
durch die uns ſchon ſtaunenswerte Leiſtungen
möglich geworden ſind.

Jmmer neue Aufgaben auf wiſſenſchaft
lichem Gebiet werden dem Segelflug geſtellt,
wie er ja auch ſchon zu vielen Fortſchritten
ind Erkenntniſſen auf aerodynamiſchem und
neteorologiſchem Gebiet uns verholfen hat.
Seitdem überdies die Schulung im Segel-
flug ſo gefahrlos und gründlich möglich iſt,
gewinnt er immer größere Verbreitung als
eine der ſchönſten Sportarten, die alle guten
Kräfte des Menſchen weckt und ſtählt: von der
handwerklichen Fertigkeit angefangen
über Willensſtärkung und Schärfung der Sinne
zur Bildung von Kameradſchaftsge-
fü hl und Entfaltung der Geſamtperſönlichkeit:

Motorflieger ſind die Segelflieger zwar
noch nicht ohne weiteres, aber ein feines
fliegeriſches Gefühl wird jeder Segelflieger
haben, der einmal ſeine 20 30 Stunden Segel
flug hinter ſich gebracht hat.

Angst darf nicht entscheiden
Gefährlicher als manch anderer Sport iſt

auch das Segelfliegen nicht. Und Aengſtlich
keit als Vorurteil ſollte überhaupt nirgends
entſcheidend ſein. Leider gibt es viel zu wenig
Gelegenheit, die Vorurteile zu beſeitigen, weil
das Geld fehlt, um jeden einmal im Segel
flugzeug oder in der Motormaſchine von der
Sicherheit und Schönheit des Fliegens
zu überzeugen.

Wenn manchmal draußen irgendwo ein
Segeflieger landet es braucht gar nicht ſo
weit hinter „Pfui Teufel ſein dann fragen
die Leute meiſtens: Wo haben Sie denn Jhren
Motor? Können Sie denn überhaupt ohne
Motor fliegen? Wann fliegen Sie denn wie
der weg? Dieſes fragende Erſtaunen, daß
man ohne Motor fliege, und dieſes Zutrauen,
daß man nur wieder abhüpfe wie man ge
kommen ſei, iſt eine große Ehre für uns, aber
auch ſehr ſchmerzlich, es zeigt, wie wenig Leute
immer noch vom Segelflug wiſſen.

Segelfliegen iſt Gleiten in Aufwind
gebieten. Beim Gleiten ſinkt das Flug
zeug in der Sekunde etwa 70 Zentimeter, man
nennt das ſeine Sinkgeſchwindigkeit. Nun hat
aber der Aufwind dagegen Steiggeſchwindig-
keiten, die oft fünf, ſechs und mehr Meter in
der Sekunde ſein können. Wenn ſie alſo die
70 Zentimeter von den etwa 4 Meter abziehen,
bleiben immer noch 3,30 Meter Steiggeſchwin
digkeiten. Trotz des Gleitens wird daher das
Flugzeug ſteigen, in unſerem Falle ſegeln, weil
der Aufwind es mit hochnimmt.

Hangaufwind unck Warmluftblasen
Solche Aufwinde gibt es nun verſchiedener

Art. Die eine iſt der Hangaufwind, der
dadurch entſteht, daß der Wind auf einen Hang
auftrifft, der den Wind zwingt, an ihm hoch
zuſteigen, um über ihn hinwegzukommen. Dieſe
Aufwindart iſt lokal gebunden. Die zweite
Art iſt die Thermik (vom griechiſchen thermos

warm) alſo der Wärmeaufwind, die
Warmluftblaſe, die aufſteigt, wenn die Luft
über der Erde durch Sonneneinſtrahlung er
wärmt wird. Beſtimmte Geländearten, wie
Heide, Kornfelder und Steinfelder, alſo auch
Städte und Dörfer, ſind dieſer Entwicklung
beſonders günſtig. Waſſerflächen dagegen nicht,
indes der Wald tagsüber die Wärme ſpeichert
und ſie abends abgibt, ſo daß man in den
Abendſtunden am beſten noch über Wäldern
ſegeln kann, wenn ſie ſonſt nirgends mehr
Thermik findet. Wie der Hangwind lokal,
ſo iſt die Thermik in unſeren Breiten vor
wiegend jahreszeitlich gebunden. Ebenſo der
Aufwind vor der Gewitterfront, der aber im
Unterſchied vom Hangwind und auch Thermik
örtliche Beſchränkung nur inſoweit kennt, als
ſie durch die Breite und das Vordringen des

Kaltlufteinbruchs gegeben iſt. Wo die Kalt
luft einſtrömt. geht die Warmluft vor ihr in
die Höhe.

Segelflug iſt alſo nur dort möglich, wo
Aufwind zu finden iſt, und nur dann, wenn
einer da iſt. Er wird daher nur zu ſport-
lichem und wiſſenſchaftlichem Zweck verwend
bar ſein. Das Segeflugzeug iſt daher auch in
ſeiner Verwendbarkeit beſchränkt. Es ſind
Aeberlandflüge mit Segelflugzeugen im
Frontaufwind wie im Springen von Hang-
aufwind zu Hangaufwind und von Warmluft
blaſe zu Warmluftblaſe möglich und ihrer
ſchon viele ausgeführt worden.

Aber ein regelmäßiger Verkehr wie mit
Motorflugzeugen iſt, mindeſtens bis jetzt und
in abſehbarer Zeit, nicht möglich. Erſtens kann
alſo das Segelflugzeug das Motorflugzeug
nicht, wohl aber es ergänzen, indem es mehr
als das Motorflugzeug Schönheiten des
Fliegens vermitteln und zu Forſchungen dienen
kann, welche nur im Segelflugzeug unter gün
ſtigen Bedingungen ſich ausführen laſſen.

Sodann aber iſt das Segelflugzeug auch im
Schlepp der Motormaſchine denkbar
im Poſt und Zwiſchenlandungsdienſt. Es ſind
das nur Hinweiſe, durchaus noch nicht lücken
loſe Aufzählungen aller Verwendungsarten
und möglichkeiten des Segelflugzeugs.

Während das Motorflugzeug aus eigener
Kraft ſeine Eigengeſchwindigkeit bekommt und
im Drachenfluge ſteigt und getragen wird,
kann das Segeflugzeug ja nur gleiten und muß

ſeine Geſchwindigkeit, die es nachher durch das
Gleiten ſich erhält, zuerſt vermittelt bekommen.
Das geſchieht entweder durch das Abſchleudern
am Hang vermittels Gummiſeil oder durch
Auto oder Autowindenſchlepp, bei dem das
Segelflugzeug in die Höhe gezogen und zu
gleich beſchleunigt wird, oder endlich durch
Flugzeugſchlepp, indem eine Motormaſchine
das Flugzeug mit in die Höhe ſchleppt. Bei
all dieſen Schlepparten wird das Drahtſeil,
das beide Teile, den Schleppenden und den
Geſchleppten verbindet, vom Segeflieger aus
geklinkt. Wenn alſo ein Segelflugzeug draußen
irgendwo niedergegangen iſt, und es kommt
ihm kein Schleppflugzeug und keine Winde
auch kein ſchleppendes Auto zu Hilfe, wenn
auch kein Hang und kein Gummiſeil da iſt, ſo
montiert er eben ſeine Kiſte ab und wartet,
bis ihn und ſeine Maſchine die Kameraden
mit dem Transportwagen abholen.

Segelflugzeuge werden zum überwiegenden
Teil von Kameradſchaften im Selbſtbau
hergeſtellt. Dadurch werden ſie billig und
machen ſomit das „Fliegen“ auch jedem Volks
genoſſen möglich.

Der Segelflug iſt alſo auf dem Wege, ein
Volksſpor“ zu werden, was dem Motorflug
kaum jemals gelingen wird.

Daß viele Deutſche auf dieſe Weiſe in die
Grundlagen des allgemeinen Flugzeugbaues
eingeführt werden, iſt für unſere Volksgemein-
ſchaft zugleich unſchätzbarer Gewinn.

Heute Start zum Deutschlandfludg Deutſcher Preſſe-Kliſchee-Dienſt

Ueber 150 Maschinen sind auf dem Tempelhofer Feld in den letzten Tagen eingetroffen
und haben die abschliehenden Vorbereitungen getroffen, um wohl gerüstet in den bedeu-

tendsten deutschen Flugwettbewerb zu gehen

Welfhlasse- leisfonq auf der Bahn
Werbefest der halleschen Kegelsportler im „Pardclies“

Nach dem glanzvollen erſten Tag der
Reichsſportwoche kamen geſtern einmal
die ganz Jungen und zum anderen die etwas
älteren Sportler mit einer ihnen entſprechen
den Form des Wettkampfes an die Reihe.

Jm Keglerheim „Paradies“ roll-
ten wieder einmal viel hundert Kugel im
Wettkampf über die Bahnen. Doch diesmal
ſtand die Werbung beſonders im Vorder
grund. And wer da immer noch glaubt,
Sportkegeln hätte etwas mit gemütlichem
Geſelligkeitsbetrieb bei Bier und Zigarre zu
tun, der konnte ſich geſtern gründlichſt be
lehren laſſen. Ein Keglerwettkampf verlangt
ein hohes Maß von körperlichem Einſatz und
kann in dieſer Hinſicht einen Vergleich mit
manch anderer Sportart aufnehmen.

Die Mannſchaftskämpfe des Lokal-
verbandes halliſcher Kegelklubs brachte wie
derum ſpannende Wettbewerbe mit teilweiſe
recht guten Leiſtungen. Die neue J- Bahn
wurde ebenfalls fleißig benutzt und gerade in
dieſer Wettkampfart verdient eine Leiſtung be
ſonders hervorgehoben zu werden. Der Kegel
bruder Franke erzielte mit 471 Punkten
eine Höchſtleiſtung, die als Weltklaſſe zu
bezeichnen iſt und ſelbſt in Amerika, dem
auf der J-Bahn dominierenden Lande, nur
ſelten erreicht wird. Den Mannſchaftskampf
auf der JeBahn gewannen die Sportbrüder
mit großem Vorſprung.

Den Abſchluß der Veranſtaltung, die von
Konzertdarbietungen umrahmt war, bildete
eine Anſprache des Bezirksführers Jung
blut und die Siegerehrung, die der Vereins
ſportwart Huhn vornahm.

Ergebniſſe:

JBa üder 852 denen e rer Wage ter e
e n u 5. Landſturm 623 Pkt., 6. Unter

Dreierklubkampf Aſphalt: 1. Sportfreunde 1590 Holz, 2. Sportbrüder 1. 1578 Holz,

3. Wacker 1571 Holz, 4.
ſturm 1558 Holz, 6. Unter Uns 1. 1540 Holz.

Bohle: 1. Wacker 2256 Holz, 2. Sportbrüder 1.
2230 Holz, 3. Sportfreunde 2212 Holz, 4. Landſturm
2180 Holz, 5. Unter Uns 2122 Holz.

Schere: 1. Kampfhähne 2011 Holz, 2.
ſturm 1984 Holz, 3. Sportbrüder I. 19584. Wacker 1954 Holz, 5. Unter Uns 1919 Holz.

Kampfhähne 1563 Holz, 5. Land

Land
Holz,

fußbollspiele der Jugencò
Auf zwei Plätzen im Norden und Süden

der Stadt tummelte ſich geſtern die Fußball-
jugend in einer Reihe von Werbeſpielen, die
ihren Zweck inſofern voll und ganz erreicht
haben, als verhältnismäßig viele Zuſchauer
wirklich gute Leiſtungen zu ſehen bekamen.

An der Huttenſtraße gab es zuerſt
einen verdienten Sieg der Knaben von 98 über
Sportfreunde mit 4:1 und danach in
einem techniſch gut durchgeführten Spiel der
B-Jugendmannſchaften von 98 und Wacker
ein gerechtes Unentſchieden.

Die beſten halliſchen Knabenmann
ſchaften von 96 und Wacker trennten ſich an
der Kroſigkſtraße nach einem an Abwechſlung
reichen Kampf 3:3. Jm vorangegangenen
Spiel der zweiten Knabeymannſchaften ſiegte
96 über Sportfreunde glatt mit 8:2.

Die Reſchssporfwerbewoche bringt heufe:
18 Uhr, Boruſſiaplatz (Sansſouci):

Fußball: Boruſſia Knaben Weiſe.
18 Uhr, Eintrachtplatz:

Fußball: Eintracht Knaben Ammendorf.
19 Ahr, Paradeplatz

„Kraft durch Freude“, Volkstümliche Spiele.

20 Ahr, Reichshof (großer Saal):
Schwerathletikkämpfe.

fest der Schwerothſeten
Ring und Boxkämpfe im Reichshof

Die Fachſäule Schwerathletit
tet am Dienstagabend im Rahmen der engſportwoche mit einer großen Werbereng e
tung im „Reichshof“ auf. Boxen tat
Gewichtheben und JiuJitſu Vorführung
füllen das überaus reichhaltige Programm

Nach den einleitenden Schüler und
gendmannſchaftskämpfen im Ringen uGermania-Felſenfeſt Halt
Eintracht Leipzig treffen dann
Hauptkampf der oſtdeutſche Meiſter Ge i
Felſenfeſt und Eintracht Leipzig on

Halle: P. Hedel, Bantamgew., P. Sache
Federgew.. Max Hauſik, Leichtgewicht, Kurt
Hauſik, Weltergew., H. Schedler Mittelgew
H. Schröder, Halbſchwergew., W. Lehmann
Schwergew. Leipzig Hegewald, Battel,
Graham, Veit, Temler, Schuhmann, Rößler,

Jn den Box kämpfen haben die Wace
raner Rapſilber, Hach und Blume die
Leipziger Mawe-Leute Oehme. Schramm
und May als Geaner erhalten. Jm Feder
gewicht trifft Rapſilber auf Oehme. Lehteret
konnte bei der alten Gaueinteilung den Gan
meiſtertitel erringen und verfügt auch jetzt
noch über beachtliches Können Wartet Rap
ſilber mit einer guten Leiſtung auf, dürfte
ihm der Punktſieg zufallen.

Den Mittelgewichtskampf beſtreiten Ha
und der frühere Atlaskämpfer Schramm. Der
Leipziger ſicherte ſich im vergangenen Jaht im
Mittelgewicht die Meiſterſchaft des Gaues
Sachſen.

Jm zweiten Mittelgewichtskampf ſtehen ſich
Blume und May gegenüber. Der Leipziget
war ebenfalls ſchon Gaumeiſter.

Das Gewichtheben, eine bei uns le
der ſehr ſt ä
Wettkampf.

Jiu-Jitſu-Vorführungen ündSchaukämpfe des 1. Halliſchen JiuJitſuKlub
werden den Abend beſchließen. Alles in allem
ein glänzendes Programm.

Eintrittspreis einſchl. Sportgroſchen 25 Pf.

Scholle gegen Chemnie
Die Vorſchlußrunde zur deutſchen

Fußball- Meiſterſchaft wurde
Abſchluß der GruppenMeiſterſchaften von
DFB folgendermaßen für den 2. Juni aus
geloſt: in Düſſeldorf: Schalke 04 gegen
Polizei SV Chemnitz (Schiedrichter K
Nürnberg); in Leipzig Vf BVent
gegen VfB Stuttgart (Schiedsrichter Dr.
necke-Köln).

Aus dem DFB dusgeschlossen
Auf Grund der Vorfälle am 19. Mai in

PokalEntſcheidungsſpiel GiebichenſteinSporl
brüder Volkſtedt wurde der rechte Vertei
diger Alfred Drewes von Giebichenſtein
Sportbrüder wegen Tätlichkeiten gegen den
Spieler Riedewald von Merkur Volkſtedt au
dem DFB ausgeſchloſſen. Die Beſtätigung
dieſes Ausſchluſſes iſt vom Gaufachamtsleiter
beim DFB bereits beantragt worden.

Auch gegen Max Drewes, der an den
Vorfällen nicht ganz ſchuldlos ſein ſoll iſt ein
Verfahren eingeleitet worden.

Einwandfrei erwieſen iſt, daß dem Ver
anſtalter Freya Paſſendorf keine
Schuld an den Vorfällen beizumeſſen iſt.

Erfolge hollischer Kanufahrer
An der zum zehnten Male durchgeführten

SächſiſcheSchweiz-FaltbootRegatta, die Aur
der 18 Kilometer langen Elbſtrecke König
ſteinPirna entſchieden wurde, nahmen
eine Reihe mitteldeutſche Paddler teil. de
Zweierkanadier für Senioren belegten
Hallenſer Zachmann-Eſchke d
Halliſchen KC 1920 den erſten Platz vor de
KV Kurt Donath- Leipzig. Jm Zweierkana z
für Anfänger belegte der Halliſche KC h
Drehkopf und Schmidt den zweiten 49
hinter dem KV Dresden (Langnideln s
Jm Anfänger-Einer ſicherte ſich Gödicke v
Roßlauer KSV den erſten Platz.

Auf der Stromelbe bei Mag dent
fand die von ſtarken Mannſchaften rer
Ruder-Regatta ſtatt, bei der die u
Geſellſchaft von 1874 (Gelſon ing
erſtmalig in dieſem Jahre an den Star g

ie ſte e zumDie Rotſterne hatten meldet

hatten,Kampf mit Deſſau. Bei 1500 Meter Wer
Nelſon durch einen Zwiſchenſpurt en der
ſprung auf eine gute Länge vergrößente
auch bis ins Ziel gehalten werden ſt
Magdeburg griff nicht entſcheidend ein Heſſan,
bemerkenswert, daß die 10 zarten ge
Magdeburg Und Königsberg ſteheweſene Nelſon Mannſchaft auch die di

erſte Probe beſtand. iel riedErgebnis: 1. Nelſon in
rich, Mücke, Barth; St. Thiele) 609 in
2. Deſſauer Ruder-Verein in
3. Magdeburger Ruder-Club 6,20

r
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Reichsbund für Leibesübungen
Ortsgruppe Hallegameradſchaftsabend: gegen Großlehna 2.

Ausfallende Spiele am 2. 6. 1935.
ſtädt 2. Leung 2. WSchladebach); Nr. 630 Leung 83.

(Spergau).

bie M das amfliche Sportorgan
Nr. 629 Altran

richterkameraden iſt bisher der Aufforderung gefolgt,
den neuen Ausweis zu beantragen. Jch erſuche letzt
malig, bis zum 25. d. M. die Paßbilder unter Bei-
fügung von 0,12 RM. für Porto an den Gauſſchieds
richterobmann Otto Holzhauſen, Merſeburg, Kleiſtſtr. 4,
einzuſenden. Auf der Rückſeite der Bilder ſind fol
gende Angaben zu machen: Vor und Zuname, Ge
burtsdatum und Geburtsort, Verein, Nummer des
grünen Spielerpaſſes, wo verſichert? Am 1. Juni d. J.
werden die alten Schiedsrichterausweiſe außer Kraft geBetr. 1935 findet i ichs Neuanſetzung zum 2. 6 1935. Nr. 581, 16 Uhr 3 dürfen d SchiepstichtAm Sreta er ſginebet ſenaer Meer er Beung 1. Favorit-Blauweißz 1. (Weiſe, Preußen, Wer zie l e der en Gelee

h de e rtsgruppe Halle des KReichsbundes für Sinne Wahneß 14.15 Uhr Beuna 2. Fabvorit weiſe ſind.

verein en ſtatt. auweiß 2. na).Aen einefuhrern wird es zur Pflicht gemaght, Großmann. Betr. Meldepflicht der Freundſchaftsſpiele.
Hen zu tragen, daß an dem Kameradſchafts Kreis Saale Amt 4 (Handball) Jch weiſe nochmals darauf hin, daß die Vereine

Vereins teilnehmen.
Dr. Kaiſer.orge r 2h ſanllihe Mitglieder ihres 1. Betr. Spielverbot.

a

woche beſteht für Sonntag,
Halliſche Turnerſchaft

(amtlich)

ihrer der angeſchloſſenen Vereine werden geSie Iuhetwoch, dem 20. d. M. 20.30 Uhr, zu
2. Betr. Strafen.

den 2. Juni,

Kreisſpielwart.

Wegen der Schlußkundgebung zur n n sür das
Stadtgebiet Halle, Wörmlitz und Büſchdorf Spielverbot.

Der Spieler Gerhardt Crain wird wegen unange
meſſenem Verhalten im Spiel Ammendorf Poſt für
die Zeit v. 27. 5.--24. 6. vom Spielbetrieb ausgeſchloſſen.

abermals verſchoben werden.

heten, emeinſamen Ausſprache und Bekanntgaben betr.

einer Und Deſſau (Sonderzüge) in Bauers Gaſtwirt Bormann,h Hathausſtraße, beſtimmt zu erſcheinen. M

(haft, per Fachamt Handball, SaaleKreis
Betr. Schulungsabende.Deutſcher FußballBund, Kreis Saale Gebiet Halle Der für den 1. Juni d. J. an

jelvereinigung Müllerdorf-Zappendorf hat den geſetzte Schulungsabend für Schiedsrichter muß auf An
Sp Spielvereinigung FortunaZappendorf 1926 ordnung höheren Orts

ander angenommen.
gereinsanſchrift. Hermann Wienbeck, Zappendorf

Gebiet Eisleben: Der für

ſtatt.

Er findet nunmehr am Sonnabend, dem 15. Juni 10935,
20.15 Uhr, im Reſtaurant „St. Nikolaus“ ſtatt.

dieſes Gebiet im

Die zu

Für dieſes Gebiet ergeht

verpflichtet ſind, alle abgeſchloſſenen Freundſchaftsſpiele
der Kreisſpielleitung zu melden. Desgleichen iſt über
den Ausgang der Spiele Bericht zu machen. Daß die
Geſtellung der Schiedsrichter zu dieſen Spielen nur
noch durch den Kreisſchiedsrichterobmann erfolgt, ſoll
ebenfalls nochmals erwähnt werden. Alle Ueber
tretungen dieſer Anordnung ziehen Strafe nach ſich.

Fauſt, Kreisſchiedsrichterobmann.

Der Deutſche und Oeſterreichiſche Alpen
verein, Sektion Halle, teilt mit, daß der
e von Dr. Mehnert, Apolda.„Oſter-Skifahrten im Ortlergebiet“ (Film) auf
Dienstag, den 28. Mai, 20 Uhr, verſchoben
worden iſt.

Ammencdorfer Stoaffellauf

Heute abend findet in Ammendorf der
große Staffellauf im Rahmen der
Reichsſportwerbewoche ſtatt, an dem ſich alle
Ammendorfer Sportvereine beteiligen werden.
Das Ziel iſt auf dem Stadion feſtgelegt.

Goldenes Rock von Holle
Die Radrennbahn Halle bringt ihren zwei

ten Renntag am 23. Juni zur Durchführung.
Jm Mittelpunkt ſteht das „Goldene Rad von
Halle“, für das wiederum Lohmann und
Möller gewonnen wurden.

Dem Radrennen am 23. Juni in Halle
geht am Mittwoch, dem 29. Mai, eine Abend-
Veranſtaltung voraus, die ausſchließlich den
Amateuren vorbehalten iſt und zu der alle
Fahrer des Bezirks Halle-Merſeburg,
die als Olympiaanwärter verpflichtet worden
ſind, die Startberechtigung haben. Es iſt alſo
mit gutem Fliegerrennen zu rechnen.

Am Himmelfahrtstage wartet die Ber
liner Olympiabahn mit einem Pro
gramm auf, das ausſchließlich dem Nachwuchs
vorbehalten iſt. Jn den Dauerrennen ſtarten
ſechs junge Steher, und zwar der Berliner Ex
amateur Golz, Stock, Gröning, Horn-Halle,
QuietzſchLeipzig und der Dresdener Welt
rekordmann Nedo. Außerdem ſtartet die Na
tionalmannſchaft der Bahn mit Toni Merkens
an der Spitze

Die achte Etappe der Jtalien-Rad-
rundfahrt führte von Aquila nach Lan-
cioni über 144 Kilometer. Da diesmal beſon
dere Schwierigkeiten nicht zu überwinden
waren, hielt ſich das Feld geſchloſſen. Auch
diesmal hielt ſich der Deutſche Alten-
bürger wieder ausgezeichnet und kam auf
den dritten Platz.

bei Halle a. Juni d. J. fällige Schulungsabend findet am Sonngene Anſchrift. Fußbarltiub Eintracht Amsdorf. abend, dem 22. Juni 1935, 20 Uhr, in Oberröblingen
Lent, Amsdorf (Mansf. Seekr.), Angerſtr. 12. (See), Gaſthaus „Zum Kronprinzen“ ſt

Artur gehörigen Vereine wollen ſich diefe Termine ſchon heuteEhedariſtezverſgruwinng t e ver S vormerken und dafür Sorge tragen, daß deren Schieds

5 R äes i e eſ S e ſichen. ühr, eine Schiedsrichter- Verſammlung ſtatt. richter reſtlos zut Stelle nd
n ehende Vereine haben hre Schiedsrichter und Gebiet Merſeburge zu entſenden: Löbefün, Drachwitz- Nehlit, noch genaue Terminfeſtſetzung.
r nd Morl. Der Klaſſenleiter E. Krüger, Betr. Schiedsrichterausweiſe.
Alchuro- iſt unter der Fernruf Nr. 34126 zu erreichen. Nur eine verſchwindend geringe Zahl von Schieds

m

Statt Karten?
Nach einem glücklichen Leben voll Liebe und Güte entſchlief Sonntag

mittag nach langem ſchwerem, geduldig ertragenem Leiden mein lieber
herzensguter Mann, unſer treuſorgender Vater, Bruder, Schwiegerſohn,
Schwager und Onkel

Hermann Fander
im 44. Lebensjahre

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Charlotte Fander
HansFoachim Fander

Ich habe am 25. Mai 1935 ein
Brüderchen bekommen. Es heißt

Gabriel

Verlangen
Sie überall

die M
erprobte
Mutter

lobfe

s

S

für alle feinschmecker
Mild im Geschmsck, wesserbel

hier un r habe

Sen 1875 devorzuqte Mar

Johanno von Sfockert
Halle (S.), Julius-Köhn-Strabe 6

Enkelin
u den Schwur:

VonAm Sonntag dem 265. Mai 1935
wurde mein geliebter, treuſorgender
WMann, der Kunſtmaler

Franz Krannich

Irauringe,

Tittel
Halle (Saale), den 27. Mai 1935.

Wolfgang Fander
Bertramſtraße 20.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 29. Mai, 13,45 Uhr, von der Kapelle

V

Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtaltdes Südfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte i
Von Beileidsbeſuchen bitten„Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtraße 4 entgegen.

wir abſehen zu wollen.

in die Ewigkeit abgerufen.
r tiefem Weh

van gohanng Krannich
Karl Krannich u. Familie
William Krannich
Gertrud RumHalle (Saale), MerſeburgerStr. 68 III

Beerdigung findet Mittwoch, dem
29. Mai, 12.15. Uhr, vom Süd
friedhof aus ſtatt.

D
333, 585, 750 oder

Iuwellerfittcl
Woerks täte

Trauringecke

Unſer hochverehrter Betriebsführer

Kaufmann

Hermann Fander
iſt geſtern Mittag zur ewigen Ruhe eingegangen.
Er war uns ſtets ein Vorbild durch ſeine
Kameradſchaft und Pflichterfüllung.
Wir verſichern ihm die Treue bis weit über

im Alter von 70 Jahren.

Nach einem arbeitsreichen Leben verſtarb plötzlich am
25. Mai unſer lieber Vater, der OberPoſtſchaffner i. R.

Theodor Böhtne
Jm Namen aller Hinterbliebenen
Helene Böhme geb. Müller

Beerdigung am Mittwoch, dem 29. Mai, 14 Uhr,
von der Kapelle des Cröllwitzer Friedhofes

Asehmserstr. 121

S

das Grab hinaus.

Die Gefolgſchaft.
Halle, den 26. Mai 19365.

Am 26. Mai entſchlief nach langem Leiden

Hermann Fander
Seit vielen Jahren iſt er als Bezirkspfleger in

j aufopfernder Treue als Ehrenbeamter der Stadt
tätig geweſen. Die Begzirkskommiſſion verliert in
ihm ein etfriges, hilfsbereites Mitglied, das allen
Unvergeßlich bleiben wird.

Bezirkskommißſton
H. Pfeiffer, Vorſteher

Familien Anzeigen

gehören in die

Mitteldeutſche

VationalZeitung

Zu der am Montag,
3. Juni d. J., 17 Uhr, in der
Mitteldeutſch. Landesbank Halle,
Leipziger Str. 1, ſtattfindenden

Mitgliederverſammlung
des Gefängnisvereins Halle

wird hierdurch eingeladen.

Tagesordnung
Geſchäfts und Kaſſenbericht,

Werbung ſchafft Umſatz

Umſatz ſchafft Arbeit!

Helfen Sie mit, werben

Sie für Jhre Erzeugniſſe!

dem

Verſchiedenes.

Halle, den 24. Mai 1935.
Strafanſtaltsdirektor Reißner,

Vorſitzender.

atte

Wurst
Koch- Schinken

Kkäse

Eier

Phrenologin
Halle (S.),

Martinſtraße 28,
rechts, a. Leipziger

Turm.

Sthönheits
pflege

Wie bleibe ich jung
und ſchön

Helene Hertwig,
Halle (S.),

Rathausſtraße 14.

Keſſelſtein
entfernt aus allen
Waſſer Kochkeſſeln,
ſpes. Kaffeemaſchin.

C. Dahlhelm,
Halle, Lauchſtädter

Straße 11
(Fernruf 356 28).

Halleſche
Kinderwagen 39, 42, 48, 54,
Faltwagen 26,- 29,50 35,-

Kaßler Koteletten 885

Schweine Leber 955
Dienstag wiederfeingesehninene 77

houladen C
Dicke Rippehen
Dickes Eisbein

S

See

80 sollten auch Sie

bel dies en Preisen
denken. Viel Aerger bleibt

Ihnen erspart.

rFrischer Gulaseh 90

Knoblauchwurst

Frischer Schweinskopf 289
Ceräucherter Speck 78

A. Knäuſel

luftpumpe 0.201 Gepäckträger 9.43

J Pumpenhalter öckträer Il etPedale 0.80 Fee. a
kette 0.75kehteninten 0.45 w 0.70

lenker 10 Stück 0.12J n .2mit Vorbau 1.25 Vordenad 2.00

Butter, Wurſt
Fieiſchwaren

4 Kaffeebehälter,

geſtopft), 1

Aktenſchrank,
(Stvever), 1

Gebhardt,

waage, 1
1 Teppich,
Kredenz,
tiſch, 1 Sofa, 1
uhr, 1
ſchrank, 6 Stühle,

Iwangeverſleigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Mittwoch, den 29. Mai 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

2 Saftbehälter,
Dutzend Weingläſer, 1 Buſſard (aus

Feldbett, 2
tiſche, 2 Schreibſeſſel,

1 Perſonenkraftwagen
kleiner Poſten Strick-

weſten und Pullover.
Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 29. Mai 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler

1 Klavier, 1 Krokodilhaut, 1 Schnell
National-Regiſtrierkaſſe,

1 Spiegel,
1 Geldſchrank,

Schnellpreſſe, 1 Eisſchrank, 1 Stand
Aktenſchrank, 1

1 Schreibmaſchine (Mignon).
ſentel, Obergerichtsvollzieher.

Bremze 0.65
Woche 0.17 Vorlertadgabel 1.90
Kochuckolöcke 0.25 Kleldernetr. 1.30

J laufgloce 0.70 Wennengtache D.

In t70 delkanne.
klickkasten 0.15

J Schulzbleche

CGummilösumg
Sarnitur V.
Sattel hen2 elles große Tube D.eder 2.25

Schreib-
1 Treſor, 11

Halle a. S. Schmeerstr. 1
Ring 13: wo a

1 Büfett, 1
1 Schreib

Strickmaſchine, 1 Verſteigert wird am 7. Juni 10 Uhr
hier, AdolfHitler-Ring 13, Zimmer 45,
im Wege der Zwangsvollſtreckung Eck
wohnhaus Leipziger Straße 58 mit
Binnenhof, 3,68 Ar, Nutzwert 8400

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Bücher
1 Tiſch, 1 Seſſel,

Pfinostkleidl spricht:
Dann denkt man an etwas
Duftiges, Lelchtes, Neue

Sommerstoffe modische
Kleider qazu diebewehrten
Elbeo- Strümpfe und leichte

Häsche arf alten jeden
Wunsch der Mode ent-
sprechend festlich ge-
kleldet zu seln.

in relcher Auswahl und
in allen Prelslagen bel:

Wochenendwag. 11,75 12,50 15,90
Brutanſtalt

nimmt Hühnereier
in Lohnbrut (Ei
10 Pf.) und ver
kauft
weit

Müller,

Raſſeküken
unter halli

ſchem Marktpreis.
HalleS.,

Lindenſtraße 11.

auf 6 Riemen

h

FREVTAG
Halle (S.)- Gegr. 1865- Leipziger Str. 100



Früh übt ſich
Eine Anzahl von Raubzügen, die von zwei

eng miteinander zuſammenarbeitenden Banden
von Berufseinbrechern in den Jahren
1930/32 begangen wurde, ſoll jetzt ihre Sühne
vor der 19. Großen Strafkammer des Berliner
Landgerichts finden.

Die Hauptrolle unter den 17 Angeklagten
ſpielte der erſt 22jährige vielfach vorbeſtrafte
Karl Schulz der trotz ſeiner Jugend ſchon
ein buntbewegtes Leben hinter ſich hat und in
der ganzen Welt herumgekommen iſt. 14jährig
floh er aus dem Elternhaus und ließ ſich in
Hamburg für eine Fahrt nach New York
anheuern. Er kam ſchnell in Berührung mit
Gangſtern und Alkoholſchmugglern
und lebte vom Verkauf geſchmuggelter
Kognaks. Auf Streifzügen durch verſchiedenſte
Länder übte er ſich in ſeiner verbrecheri-
ſchen Tätigkeit.

Er kehrte 1928 nach Deutſchland zurück.
Ende 1929 beging Schulz die erſte ſeiner jetzt
zur Aburteilung ſtehenden Straftaten. Als er
beim Durchſtöbern eines Kraft
wagen s nach Wertſachen von dem Beſitzer
überraſcht wurde, faßte er dieſen beim Rock
kragen, zog ihn in den Wagen hinein und
ſchüchterte ihn mit vorgehaltener Piſtole der
art ein, daß er mit den geſtohlenen 800 Mark
ungehindert flüchten und nach Hamburg ent
kommen konnte. Hier ſetzte ſeine plan-
mäßige Verbrechertätigkeit ein, bei
der er ſich allmählich zum Anführer einer be
rüchtigten Bande „emporſchwang“. Nicht
weniger als 10 Kraftwagendieb-ſt ähle ſtehen auf der langen Liſte ſeiner
Straftaten. Jn vielen anderen Fällen be
gnügte er ſich damit, die Wagen auszuplün
dern. Seine Beute ſoll ſich außer den Kraft
wagen auf rund 30 000 Mark beziffern.

Eine hervorragende Stellung unter den
Banditenmitgliedern des Hauptangeklagten
Schulz nahm der 28jährige Hans Warme
ein, der neben ſeiner Tätigkeit im Rahmen
der Schulzſchen Bande „auf eigene Rechnung
und Gefahr eine große Zahl von Schau
fenſtereinbrüchen und Schaukäſten
diebſtählen ausgeführt hat. Dabei fielen
ihm Bekleidungsſtücke, Stoffe und andere
Gegenſtände im Werte von rund 4500 Mark in
die Hände. Auch ſtattete er mit ſeinem An
hang einigen Motorbooten und Segeljachten
auf dem Wannſee mehrere erfolgreiche Beſuche
ab, bei denen ihm Grammophonplatten, Eß
beſtecks, Eßgeſchirre und andere Beute im
Werte von etwa 500 Mark in die Hände fielen.

Urkeil gegen Hoefelds rechtskräftig

Leipzig, 28. Mai. Der 4. Strafſenat des
Reichsgerichts hat die im HoefeldProzeß ein
gelegten Reviſionen im Beſchlußverfahren als
offenſichtlich unbegründet verworfen. Damit
hat das Urteil Rechtskraft erlangt. Durch das
Urteil wird gegen die Angeklagten Wil
helm und Minna Hoefeld wegen ge
meinſamen Mordverſuches, bei Wil
helm Hoefeld außerdem wegen fortgeſetzter
ſchwerer Kindesmißhandlung, auf je15 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehren-
rechtsverluſt und Stellung unter Polizeiauf
ſicht erkannt. Die mitangeklagte Tochter
Minni Hoefeld iſt freigeſprochen.

Im Wahn den Arzt erſchoſſen

Bernau, 28 Mai. Jn einem plötzlichen
Anfall geiſtiger Amnachtung er-ſchoß am Sonnabendnachmittag in Bernau bei
Berlin der Führer der dortigen Arbeitsdtenſt
truppe Bernatek den praktiſchen Arzt
Dr. Möller, als dieſer ihn einer Anſtalt zu

wollte. Bernatek erſchoß ſich darauf
elbſt.

„Horch auf, Kamerad!“
z einem Volkssing abend der Hifſer-lugend in Hoſe

Wie war es denn, als wir vor Jahren zum
erſtenmal mit der ſchönen Kunſt des Singens
in Berührung kamen? Verloren ſaßen wir in
der Ecke der großen, düſteren Aula, vor uns
auf dem Podium am verſtaubten Flügel ſtand
unſer Muſiklehrer, der zwar ein großer Or-
ganiſt vor dem Herrn, aber ein etwas hilf
loſer Pädagoge war. Jch weiß, es war keiner
unter uns der nicht gerne geſungen hätte,
aber ſo wie er da oben es von uns verlangte,
ſo liebten wir es nicht. Wenn wir nämlich,
vom endlos dahinfließenden Strom der Muſik
theorie gelangweilt, unruhig wurden und
ſeiner Zucht zu entgleiten drohten, dann griff
er zum letzten Mittel ſeiner Erziehungskunſt.
Ein zeln mußten wir aufſtehen und je einen
Vers irgendeines ſchweren Kunſtliedes ſingen.
Und je näher die Reihe an einen kam, deſto
ängſtlicher wurde man, und wenn man dann
endlich daran war, ſich überwand und den
Mund auftat, dann kam es mehr als einmal
vor, daß man vor der eigenen Stimme er
ſchrak und lieber das Gelächter von Lehrer
und Kameraden ertrug, als daß man weiterſang.

Gewiß, man ſoll nicht leichtſinnig verall
gemeinern und damit ohne Grund Menſchen
verletzen. Aber es iſt ſchon ſo, daß nicht we
nigen auf ſolche und ähnliche Weiſe die ganze
Singerei verleidet wurde. Wer Glück hatte,
kam dann ſpäter zur Jugendbewegung in
ihrem beſſeren Teil, verſteht ſich! und lernte
hier, was wirklich Singen heißt (wenn ſich
auch mancher vor lauter Begeiſterung in kurzer
Zeit ſeine Stimme gründlich verdarb). Aber
das waren ja ſchließlich die wenigſten. Die
meiſten Jungen und Mädel gingen ins Leben,
ohne nur zu ahnen, welches Glück ihnen hier
verſchloſſen blieb.

Und wie iſt es heute? Jn einem großen,
feſtlich beleuchteten Saal kommen einige hun
dert junge Menſchen zuſammen. Ohne Anter
ſchied von Alter, Beruf und Herkunft, im
braunen Hemd der HJ die Jungen, im dunklen
Rock und weißer Bluſe, dem Feſtkleid des
BDM, die Mädel. Es ſind auch andere dabei,
denen ſieht man an, daß ſie zum erſtenmal hier
ſind, ſie kommen etwas zögernd zur Tür herein
und wiſſen nicht recht, wohin ſie ſich ſetzen
ſollen. Aber kaum haben ſie einen Platz ge
funden, da nimmt ſich auch ſchon der Nachbar
ihrer an, er hilft ihnen die erſte Fremdheit
überwinden, zieht ſie in den Kreis der frohen
Kameradſchaft. And man ſieht ihnen an, daß
ſie beim nächſtenmal nicht mehr als Fremde
hereinkommen werden.

Und dann verſtummt mit einem Mal das
Gelache und Gerede, denn da vorn iſt einer
aufgeſtanden, mitten drin, der hebt jetzt den
Arm, ein Spielchor ſpielt die Melodie vor
und dann fallen ſie alle ein. Und wenn es
zuerſt einmal nicht klappen will, dann fängt
man eben noch einmal an, aber dazu iſt kein
Schelten nötig, nein, der da vorn lacht ihnen
ermunternd zu. Sie ſind ja nicht hierher
gekommen, weil ſie ſingen müſſen, ſondern
weil ſie ſingen wollen. Die Lieder, die ſie
ſingen, ſind ihre eigenen Lieder, aus ihren
Reihen erſtanden. Tauſendmal haben ſie ſie
wohl ſchon auf Fahrt und abends am Lager
feuer geſungen und dabei haben ſie allerlei
hinzugedichtet, das merken ſie jetzt, wo ſie die
Lieder zum erſtenmal ſchwarz auf weiß vor
ſich ſehen.

So zwiſchendurch verbeſſert der da vorn,
was ſie falſch machen. Er hat die rechte Art,
das zu tun. Sie müſſen über ſich ſelbſt lachen,
wenn er ihnen klarmacht, was für einen An
ſinn ſie ſich da manchmal zurechtgedacht haben.

Oder haben ſie gar nichts dabei gedacht?
Sicher, denn wie hätten ſie ſonſt immer wieder
ſingen können:

wir werden weiter marſchieren,
bis alles in Scherben fällt

wo es doch natürlich ſtatt bis, wenn heißen
muß. Und ſo zwiſchen durch erfahren wir auch,
daß das Jungvolk wieder ein paar fabelhafte
neue Lieder hat. Das heißt, wir erfahren
es nicht, wir ſtehen ganz einfach da und ſin-
gen ſie mit und genau ſo würden alle die
mitſingen, die heute noch irgend etwas gegen
die Hitlerjugend haben, wenn ſie einmal
einen ſolchen Abend beſuchten.

Dieſe neuen Jungvolklieder ſind ſo mit
reißend, daß ſelbſt der BDM ſie, ſogar bei
repräſentativen Anläſſen, nur zu gern ſingt.
Das verriet geſtern abend Reinhold
Heyden, der tüchtige Muſikwart des Ge
bietes Mittelland der HJ, der einen „Offenen
Volksſingabend im „Neumarktſchützenhaus“
leitete. Daß nach dieſer Enthüllung die be
geiſterten Pimpfe vorn auf der Bühne doppelt
ſo ſtolz die große Landsknechtstrommel ſchlugen,
verſteht ſich von ſelbſt.

Hoffentlich werden dieſe friſchen Volks
ſingabende recht oft wiederholt. Und hoffent-
lich ſieht ſich der eine oder andere Gegner
der HJ veranlaßt, einmal hinzugehen. Das
neue Liedgut der HJ verdient, überall bekannt
zu werden. Die HJ kann ſtolz darauf ſein.

Dietmar Schmidt.

Berufung Reinhold Heydens. Der Muſik
referent der Hitler-Jugend im Gebiet Mittel
land, Reinhold Heyden, Halle, wurde als Do
zent für muſikaliſche Jugenderziehung an der
Weimarer Hochſchule für Muſik beauftragt.

Wieviel in Deutſchland komponiert wird.
Jm vergangenen Jahre wurden von deutſchen
Verlegern 4717 muſikaliſche Werke herausge
bracht. Obſchon dieſe Zahl ſehr hoch ſcheint,
liegt ſie doch um über 400 unter der Zahl des
Vorjahres. An ernſten Werken ſind 1729 er
ſchienen, an heiteren Kompoſitionen und
Märſchen 2938.

74 Kommuniſten vorBerlin, 28. Mai. Die Reihe Ger

Hochverrats und Sprengſtoffproßeſe
die zahlreichen Terrorakke, Mordanſe in denen

Feuerüberfälle von Hamburger undKommuniſten auf nationalſogialiſthge
bände zum Gegenſtand der Anklage e Ver
wurden, findet jetzt ihren Abſchluß di natt
neues großes Strafverfahren ein
74 Kommuniſten aus Altong gegen

Sämtlichen Angeklagten wird Vor
tung zum Hochverrat zur La
vielen von ihnen auch die Beteiligung
botenen kommuniſtiſchen Verbänden ger
kommt in zahlreichen Fällen auch ein Etaer
waffenvergehen in Frage, ſowie bei huß
weniger als 38 Angeklagten auch ver riht
Mord, ſchwerer Landfriedensbruch und ſang

Aufruhr. r wererJm Mittelpunkt der VerhandluFeuerüberfall, der am 6. Karte
auf den Fackelzug der NSDAP in In n
durchgeführt wurde. Wie die Ermittlune
ergeben haben, ſind die Mitglieder de
nannten proletariſchen Wehrorganiſatiovon ihren Führern zu dieſem Veberſall an
gehetzt, mit Schußwaffen verſehen und pin
mäßig über die Straßen und Plähe verten
worden, die der Umzug berührte.
brecheriſche Treiben der roten Hetzerdrei Todesopfer und i ehe
darunter vier Polizeibeamte und drei An
gehörige der SA oder SS. Die Getöteten ehörten weder der Polizei noch den nationaler
Verbänden an.

Zwei Toke bei einem Aulounſgl
Sternburg, 28. Mai. Ein ſchwerer Kraft

wagenunfall, dem zwei blühende Menſchen
leben zum Opfer fielen, ereignete ſich in Pom
mern auf der Güſtrower Chauſſee in der be
rüchtigten Kurve zwiſchen Sternberg und
Herrenholz. Ein aus Stettin kommende
Kraftwagen wollte in der Kurve einen rechts
fahrenden Radfahrer überholen. Dabei ver
lor der Fahrer die Gewalt über den Wagen
und das Fahrzeug geriet ins Schleudern
Hierbei flog der vornſitzende Beifahrer aus
dem Wagen und fiel mit dem Kopf auf die
zwiſchen Kunſtſtraße und Sommerweg befind
lichen Bordſteine. Er war auf der Stelle tot
Der Lenker des Autos kam unter den Wagen
zu liegen. Er wurde mit ſchweren inneren
Verletzungen, Rippenbrüchen und Quetſchun
gen, geborgen. Auf dem Transport ins Lage
rett iſt der unglückliche Fahrer geſtorben

z

R

Göring in Budapest Aufnahme: Deutſcher Preſſe Kliſchee Dienſt

Während seines Aufenthaltes in Budapest stattete Ministerpräsident Göring auch dem
Ehrenmal der ungarischen Gefallenen einen Besuch ab, wo er einen Kranz niederlegte

„Stagksfeindliche Lieder
Der tſchechoſlowakiſche Staat um

faßt eine Minderheit von rund 328 Millionen
Deutſchen, d. i. mehr als die Einwohnerzahl
von ganz Dänemark. Es iſt klar, daß man
einer ſolch mächtigen Volksgruppe das Gefühl
der inneren Volksverbundenheit nicht „mit
Schrauben und Hebeln“ abzuzwingen vermag.
Allein die Tſchechen ſind anderer Meinung.
Seit Jahr und Tag bemühen ſie ſich, die
„ſtaatfeindlichen und umſtürzleriſchen“ Herzens
regungen der Sudeten deutſchen im
Keim zu erſticken, wobei die Maßnahmen
zwangsläufig immer engſtirniger und lächer-
licher werden.

Ein beſonders bezeichnender Ausdruck da
für ſind kürzlich neu erlaſſene und erweiterte
Liederverbote, die etwa nicht nur natio
nale Hymnen umfaſſen, ſondern auch Lieder
wie z. B. folgende: „Auf, ihr Brüder, laßt
uns wallen“, „der Gott, der Eiſen wachſen
ließ „Dort Sagleck, hier die Ru
delsburg“, „Froh und frei ziehn wir da
hin“, „Jch hab mich ergeben“, „Laßt tönen laut
den frohen Sang“, „Wenn alle untreu werden“
und noch etliche andere. Dieſe kleine Ausleſe
dürfte genügen, um den grenzenloſen Haß auf
alles Deutſche in der Tſchechoſlowakei erneut
aufzuzeigen!

Moskauer UBahnPoeſie

Hie Moskauer waren ſehr ſtolz, als vor
einiger Zeit ihre ABahn eröffnet wurde. Als
der engliſche Lordſiegelbewahrer Mr. Eden auf
ſeiner Jnformationsreiſe durch Europa auch
in Moskau Station machte, mußte er ſogar
eine Probefahrt mitmachen als wenn
Miſter Eden dieſes Vergnügen nicht täglich
in London haben könnte. Auch der franzöſiſche
Außenminiſter, der kürzlich in Moskau weilte,
wurde in die Moskauer UBahn geſteckt, um
die Vorzüge bolſchewiſtiſcher Technik aus eigner
Erfohrung kennenzulernen.

Neuerdings hat ſich nun ſogar die Literatur
und die muſikaliſche Kompoſition der U-Bahn
bemächtigt. Mit den Novellen, Romanen und
Gedichten um die Moskauer UBahn ſoll man
ſchon ganze Bände füllen können, und nun
iſt gar noch ein „Heldengedicht“ dazu er
ſchienen. Text und Muſik zu dieſem erſchüttern
den Geſang ſtammen von dem Genoſſen
Kortſchmareff.

Es iſt nicht unintereſſant, ſich einige
Stellen aus dem „Tonwerk“ näher anzuſehen

man bekommt dadurch einen ausgezeichneten
Einblick in die geiſtige Verfaſſung, die zur
Zeit in dem roten Rußland herrſcht. Es heißt
in dieſem Gedicht unter anderem: durch
den Sand und durch Granit, mit Pulver und
Dynamit, haben wir dich gegraben, Zeuge
unſeres Wollens und unſerer Gaben oder
„immer vorwärts, nie zurück, iſt die Parole
des Bolſchewik „Für die Arbeiter und
für die Bauern, den Feinden zum Trotz, die
draußen lauern, über alle Grenzen hinweg,
denn die Weltrevolution iſt unſer Zweck

Alſo ſogar die harmloſe Moskauer Anter-
grundbahn muß zur Weltrevolution herhalten.

KaffeehausSterben in Paris
Jn Paris ſterben die Kaffeehäuſer. An der

Spitze der Verluſtliſte ſteht die im Mont-
parnaſſe-Viertel gelegene Rotonde, einſt ein
berühmter Treffpunkt politiſcher, geſellſchaft
licher und künſtleriſcher Kreiſe. Auch die vor
dem Weltkriege als Haus der mondänen und
demimondänen Schönheiten geſchätzte Olympiag
Taverne am Boulevard de la Madeleine ſteht
zum Verkauf. Ferner werden angeboten die
Ermitage am Boulevard Clichy, die Taverne
Royal in der Rue Royale, die Matin-Taverne
am Boulevard Bonne Nouvelle und viele
andere. Unter den geſchloſſenen Häuſern be
findet ſich vor allem das berühmte Cardinal-
Eafé an der Kreuzung der Boulevards Hauß-
mann und Jtaliens, das noch vor einiger Zeit
mit einem beliebten ruſſiſchen Balaleika
Orcheſter die Menge angelockt hatte.

Japan nicht auf der chineſiſchen
Kunſtausſtellung

Die Bemühungen von britiſcher Seite,
Japan zur Beteiligung an der großen chineſi
ſchen Kunſtausſtellung in Burlington Houſe
in London zu bewegen, ſind erfolglos ge
blieben. Bekanntlich beſitzt Japan eine unver
hältnismäßig größere Anzahl Meiſterwerke des
chineſiſchen Kunſtſchaffens aller Zeiten als
China ſelber. Die britiſche Kunſtdelegation,
die ſich unter Führung von Sir Percival
David nach Japan begeben hatte, mußte un
verrichteter Sache aus Tokio zurückkehren,
nachdem der Berater der japaniſchen Regie
rung in Kunſtangelegenheiten, Profeſſor Taki,
ſich entſchieden gegen eine Beſchickung der Lon
doner Ausſtellung mit auch nur einem einzigen
Objekt ausgeſprochen hatte. Sir Percival
David. erklärte, daß die nationaliſtiſche
Stimmung in Japan die Haupturſache des
Mißglückens ſeiner Miſſion ſei.

Der letzte Brockhaus erſchienen

Dieſer Tage iſt der von WAN 33
reichende Band 20 des „großen Brockhaus“ er
ſchienen. In einer kurzen Beſprechung läßt ſich
nur ein Strauß von anerkennenden Worten
binden, auf eine ins einzelne gehende Be
gründung muß hier verzichtet werden. So oft
man auch hineinſchaut in dieſe ſtarken, hervor
ragend ausgeſtatteten Bände mit dem reich
haltigen Bilderteil, immer wieder wird man
intereſſiert einen Artikel leſen, ohne ihn ge
ſucht zu haben, ja, es iſt mir manchmal er
gangen, daß ich mehrere Stunden nacheinander
im Brockhaus las denn der ungeheure hier
verarbeitete Wiſſensſtoff iſt doch in der Tat
abenteuerlich in ſeiner Vielfalt.

Der Große Brockhaus iſt mehr als nur
ein Verlagsobjekt und Geſchäft, er iſt ein
reſpektables Werk nationaler Kulturarbeit
und Geſinnung, werbend für deutſche geiſtige
und handwerkliche Leiſtung. Wir beglück

wünſchen den alten verdienſtreichen Verlag
zum Gelingen ſeiner ſo ſchwierigen wie groß
zügigen Arbeit am Großen Brockhaus! 6

F. A.

Raſſeſtolz der Japaner
Die Japaner fanden es ſchön, ſich

Schlitzaugen durch eine Operation
europäiſche Augen verwandeln zu r
Der japaniſche Jnnenminiſter hat m
die Reklame für ſolche Operationen, mit
Begründung verboten, daß es ehrten
einen Japaner ſei, ſich ſeiner n i e
und auf raſſegeſchichtlicher Entw
lung beruhenden Schlitzaugen zu ſchämen.

inGleichſtellung des unehelichen Kindes
Japan. Japan hat ein Geſetz veſchioſmge
nach rechtlich und tatſächlich kein Autene
mehr zwiſchen ehelichen und unehelichen ha
dern gemacht werden ſoll. Aehnliche Geſe
ben auch Rußland und Spanien

Die Anekdote
Shaw und ſein Gegner.

t UrJn einem Londoner Theater fand en
aufführung des neueſten Stückes Aaffahruns
hard Shaw ſtatt. Am Ende der tief de
raſte das Publikum vor Beifall ung
geiſtert „Shaw! Shaw, heraus verbeugte

Der Dichter trat an die Rampe ln
ſich mehrere Male und immer e gander Beifallsſturm. Nur auf der anf ſenen

in der äußerſten Ecke, pfiff einer
Hausſchlüſſel. woher dasP Da wandte Shaw s nach oben, r

eifen kam und rief: aberng, i„Hallo, ich bin ganz Jhrer en ſlhrhet
was können wir beide gegen
ausrichten
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